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Die bischsſuchen Märtyrer, 


Einer nach dem Andern — erſt Martin von Paderborn, dann 
Dr. Heinrich Förſter von Breslau, jetzt auch Paulus Melchers 
von Köln — nicht etwa auf das Schaffot oder in unterirdiſche Kerker 
geführt, wie es doch eigentlich unſere diocletianiſche Kirchenverfolgung 
verlangte, ſondern in erſter Klaſſe der Eiſenbahn ins Ausland ge⸗ 
gangen oder, auf gut deutſch, entflohen; nicht um grauſamen Strafen 
und Verfolgungen zu entgehen, ſondern ganz ohne Noth oder Ver⸗ 
anlaſſung haben, um bibliſch zu ſprechen, die Hirten ihre Heerden ver: 
laſſen. Selbſt die zurückgebliebenen Freunde müſſen anerkennen, daß 
der Ruhm der Herren Exbiſchöfe durch einen derartigen „Ausgang“ 
nicht gerade erheblich geſtiegen iſt und daß die künftige Märtyrer⸗ 
geſchichte Mühe haben wird, die Herren irgendwo unterzubringen. 

Wie eine authentiſche Quelle meldet, hat der Erzbiſchof von Köln 
feine „Reſtdenz“ verlaſſen, weil eine „Internirung“ befürchtet wurde. 
Die Internirung iſt gewiß eine furchtbare Strafe, von welcher die 
Nerone und Diocletiane ſicher noch keine Ahnung hatten; man denke 
ſich, in einer Stadt wie Weſel, Köln oder Breslau ſo eingeſchloſſen 
zu ſein, daß man ſich innerhalb derſelben nach allen Richtungen hin 
freibewegen, beſonders den beliebten Spaziergang auf der Promenade 
machen kann, nur die Stadt ſelbſt ohne Erlaubniß nicht verlaſſen 
darf. Wir räumen ein, daß es ſich unter ſolchen Umſtänden belſpiels⸗ 
weiſe auf Johannisberg angenehmer leben läßt, zumal man ſich von 
da im Winter, wenn es zu einſam wird, ungehindert nach Prag oder 
Wien begeben kann. Aber ſchon aus Furcht vor dieſer Internirung 
ins Ausland zu gehen, das ſcheint uns denn doch eine zu weit 
getriebene Aengſtlichkeit und mit der biſchöflichen Würde, mit dem 
„guten Beiſpiel“ des Ausharrens in den Leiden der Kirche nicht be⸗ 
ſonders vereinbar zu ſein. Bei den Römern war die Verbannung 


aus dem Vaterlande die härteſte Strafe; Cicero's und Ovid's Klagen 


find ja bekannt genug; natürlich, das Vaterland war den Römern 
das Hoͤchſte; unſere heutigen Biſchöfe ziehen dieſe Strafe der Inter: 
nirung vor, ſie verbannen ſich ſelber aus dem Vaterlande, auch 
natürlich. 

Ein einziger Bi chof bis jetzt hat ausgeharri; der Pole Ledochowskiz; 
wir betonen ausdrücklich: der Pole, ihm ſcheint doch das Vaterland, 
wenigſtens was er jo nennt, etwas hoher zu ſtehen, als den deutſchen 
Biſchöfen. Es iſt keine Kunſt, den Geſetzen des Staates ungehorfam 
zu fein, eben fo wenig wie zum Ungehorſam gegen dieſelben aufzu⸗ 
fordern, aber dann muß man mindeſtens den entſprechenden Muth 
baben, die Folgen dieſes Ungehorſams zu tragen, zumal fie wirklich 
kaum der Rede werth ſind. Selbſt das Gefängniß wird in moͤglichſter 
Weiſe leicht und bequem gemacht. 

Unſere politiſchen Märtyrer der Jahre 1848 und 49 — es wird 
ja wohl erlaubt ſein, an fie zu erinnern, da fie ebenfalls für eine 
Idee litten — traf es etwas härter. Wegen ſolcher Lappalien, wie 
Internirung oder Amisentſetzung verließ Keiner von ihnen das Vater⸗ 


land, denn fie liebten es auch unter dem ſchwerſten Drucke; fie er⸗ 6 


wartete Todesſtrafe und langjährige Zuchthausſtrafe; lebenslängliches 
Zuchthaus war die Strafe, mit welcher Kinkel begnadigt wurde. 
Wenn fie, um derartigen Straſen zu entgehen, die Verbannung aus 


dem Vaterlande vorzogen, ſo wird es ihnen Niemand verdenken, zu⸗ 


mal dieſe Verbannung eine wirkliche Verbannung und nicht eine Reiſe 
ins Ausland oder eine Spazierfahrt nach Johannisberg war. Sie 
mußten ſich in Amerika oder in England — denn das waren fo 
ziemlich die einzigen Länder, in welche ſie fliehen konnten — unter 
harter Arbeit und ſchweren Leiden eine neue Exiſtenz ſchaffen; ſie 
brachten keine Reichthümer mit, noch gewährte ihnen der Boden, den 
ſie bearbeiteten, fundationsmäßig jährlich ein Vermögen. Wenn von 
Märtyrern überhaupt geſprochen werden kann, fo verdienen dieſe den 
Namen weit eher als die Biſchöfe ſammt ihren Caplänen. 

Sie waren unterlegen im Kampfe für dieſelben Ideen, die ſpäter 


von ihren damaligen Gegnern zum Siege geführt wurden; ihr einziges 


Verbrechen war, ſich für dieſe zu früh begeiftert und für dieſelben ge: 
kämp 25 Sie verlangten Nichts von den Siegern, ſie be⸗ 
guügten ih mit dem Lohne, den fie in ihrem Bewußtſein fanden. 

Und für welche Idee kämpfen heute die Biſchöfe und ihre Capläne? 
Darin liegt eben der Unterſchied zwiſchen dem damaligen polltiſchen 
und dem heutigen kirchlichen Märtyrerthum; das iſt der Grund, wes⸗ 
halb Jene die ſchwerſten Strafen ertrugen und dieſe aus Beſorgniß 
vor der Internirung ins Ausland reiſen. Nur dle Idee giebt den 
Muth zum Ausharren auch im ſchwerſten Kampfe; unſere kirchlichen 
Märtyrer, um bei dieſem ganz uneigentlichen Namen zu bleiben, 
kämpfen für keine Idee, ſondern für die eigene Herrſchſucht und wenn 
dieſe nicht ſofort Genüge findet, reiſen fie ins Ausland und laſſen 
ihre Capläne weiterkämpfen; die können ſich eher einmal interniren 
oder einſtecken laſſen. Die Herren wiſſen ihr Märtyrerthum in jeden⸗ 
falls angenehmerer Weiſe zu bethätigen. Aus Furcht vor „Inter⸗ 
nirung“ — ja wenn es nicht ein ultramontanes Blatt ſelbſt ſchwarz 
auf weiß gemeldet hätte, wir würden es nicht geglaubt haben. 

Deshalb bleibt auch das Volk im Ganzen und Großen theilnahm⸗ 
los in dem heutigen Kampfe. Glaubt es nur, die Leute halten ſich 
die Parallele ſelbſt vor, die wir eben durchgeführt haben; ſie wählen 
zwar mit dem Caplan oder dem fanatiſchen jungen Pfarrer, weil ihnen 
das Nichts koſtet und das Gegentheil ihnen vielleicht ſchaden könnte, 
ſei es auch nur in der Beichte; aber wle fie ſchon längft nicht mehr 
glauben an das Stroh im Kerker des Papſtes, ſo glauben ſie auch 
nicht mehr an die Lelden der Biſchöfe in Johannisberg oder ſonſtwo 
im Auslande, und die Zeit iſt nicht fern, wo ſie auch nicht mehr 
an die Leiden der Kirche glauben, zumal fie tagtäglich der Augenſchein 
vom Gegentheil üherzeugt. 

Der Kampf dauert erſt ein Paar Jahre — ein Moment in der 
Weltgeſchichte; er wird noch ein Paar Jahre dauern, aber der Glaube 
an das kirchliche Märtyrerthum iſt ſchon heute geſchwunden; dafür 
haben die Herren Biſchöfe ſelbſt am meiſten geſorgt. 


Breslau, 15. December. 

Die geſtrige Sitzung des Reichstages war wiederum ſehr bewegt; es 
handelte ſich um diejenigen Paragraphen der Strafgeſetzuovelle, welche nicht 
in die Commiſſion verwieſen waren. Fürſt Bismarck trat gleich im An⸗ 
fange der Debatte offen in den Kampf ein und vertheidigte ſehr eifrig die 
betreffenden Paragraphen, jedoch ohne Erfolg, obwohl er vom Juſtizminiſter 
Leonhardt und vom Präſtdenten des Reichsjuſtizamts lebhaft unterſtützt 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Nußerdem übernehmen alle Voſt⸗ 8 


Anſtalten Beſtellungen anf die Reitung, welche Sonnteg und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal ericheint. 


Donnerstag, den 16. December 1875. 


wurde. Das ſchließliche Reſultat war, daß von den 15 Paragraphen, die] diejenigen, denen vermöge ihrer Stellung die Aufgabe zufiel, die Stöße der 
zur Berathung gelangten, 6 abgelehnt, 2 vertagt und 3, welche den Schutz Rechten und der Linken gegeneinander abzumildern, haben ſich dieſer Aufgabe 


ar 


der Executivbeamten verlangten, mit Modificationen angenommen wurden. 

Auch die „N. L. C.“ hört aus Reichstagskreiſen beſtätigen, daß der Reichs⸗ 
kanzler ſich ſehr ernſtlich mit der Idee beſchäftige, die deutſchen Eiſenbahnen 
für das Reich zu erwerben, und daß er im Princip auch die Zuſtimmung 
ſeiner Collegen im preußiſchen Staatsminiſterium habe. Das nationalliberale 
Organ ſchreibt: Die große Bedentung des Planes für die Einheit des Reichs 
und die Kräftigung der Reichs verwaltung liegt auf der Hand. Die bisheri⸗ 
gen Verſuche, die verfaſſungsmäßige Einwirkung des Reichs auf das Eiſen⸗ 
bahnweſen, auf die Tariffrage u. ſ. w. auszuüben, haben deutlich gezeigt, 
wie ſchwer, ja vielleicht unmöglich eine ſolche Einwirkung durchzuführen iſt, 
ſo lange die Eiſenbahnen ſelbſt in den Händen der Einzelſtaaten oder der 
Privaten liegen. Nur wenn die Eifenbahnen Reichseigenthum find, wird 
ſich die Tariffrage in einer den öffentlichen Intereſſen entſprechenden 
Weiſe regeln laſſen, und gerade bier liegt der Punkt, wo auch die⸗ 
jenigen induſtriellen Intereſſen, die ſich heute geſchädigt und verletzt 
glauben, auf einem Gebiet, wo ihre Klagen zum Theil gerecht find, zu einer 
Befriedigung gelangen können. Welche bedeutenden Folgen für die Conſoli⸗ 
dirung der Reichsverwaltung die Maßregel baben würde, braucht nur ange⸗ 
deutet zu werden. Man kann freilich einwenden, daß neben dieſer Lichtſeite 
auch die Schattenſeite, die Abhängigkeit ſo viel Tauſender Beamten vom 
Staat, ſtatt von Privaten, nicht überſehen werden dürfe. Indeſſen, ſo weit 
die heutigen Bahnen bereits Staatsbahnen find, und das iſt in Süͤddeutſch⸗ 
land faſt ausnahmslos, in Preußen und Sachſen in ſehr großem Umfang 
der Fall, iſt die Abhängigkeit vom Reich jedenfalls der von den Einzel⸗ 
ſtaaten auch im politiſchen Freiheitsintereſſe vorzuziehen. Von den Privat⸗ 
bahnen find viele in Staatsverwaltung übergegangen; ferner aber iſt es 
ſehr zweifelhaft, ob die Abhängigkeit einer großen Zahl Beamten von mäch⸗ 
tigen Pripatgeſellſchaften und der Einfluß der letzteren denn wirklich der 
Unterſtellung jener Beamten unter das Reich politiſch vorzuziehen ſei. Diefe 
Bedenlen wiegen alſo nicht ſchwer genug. Unſer Eiſenbahnnetz ſelbſt aber 
iſt ſo weit ſertig, daß wir für die großen Linien die private Initiative nicht 
mehr bedürfen, die kleinen Linien im localen Intereſſe können aber vor wie 
nach von Privaten gebaut und verwaltet werden. 

In der italieniſchen Abgeordnetenkammer iſt am 11. d. M. der Antrag 
Mancini's zur erſten Leſung gekommen, den Artikel 49 des Schwurgerichts · 
Geſetzes, welcher die Veröffentlichung von Schwurgerichts⸗Verhandlungen in 
den Zeitungen während der Dauer des Proceſſes verbietet, aufzuheben oder 
abzuändern. Dieſer Artikel war bekanntlich der italieniſchen Preſſe bei dem 
Senſationsproceß Sonzogno beſonders drückend geworden. Mancini, der 
beredteſte Wortführer der Oppoſition, fühlte Ach um fo mehr gedrungen, die 
Abänderung oder Aufhebung des genannten Geſetzartikels zu beantragen, 
als er ſelber der Vaterſchaft deſſelben in der Preſſe bezichtigt wurde. Er 


rtikels ger di 
als ſie den von 
der betreffenden Kammercommiſſion vorgeſchlagenen Artikel auch ihrerſeits 
acceptirt habe. Er ſelbſt — fuhr der Juſtizminiſter fort — habe nichts da⸗ 
gegen, daß Mancini's Antrag in Erwägung gezogen werde; nur mochte er 
rathen, daß man im Drange, den einen Irrthum zu derbeſſern, nicht in den 
entgegengeſetzten verfalle. Der Abgeordnete Puccioni glaubte zuerſt con⸗ 
ſtatiren zu ſollen, daß die angefochtene Beſtimmung nicht von der Regierung, 
ſondern von dem Ausſchuß, der über das Schwurgerichtsgeſetz zu berathen 
und zu berichten hatte, herrühre; dann aber erklärte er, daß nach feiner 
Meinung der Artikel ſo, wie er daſtehe, ganz gut ſei. Zu derſelben Anſicht 
bekannte ſich der Abgeordnete Capponi, der ſeiner Zeit im Ausſchuſſe den 
Artikel beantragt hatte, und nun gab auch Mantini zu, daß der Ausſchuß, 
welchem er auch angehörte, Capponi's Antrag allerdings unterſtützt habe. 
Damit wurde Mancini's Vorſchlag vorläufig den Abtheilungen überwiejen. 
Im Laufe dieſes Monats ſollen die Verhandlungen über die neuen Zoll⸗ 
verträge mit Frankreich und Oeſterreich und dann mit der Schweiz und viel⸗ 
leicht auch mit Deutſchland in Rom eröffnet werden. Eine römiſche Corre⸗ 
ſpondenz der „A. A. Z.“ ſpricht die Hoffnung aus, daß die zu erledigenden 
Fragen eine eben jo raſche wie befriedigende Löfung finden werden. 

In Betreff der Uebernahme der Eiſenbahnen durch die Regierung bemerkt 
die „K. 3.:“ „Wenn das Parlament die Baſeler Convention genehmigt, fo 
will die Regierung den Betrieb der dadurch erworbenen Eiſenbahnen für 
eigene Rechnung übernehmen, weil fie in Uebereinſtimmung mit den ange⸗ 
ſehenſten Staatsmännern der Meinung iſt, daß es ein ſchwerer Irrthum 
wäre, ihn ihrer Privatgeſellſchaft zu überlaſſen, welche ſich bei der Verwal⸗ 
tung auf keinen Fall ausſchließlich von der Wahrung der Staatsintereſſen 
und von Rüdfichten auf das allgemeine Wohl würde leiten laſſen. Sie wird 
dieſe ihre Anſicht vor dem Parlament aufrecht erhalten und fie ſoll bereits 
die Männer auserſehen haben, denen fie die Verwaltung der Staas⸗Eiſen⸗ 
bahnen anvertrauen will, dagegen hat ſich in Toscana eine Partei gebildet, 
welche es unter der Führung des Abgeordneten Peruzzi durchſetzen will, daß 
der Eiſenbahnbetrieb der Privalthätigkeit üderlaſſen bleibe. Man berechnet, 
daß die Fraction Peruzzi im Parlament ungefähr über 30 Stimmen der 
alten Mojorität verfügen wird, daß dagegen aber faſt eben fo viele Mit: 
glieder der bisherigen Oppoſition in dieſer Frage für die Regierungsvorlage 
ſtimmen werden. Die Preſſe beſchäftigt ſich in ziemlich leidenſchaftlichem Tone 
mit der Angelegen heit, von welcher man als nicht unwahrſcheinlich eine Ver⸗ 
ſchiebung der Parteiverhältniſſe erwartet. n 

In Frankreich iſt, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. Ztg.“ mit 
Recht hervorhebt, die innere Lage ſelten ſo ernſt geweſen wie jetzt, und doch 
hat ſie vielleicht nie ſo ſehr den Humor herausgefordert. Lambert Sainte⸗ 
Croix iſt geſtrichen, Antonin Lefèvre⸗Pontalis reißt ſich die Haare aus, 
Buffet zieht ſeine Candidatur zurück, und kein Menſch iſt zu finden, dem 
nicht die aufrichtigſte Schadenfreude aus dem Geſichte ſpricht, wenn er von 
dem Gezappel in Verſailles redet. Das iſt das Ergebniß der orleaniſtiſchen 
Intriguen: geſchlagen, mit Füßen getreten, unſäglich blosgeſtellt! Die allge⸗ 
meine Freude erklärt ſich hinreichend durch die Art, wie die Beſiegten bisher 
verfahren ſind; ſie waren die Partei, welche die andere mit ehrlichen Redens⸗ 


arten übervortheilen wollte; fie haben die Legitimiſten übervortheilt, die 


Bonapartiſten überbortheilt, das linke Centrum übervortheilt, und endlich 
findet ſich, daß ihre Freunde der Sache überdrüſſig geworden ſind und ſich 
vereinigt haben, um auf ſie loszuſchlagen. Das Publikum ſieht vorläufig 


nur dieſe Seite der Lage und jubelt darüber. Im Craft aber wird die 
Situation recht ſchwierig; die extremen Parteien erdrücken die Vermittler; 


„aber der Juſtizminiſtier 


unwürdig gezeigt, ſie haben nur perſönliche Intriguen verfolgt und, wie 
natürlich, ernten ſie Verachtung ſtatt Dank. Das Miniſterium iſt in der 
Niederlage der Orleaniſten mit eingeſchloſſen, und es iſt mehr als je con⸗ 
ſtatirt, daß die Kammer nur verneinen, nicht ſchaffen kann. Denn, das 
unterliegt keinem Zweifel, die Coalition der Linken mit den Chevaulegers 


und den Bonapartiſten iſt rein negatıb, eine Oppoſition gegen den Orlea⸗ 


nismus aber nichts, was irgendwie dauernde Reſultate zu Tage fordern 
konnte. Es fragt ſich nun vor Allem, was das Miniſterium thun wird. Im 
Gegenſatz zu den Nachrichten republikaniſcher Blätter, die bereits den Sieg 
ibrer Sache in den regierenden Kreiſen vorausſehen, hört man, daß Buffe 

und fein Cabinet ihre Exiſtenz nicht von dem Ergebniß der Senatorenwab l 
abhängig machen wollen; fie find geſonnen, zu bleiben und die „conſervative“ 
Sache weiter zu vertheidigen. Das bisherige Cabinet gilt für das äußerſte 


von Liberalismus, deſſen die leitenden Kreiſe fähig ſind; müſſe es weichen, 


ſo würde ein Conflictscabinet an ſeine Stelle treten oder die ganze Hierarchie 
der Conſervativen würde aus den Fugen gehen. Darum iſt die Stimmung 
vorläufig für Aufrechterhaltung des Beſtebenden. Die Auflöſung wird dabei 
täglich unvermeidlicher; ob aber die Regierung geſonnen ſei, ſie zu beſchleu⸗ 
nigen, darüber gehen die Nachrichten auseinander. Ä 

Dem am 13. d. Mts. in Paris verbreitet geweſenen Gerücht gegenüber, 
daß Mac Mahon bereits den Herzog von Audiffret⸗Pasquier berufen, dieſer 
aber die Neubildung des Cabinets abgelehnt habe, tritt eine Pariſer Corre⸗ 
ſpondenz der „N. 3.“ mit der Verſicherung entgegen, das Miniſterium habe 
beſchloſſen, die von der Regierung bei der Senatorenwahl erlittene Nieder⸗ 
lage nicht als einen hinreichenden Grund für den Rücktritt des Miniſteriums 
anzuſehen, vielmehr gelegentlich der Debatte über den Belagerungszuſtand 
ein Vertrauensvotum zu verlangen. Die Präfecten berichten übrigens, daß 
der bisherige Ausfall der Senatorenwahlen in den Departements einen bes 
deutenden Eindruck macht und daß die Republikaner und Bonapartiſten 
bereits eine größere Rührigkeit entfalten. 

Das Schreiben de la Rochette's, welches derſelbe bereits am 11. d. allen 
Mitgliedern der äußerſten Linken mittheilen ließ, macht in den royaliſtiſchen 
Kreiſen großes Auſſehen. Der „K. Z.“ zufolge war dies beſonders bei dem⸗ 
jenigen Theile der äußerſten Rechten der Fall, welcher ſich von der Coalition 
zurückgehalten hatte; viele derſelben, ſagt ein Telegramm des gedachten 
Blattes, verlangen, daß Carayon de la Tour fie ihres Wortes entbinde, für 


die orleaniſtiſche Liſte zu ſtimmen. Dieſer weigert ſich bis jetzt. Wenn die 
Abſtimmung bis morgen (14. d.) fortdauert, werden jedenfalls noch andere 


Ropaliſten auf der republitaniſchen Lifte figuriren. 
In Belgien iſt bekanntlich ſeit der Thronbeſteigung Leopold's II. die 
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Collegen überragt, der Deputirte Woeſt, die Aufgabe, den Juſtizminiſter zur 
Rede zu ſtellen, ob er noch ferner gewillt ſei, die Todesſtrafe feiern zu laſſen 
und die Mörder aus falſcher Humanität zu verſchonen. Der Juſtizminiſter, 
de Lantſcheere, erwiderte: „Gleich bei meinem Eintritt in die Kammer, als 
ich hier auf der Miniſterbank erſchien, ward ich über dieſelbe Frage inter⸗ 
pellirt. Ich erklärte damals, daß ich nicht verſprechen könnte, ein von den 
geſetzgebenden Factoren und von der Executivbehörde ſanctionirtes Geſetz 
nicht auszuführen; dem Interpellanten möge aber genügen, daß ich zur 
Schule des Herrn Thoniſſen gehöre. Bis zur Stunde konnte ich mich denn 
auch nicht entſchließen, dem König die Wiederherſtellung des Schaffots vor: 
zuſchlagen, und ich glaube damit das Geſetz in keiner Weiſe verletzt zu haben.“ 
Wir übergehen, ſagt ein Berichterſtatter des „Fr. J.“, die ferneren Aus⸗ 


einanderſetzungen des Juſtizminiſters und die weitere Debatte für und gegen 


die Todesſtrafe, die nur abgedroſchene Gemeinplätze zu Tage förderte. Inler⸗ 
eſſant war nur, weil echt menſchlich und aufrichtig, die bündige Erklärung 
des Miniſters, daß er kein Decret contraſigniren möchte, das den Henker 
wieder einführte. Uebrigens würde ſelbſt, ſofern irgend ein neuer kleritaler 
Juſtizminiſter der Zukunft dem König ein derartiges Decret zur Unterzeich⸗ 


zeichnung unterbreiten wollte, damit die Todesſtrafe noch keineswegs wieden 


eingeführt ſein. Leopold II. würde ſich nur unter ganz außerordentlichen 
Umſtänden dazu entſchließen, ein Todesurtheil zu unterzeichnen. 

In den Niederlanden giebt ſich gegenwärtig, wie eine holländiſche Cor⸗ 
reſpondenz des „Echo du Parlement“ mittheilt, eine lebhafte Bewegung zu 
Gunſten der allgemeinen Wehrpflicht kund. Dieſe Correſpondenz ſagt, daß 
es den Anſchein habe und man zu dem Glauben berechtigt ſei, als wollten 


die Holländer, die doch feilher dem Militärweſen nicht beſonders zugethan 
geweſen waren, mit einem Mal eine militäriſche Nation werden. Im In⸗ 


tereſſe der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in Holland iſt dort ein 
Anti⸗Dienſtverwangiezverein gegründet worden. Dieſer Verein hat ſich die 
Aufgabe geſtellt, auf die Abſchaffung der Stellvertretung und die Herſtel⸗ 
lung der perſönlichen Dienſtpflicht für einen Jeden hinzuwirken. 

In Amerika batte man bisber allgemein angenommen, daß Grant auf 
einen dritten Termin ſeiner Präſidentſchaft verzichten werde Derſelbe hat ſich 
indeß bis jetzt darüber noch nicht deutlich ausgeſprochen, und neuerdings haben 
ſich einige einflußreiche Zeitungen underholen dahin ausgeſprochen, daß es 
für den Frieden und das Wohl des Landes nothwendig ſei, Grant zum 
dritten Male zu erwählen. Wenn die 38 Staaten ihrer Politik bei der 
Präſidentenwahl im nächſten Jahre treu bleiben, ſo werden die Demokraten 
188 und die Republikaner 181 Wahlſtimmen haben und ein Demokrat am 
4. März 1877 den Präſidentenſtuhl einnehmen. 


Deut ſchland. 


Außerordentliche Generalſynode. 
17. Sitzung vom 14. December. 5 

Präſident Graf Otto zu Stolberg⸗Wernigerode eröffnet die Sitzung 
um 10% Uhr. Am Regierungstiſch: Präſident Dr. Herrmann, Cultus⸗ 
miniſter Dr. zur Miniſterialdirector Dr. Förſter, Unterſtaatsſecretar Dr. 
Sydow u. A. Das Eingangsgebet ſpricht Superintendent Holſcher. 

Auf der Tagesordnung fteht zunächſt das Referat des Herrn Bürgermeiſter 
Bötticher (Magdeburg) über die Prüfung der Legitimation der Synodal⸗ 


v. Oven (Duderſtadt, Landkreis Hildesbeim) gab zu Erörterungen und Ein⸗ 
reden Anlaß, jedoch ſchlagt der Vorſtand vor, Herrn v. Open der Mitglied⸗ 
ſchaft nicht für verlustig zu erklären. Graf Rittberg ſpricht für, Rechts⸗ 
anwalt Hänſchke (Bromberg) gegen die Giltigkeit der Wahl. Auch Conſiſtorial⸗ 


** 


Mitglieder. Nur eine einzige Wahl und zwar die des Kreishauptmanns 


— 


** 
* 
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28 fe die Ungiltigteit der Wabl. 
erlin). — Die Synode beihtiept 
ferenten, die Wahl des Herrn d. 


orn (aönigsberc) erflärt 
2 nd ratb ber ER 


„on der Generalſpnodalordnung fort⸗ etzt. 
1. de“ cus zu den vielbeſprochenen „Schluß beſt mmun: 

Lelcher von der Kreisſynode und ihrer Jaſammen⸗ 
Die R 


gal- erungsbörläge beſtimmt u. A., daß die Zahl der welilichen Mit: 
4 N ver uber die vr geiftlichen überwiegen folle derart, deß die Kreisſynode, 
Außer dem Superintendenten der Diöceſe als Vorſteber, aus den ſämmilichen 
Pfarrgeiſtlichen des Kreiſes und der doppelten Anzahl weltlicher Mitglieder 
beſtehen, die letzteren aber von den vereinigten Gemeindeorganen nach folgen- 
der Unterſcheidung gewählt werden: Die eine Hälfte jo, daß jede Gemeinde 
aus ihren Aelteſten oder zum Aelteſtenamt gualificirten Gemeindevertretern, 
oder aus ihren früheren Aelteſten fo viele Mitglieder entſende, als fie ſtimm⸗ 
berechtigte Geiſtliche in der Synode hat. Die Wahl der anderen Hälfte und 
zwar aus den angeſehenen, kirchlich erfahrenen und berdienten Männern des 
ganzen Synodalkreiſes, ohne Standes⸗ oder Amtsbeſchränkungen, wird den 
an Seelenzabl ſtärkeren Gemeinden vorbehalten. 0 U 
Gemeinden, welche hiernach noch einen oder mehrere Weltliche in die Sono⸗ 
den entſenden, erfolgt durch einen Beſchluß der Kreisſynode, der Fer Ber 
5 5 des durch den Provinzialſynodal⸗Vorſtand verſtärkten Coreſiſtoriums 
edarf. 

Die Commiſſion, welcher die „Schlapveſülmmungen“ zur Vorberatbung 
überwieſen waren, bat ſich mit Fer Vorlage, ſoweit ‚ne die Einberufung der 
blieben Mise, ver vetrifſt, 5 erllart. empfiehlt aber bezüg⸗ 

ſeltlichen Mitglieder folgende Faſſung: 3 2 

8 1 Bleiben Zahl weltlicher Mitglieder; diefelben werden 
aus den derzeitigen Aelteſten und denjenigen Gemeindevertretern, weſche 
die Qualification zum Aelteſten —.— oder „aus der Zahl der früheren 

Aelteſten durch den Gemeinde Kirchenrath geren 

4) aus einer gleichen Zahl augeſehener, kirchlich erfahrener und ber 
dienter Männer des Synodalkreiſes, welche ohne Standes⸗ und Amts: 
beſchränkung von den an Seelenzabl ſtärkeren Gemeinden gewählt werden. 
Diejenigen Gemeinden, welche hiernach noch ein oder mehrere Mitglieder 

u wählen haben, ſowie die Zahl dieſer Mitglieder, welche für eine einzelne 

emeinde nicht mehr als den vierten Theil dieſes letzten Dritttheils be⸗ 
tragen darf, werden unter Berückſichtigung der Seelenzahl das erſte Mal 
durch Anordnung des durch den Provinzialſynodal⸗Vorſtand verſtärkten 

Conſiſtoriums, demnächſt endgiltig durch Beſchluß der Kreisſynode be⸗ 

ſtimmt. Der Beſchluß bedarf der Beſtätigung des durch den Provinzal⸗ 

ſynodalvorſtand verſtärkten Conſiſtoriums. ah Ä 

Die Wahl der zu dieſer Abtheilung gebörigen Mitglieder wird durch 
die vereinigten Gemeindeorgaue, bei verbundenen Gemeinden der Gejammt: 
parochie, vollzogen; wo verfaſſungsmäßig eine Gemeiudevertretung nicht 
vorhanden iſt, erfolgt die Wahl durch den Gemeindekirchenrath. Die Ges 
wäblten müſſen das 30. Lebensjahr zurückgelegt haben. 

5 Sa Wahlen der zu 3) und 4) genannten Mitglieder geſchehen auf 

ahre. 

Seitens der Kirchenregierung iſt durch Theilung der größeren Diöceſen 
darauf hinzuwirken, daß die Zahl der zu einer Kreisſynode gehörigen Mit: 
glieder 75 nicht überſteige.“ ; NE 

Hierzu liegt eine große Reihe von Amendements vor, die theilweiſe ge⸗ 
druckt ſind, theils aus der Reihe der Synoden handſchriftlich eingebracht 


werden. ii 
fh trotz der Warnung des Präſidenten, nicht in 


etzung handelt. 


Graf Kraſſow ergeht n 
die Generaldebatte zurückzufallen, in längeren Betrachtungen über die Vor⸗ 
lage im Allgemeinen und die Tendenz des § 40 im Beſonderen; man müfje 
ich hüten, bei dieſem wichtigſten § ein Votum abzugeben, welches die Sterbe⸗ 
unde erſchweren könnte. Redner erklärt ſich gegen die Schlußbeſtimmungen 
und noch mehr gegen alle Abänderungsanträge. Man habe viele Gründe 
für dieſelben angeführt; nach einem alten philoſophiſchen Ausſpruch ſei aber 
Leine Sache, für die man viele Gründe anzufübren habe, ſehr bedenklich. Die 

vielgerühmte Selbſtſtändigkeit der Kirche ſei eitel Schein; es bleibe Alles in 

der alten Abhängigkeit. Dieſe Schlußbeſtimmungen fübrten einen Byzanti⸗ 
nismus herbei, der ſchlimmer ſei, als der Territorialismus, ſie würden 
Zuſtände herbeiführen, die den amerikaniſchen ſehr ähnlich ſähen, indem fie 
unfere Kirche zerſplittern würden. 


Be. 

Ja 

N 55 Wiener Licht: und Schattenbilder. 

N a Wien, 10. December. 
RR Faſt jeden Winter hat Wien ein: oder zweimal eln Schneetreiben, 
de das uns auf einige Tage in eine ähnliche Lage verlegt, wie 1866 die 


preußiſche Invaſion, oder ſogar wie 1848 der Windiſchgrätz'ſche Be⸗ 
| lagerungszuſtand. Vor neun Jahren war es ein eiſerner Ring von 
Blagonetten, der uns faſt nach allen Richtungen hin abſperrte. Heute 
ſſind es die faſt undurchdringlichen Schneemaſſen des weiten March⸗ 
feldes, welche die Bahngeleiſe nach Breslau und Peſt unwegſam 
* machen; es find die Schneeverwehungen auf dem Sömmering und 
auf dem Karſte, die uns von Graz und Trieſt, dem Süden der 
Chan: Monarchie und von Italien trennen, und ſelbſt nach Weiten hin iſt 
der Verkehr der Bahnzüge vielfach verſpätet. Aber damit noch nicht 
N genug! Wie Anno Windiſchgrätz die Innere Stadt Wien, durch die 
. Glacls von den Vorſtädten abgeſperrt, auch eine volle Woche hindurch 
vg — Sfür fi allein in Belagerungszuſtand erklärt und von jedem Verkehre 
mit den Vorſtädten abgefchnitten ward, die natürlich ſich des gleich en 
i Militär⸗Regimentes erfreuten: ſo iſt es auch heute, wie immer während 
der Schneewehen, wo die Communication zwiſchen den Vorftädten 
und der Stadt auf's Dürftigſte beſtellt. Omnibus und Tramway 
haben ihre Fahrten ganz eingeſtellt; Fiaker und Comfortabel, wie hier 
die Einſpänner heißen, erſcheinen nur in ſehr ſchwacher Anzahl auf 
den Standplätzen. Vor meinem Fenſter liegt die ſonſt ſo belebte 
Aagerzeile, jetzt Praterſtraße, oͤde und todtenſtill da, eingehüllt in eine 
tiefe Schneedecke, die kaum ein Fußtritt, geſchweige denn ein Wagen: 
kad aufwühlt, über die nur dann und wann ein vereinſamter Schlitten 


—— —' 
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Bu hingleitet. Es ift ein recht winterlicher Anblick und man könnte die 
lärmende Großſtadt in einen Doraröschen⸗Schlaf verfallen glauben, 
namentlich bei dem Verſtummen des ſonſt unabläſſigen Bimmelns und 
Trampelns, das die Pferdebahn mit den ewig läutenden Glocken der 
1 Roſſe verurſacht. 

Air Die Fortſchaffung des Schnees von den Straßen und Plätzen hat 
ER nämlich der Magiſtrat an die Allgemeine Oeſterreichiſche Transport: 


geſellſchaft vergeben, deren Beamte behaupten, daß jeder große Schnee⸗ 
fall, der ein paar Tage anhielt, für die Geſellſchaft eine Ausgabe von 
4᷑60ͥ bis 60,000 Fl. forderte. Richtiger geſagt: „Bedeuten würde“, 
wenn fie nämlich ihrer Verpflichtung nachkäme: da ſie es indeſſen 
vorzieht, die Aufgabe des Transportes dem Thauwetter zu überlaſſen, das 
ja immer nach einiger Zeit wie jetzt wleder eintritt, iſt die Sache nicht 
ganz ſo ſchlimm. Sie wird eben nur von Zeit zu Zeit in hohe 

Strafſummen verfällt, wenn ſie z. B. vor dem Palais des Erzherzogs 
Albrecht nicht für ſchnelle Beleitigung der Schneemaſſen ſorgt. In⸗ 
deſſen ſcheint es, daß die Geſellſchaft dabei immer noch beſſer fort⸗ 
kommen muß, als wenn fie ihre Aufgabe erfüllt. Sonſt wäre es 
mir wenigſtens unerklärlich, daß ſogar vor zehn Tagen bei dem Be⸗ 
gräbniſſe des Cardinals Rauſcher nicht einmal für die nothdürftigſte 
Säuberung des Stephansplatzes Sorge getragen war. Ueberall lagen 
die Schneemaſſen umher, die bei der eintretenden gelinden Witterung 


8 


Die Beſtimmung dieſ ee 


Ye 


N N, RN 
ch ir längerer Rede übe, daz „ 
Hedner tritt dafür ein, daß das letzte 


‚ha ca 
miſſion und ergoß 
bei den Wahlen. 
Kreisſynoden zu 
von den Repräſentanten der Gemeinde erw 
fal ein von Dr. Horn und Genoſſen zu den N 
telltes Amendement, welches ſich mehr den P 
entwurfs näbert. 5 

v. Kleiſt⸗Retz ow will ſich durch Nichts bewegen laſſen, 
zuſtimmen, denn er enthalte Alles dez, was die 
dern, deren Princip es ſei, Gläxoige und Un 
Gleichberechtigten zu machen. Et ‚glaube in dem 
träge zu ſehen 
und Provinzialf node Breslo,g geſtellt ſeien. 
ſondern was ihre 
Unmögliches, und man müffe doch daran denken, vaß bier nicht eine B 


Kann für den Mond oder für China gemacht werde (Heiterkeit). 
0 


dem $ 40 zu. 


U 
8 
er; 


üchen Kräfte auf, das feien die kindlich Gläubigen! 
vaben die Regierungscommi 
des § 40 dächten, ſeltſamer 


In der 


gar nicht verlaſſen. Er für feine Perſon müſſe ſich auch mit aller Entſchie⸗ 
denheit gegen jedes Amendement erklaren, damit es nicht ausſehe, als wenn 
es mit irgend wem compromiltiren wolle. Halte man die Kirche rein! 


darauf komme Alles an, daß Gläubige in der Kirche bleiben. Die ſeien die 
Weizenlörnet, die der Herr ausſäet zur Gewinnung neuer Eentefelder. 
(Beifall rechts.) 


Unterſtaalsſecretär v. Sydow. Die Ausführungen des Herrn v. Kleiſt 


ſeien Schwarzſeherei. Der § 40 ſei eine weitere Ausführung des Gedankens, 
welcher der Kirchengemeinde⸗ und Synodalordnung vom 10. September 1878 
u Grunde liege. Dieſe Ordnung wollte eine ſtärkere Heranziehung der 
aien; den letzteren ſollte ein groößeres Arbeitsfeld eröffnet werden und 
endlich erſtrebte man die Herſtellung eines harmoniſchen Verhältniſſes zwiſchen 
Geiſtlichen und Laien. Der Preußiſche Staat weiſt der evangeliſchen Kirche 
eine hohe Aufgabe zu: ſie ſolle das deutſche Volksleben repräſentiren. 
Dieſer Kirche follen jetzt möglichſt Viele zugeführt werden; das erſtrebe die 
Synodalordnung. Auf allen ſynodalen Stufen ſollen die Geiſtlichen voll 
reſpectirt werden; Herr v. Kleiſt allerdings wolle blos die Geiſtlichen berück⸗ 
ſichtigt ſehen und darin gehe die Regierung von ſeinen Wünſchen ab. Man 
dürfe dem preußiſchen Volke vertrauen; es werde ſchon die rechten Männer 
in die Synoden ſchicken und wenn nicht immer ſolche, die „recht gläubig“ 
find, fo doch gewiß ſolche die „recht gläubig“ find. Die ethiſchen Erwä⸗ 
ungen werden die dogmatiſchen überholen. Das Princip, welches in der 
egierungsvorlage zum Ausdrucke gelommen, hält Redner für richtiger als 
die Commiſſionsvorſchläge und die Amendements und würde ſeinerſeits empfeh⸗ 
len an dem vorgelegten § 40 feſtzuhalten. 

Cultusminiſter Dr. Falk: Ich hoffe, es wird mir geſtattet ſein, mich auf 
einen Punkt allgemeiner Natur zu beſchränken; der Punkt iſt die Frage: 
was wird, wenn man die Sn den nge annimmt? Dieſe Frage be⸗ 
ſchäftige Viele, ja vielleicht die meiſten der Synodalmitglieder. Was die 
Schlußbeſtimmungen enthalten, erklärt ſich aus der geſetzlichen Aufhebung 
des Art. 15 der preußiſchen Verfaſſung. Die Regierung will nichts weiter, 
als die Selbſtſtändigkeit der Kirche und zu dieſem Behuf trat ich mit dem 
Präſidenten des Oberkirchenraths in Correſpondenz. Es war und iſt mein 
Beſtreben darauf hinzuwirken, daß die Generalſynovalordnung gelinge. Ich 
werde alle Beſchlüſſe der Synode ſofort mit dem Präſidenten des Oberkirchen⸗ 
raths zuſammen prüfen und dann je nachdem die Sanction des Königs 
erbitten. Wenn die Schlußbeſtimmungen nicht Annahme finden, ſo werden 
wir in der Entwickelung aufgehalten, werden fie aber genehmigt, ſo werde 
ich Alles aufbieten, um die ganze Kirchenverfaſſung glücklich durchzuführen. 
Die endliche Beendigung der epangeliſchen Kirchenverfaſſung liegt im dringen⸗ 
der Intereſſe des Staates ebenſo ſehr, als in dem der Kirche. Es gebe zwei 
entgegengeſetzte Strömungen, die darin übereinftimmen, daß fie ſagen: Wir 
können ja warten! Die Einen meinen warten zu können, weil ſie auf einen 
Umſchwung boffen in der Politik des Staates und in dieſer (auf ſich 
ſelbſt weiſend) Perſon. (Heiserkeit.) Nun gut! Wenn einmal ein andrer 
Miniſter da ſein wird, dann hat vielleicht auch das Abgeordnetenhaus eine 
andere Majorität; ob dann wohl die Zeit günſtiger ſein wird zur Verwirk⸗ 
lichung der Ideen des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow? Das ſind Ideen, die nicht 
8 Kirche und nicht der Staat hegen kann, ſondern Ideen einer Partei. 
Die andere Gruppe ſagt: die evangeliſche Kirche braucht die Synode 
überhaupt nicht, ſie braucht Ran Anerkennung des Staate: unſere Leute 
ſitzen im Abgeordnetenbauſe, welche ſchon dafür ſorgen werden, daß die Ge: 
neralſynode überhaupt nicht zu Stande kommt, daß nicht das heilloſe „Fil⸗ 
trirſyſtem“ Platz greife. Ich glaube aufrichtig, daß dieſer Weg der Linken 
nicht nur Unzweckmäßigkeiten bringen würde, ſondern geradezu Schädigun 
gen der Kirche, indem es zu Eiferſüchteleien und Kämpfen der Provinzial⸗ 


bereits in ſchwarze Kothhaufen übergingen: und inmitten dieſes decora⸗ 
tiven Hintergrundes mußte ſich die Proceffion mit dem Sarge be⸗ 
wegen. Die Gemeinde könnte fürwahr gegen dieſe Transportgeſellſchaſt 
um ſo ungenirter einſchreiten, als ja die Actionäre ohnedies kaum 
etwas zu verlieren haben, da der Cours des Papieres im Börſenblatte 
ſtets und ſtändig —. lautet. Es handelt ſich alſo nur noch 
um die Herren Verwaltungsräthe, denen es ſicherlich nichts ſchadete, 
wenn man ihnen etwas ſchärfer auf den Leib rückte. Unwillkührlich 
denkt man bei ſolchen Vorkommniſſen immer an das logiſche Mittel, 
womit Fürſt Lobkowitz, der Miniſter Leopolds I., den damaligen Bürger⸗ 
meiſter Wiens aus ſeiner Indolenz aufrüttelte. Der Fürſt beſchied ihn 
zu ſich, fuhr dann in ſeinem eignen Wagen mit ihm aus und zwang 
dann den Vater der Stadt „Am Peter“ auszuſteigen und durch den 
dort fußtiefen Koth in Escarpins den Weg zu Fuß nach Haufe zu 
ſuchen! — 

Die Bewegung, welche die Meininger hier als Sauerteig in 
dem ziemlich ſtagnirenden Theaterleben hervorgerufen, reicht weit über 
die Zeit ihrer Anwefenheit hinaus. So lange fle in dem Theater an 
der Wien fpielten, iſt gar wacker und luſtig auf fie geſchimpft worden; 
wie das nun einmal hier unverbrüchliche Mode und von lange her 
geheiligter Uſus iſt, bezüglich alles Fremden, zumal wenn die Betreffen⸗ 
den das unſühnbare Unrecht begangen haben, früher in Norddeutſch⸗ 
land und gar in dem bitter gehaßten, weil wüthend beneideten Berlin 
Triumphe errungen zu haben. Dieſe Strömung war eine ſo mäch⸗ 
tige, daß ſelbſt jene Stimmen, die bei dem Beginne des Gaſtſpieles 
erheblich genug waren, der Wahrheit die Ehre zu laſſen und den 
ſichtlichen Eindruck der Truppe auf das Publikum richtig wiederzugeben, 
ſchwach genug waren, einzulenken und mit den Wölfen zu heulen. 
Jetzt, da ſie fort ſind, erkennen freilich auch Diejenigen, die am 
Aergſten geſchimpft, unverholen an, daß die Nachwirkung ihres Spieles 
ſelbſt auf die „erſte deutſche Bühne“, was bier der conventioelle Aus⸗ 
drück für das Theater in der Hofburg iſt, ein äußerſt wohlthätiger 
geweſen ſei. Dingelſtedt bekommt ſeitdem freiere Hand in Betreff der 
ganzen Inſcenirung; und die Regie giebt ſich größere Mühe, Gruppen 
fo zu arrangiren, daß fie nicht mehr als ein die Handlung störendes, 
ſondern als ein den Geſammt⸗Eindruck förderndes Element erſcheinen. 
Decorationen und Couliſſen, Möbel und Trachten auf der Bühne 
werden beſſer im Einklange miteinander und mit dem Stücke ge⸗ 
halten; in die Statiſten und Comparſen wird mehr Leben gebracht, 
ſo daß ſie den Gang der Handlung unterſtützen, den ſie ſonſt nur zu 
oft flörten. Dieſelben geſtrengen Kritiker aber, welche den Fremden 
gegenüber gar nicht puritaniſch ſtrenge genug auftreten konnten und 
am Liebſten den urwüchſigen Apparat der Rüpel⸗Comödie aus dem 
Sommernachtstraum als allein berechtigtes Mittel auf die Einbildungs⸗ 
kraft der Zuſchauer zu wirken proclamirt hätten — eben dieſe Herren 
machen nunmehr, wo die Burg in die Fußſtapfen der Meininger tritt, 
die ganz vernünftige Entdeckung, daß es doch gar nicht ſo übel ſei, 
goldene Früchte auch in ſilberner Schale zu bieten. 


Mit dem, freilich nachträglichen Schimmer einer verſpäteten Populari- 


eip der Kopfzahl“ 
ek rittel der in die 
wählenden Mitglieder nicht don den Aelteſten, ſondern 
1 würden und erklärt ſich 
nträgen der Commiſſion ge⸗ 
rincipien des Regierungs⸗ 


Proteſtantenvereinler for⸗ 
äubige in der Kirche zu 
f 40 einen Reflex der An⸗ 
welche feiner Reit don Proteſtantenvereinlern auf der Kreis⸗ 
Nicht was die Kirche wolle, 
Gegner, wollen, das ſtebe im § 40. Derſelbe entbalte 


Nach 
abrung des § 40 würden Ungläubige die Kirche beherrſchen und das 
duecfe man nicht zugeben. Man ſuche nur die wahrhaft intelligenten chriſt⸗ 
Commiſſion 
5 auf die Frage, wie ſie über die Ausführung 

eiſe geantwortet, ſie hätten eigentlich darüber 
noch gar Nichts gedacht. Unter ſolchen Umſtänden könne man ſich auf § 40 


Es 
komme nicht darauf an, wie groß die Zahl der Gläubigen ſei, ſondern nur 


4 vs } er * 
de führen müßte. Ich kann nur wünſchen, da 
die a keiner dieſer beiden Seiten in Erfüllung gehen mögen. Daß 
dies geſchieht, haben Sie in der Hand. Die von der Commiſſion vorgeſchla⸗ 
ene Reſolution athmet die Furcht, daß nur einzelne Theile, nicht aber dat 
anze die Allerböchſte Sanction finden könnte. 8 eritrebe das Ganze und 
werde meine ganze Kraft dafür einſetzen, die Legaliſation des ganzen Wer⸗ 
les zu erlangen. Dazu zwingt mich einerſeits die Rückſicht auf das wahre 
Wohl der evangeliſchen Kirche, dazu zwingt mich andererſeils die Erwägung 
der Zweckmäßigkeitsgründe. Die unterſte Stufe, die Kreisſynode bedarf am 
allerwenigſten der geſetzlichen Sanction der Staatsregierung; wenn man 
nun nur noch ferner die Brobinzialfynsde anerkennen wollte, jo würde das mehr 
ſchaden als nutzen. Das würde die Centrifugalkraft der Provinziallirchen und 
Provinzialſpnoden in bedenklicher Weise ſtärken. Dann kommen noch andere 
Bedenken, die ich Bedenken der Loyalität nennen möchte, hinzu, die mich 
dahin drängen, nach Kräften Widerſtand zu leiſten einer nur theilweiſen An⸗ 
erkennung der kirchlichen Organiſation. Die Rechtsfrage, ſoweit fie die Aen⸗ 
derung der bezüglihen Paragraphen der Gemeindekirchen⸗ und Synodalord⸗ 
nung vom 10. Septbr. 1873 betrifft, mache ihm keine Sorge, ſofern es ſich darum 
handelt, lediglich zu dem Ziege der Bildung der Generalſynode dieſe Bes 
ſtimmungen zu verändern. b mir meine Beſtrebungen gelingen werden, 
weiß ich nicht, das liegt in Gottes Hand. Ich gebe die Hoffnung nicht eher 
auf, als bis ich erfahren habe, daß ich mein Ziel abſolut nicht erreichen 
kann. Aber die ee pn des Gelingens iſt, daß die Schlußbeſtim⸗ 
mungen Annahme finden. Mein Herr Vertreter hat ſchon einleuchtend dar⸗ 
gethan, daß nur das Inkereſſe der Kirche zu dieſen Vorſchlägen geführt hat. 
Es handelt ſich hier in Wahrheit um die Lebensintereſſen der ebangeliſchen 
Kirche, um die Beſeitigung thatſächlicher Mängel in der N Vertre⸗ 
tung der Kirche. Herr v. Kleiſt will in der Regierungsvorlage den Pro⸗ 
teſtantenverein als Urheber erkennen. Es iſt auffällig, daß von gewiſſer 
Seite fortwährend der Ploleſlautenverein in die Debatte geführt und gleiche 
am als eine Art Schreckgeſpenſt bingeftellt wird, indem man jagt: das und 
das konne man nicht annehmen, weil es vielleicht auch dem Proleſtantenver⸗ 
ein gefallen könnte. Wenn es dem Herrn eine Beruhigung gewähre, fo- 
kann ich ihm mittheilen, daß weder der Proteſtantenverein als ſolcher, noch. 
einzelne Mitglieder irgend welche überlegene Kraft bei dieſen Vorſchlägen 
angeſetzt haben. Ich muß daher ganz allgemein die dringende Bitte aus⸗ 
prechen, fi nicht durch den Proteſtantenverein beunrubigen zu laſſen, ſon⸗ 
dern die Sache objectid zu prüfen und danach zu urtheilen. Ich ſchließe mit 
der Bitte um Annahme der Regierungsvorlage. (Lebhafter Beifall.) 

Nach einigen weiteren Bemerkungen des Präſidenten Dr. Herrmann 

und des Conſiſtorialrath Dr. Schott (Barby) wird die Discuſſion geſchloſſen. 

Referent Prof. Dr. v. d. Goltz (Bonn) dankt ſpeciell dem Cultus miniſter 

für feine entwickelten Anſichten und regt an, von der du die Commiſſion⸗ 

vorgeſchlagenen Reſolution nach dieſer Rede abzuſehen und dieſelbe in ein 

Vertrauen svotum umzuwandeln. 5 

Bei der Abſtimmung erhält § 40 nach der durch den Oberpräſidenten 

von Horn mehrfach agbeänderten Commiſſionsvorlage folgende Faſſung: 
y Die Kreis ſynode beſteht aus: 

I) dem Superintendenten der Diöceſe als Vorſitzenden. Unter mehreren 
zur Synode gehörigen Superintendenten gebührt der Vorſitz dem im 
Ephoralamt älteren. 

2) Sämmtlichen innerhalb des Kirchenkreiſes ein Pfarramt definitiv oder 
vicariſch verwaltenden Geistlichen. Geiſtliche an Anſtalten, welche keine 
Parochialrechte haben, Militärgeiſtliche und ordinirte Nen ſind 
nur befugt, mit berathender Stimme an der Synode Theil zu nehmen. 
Zweifel über den Umfang der Theilnahmeberechligung einzelner Geiſt⸗ 
lichen entſcheidet das Conſiſtorium. | 

3) Der doppelten Anzahl gewäblter Mitglieder. Die Hälfte derſelben 
wird aus den derzeitigen Aelteſten oder aus der Zahl der früheren 
Aelteſten gewählt. 0 

4) Die andere Hälfte wird aus den angeſehenen, kirchlich erfahrenen und 
verdienten Männern des Synodalkreiſes ohne Standes⸗ und Amts⸗ 
beſchränkung von den an Seelenzahl ſtärkeren Gemeinden gewählt. 
Diejenigen Gemeinden, welche hiernach noch ein oder mehrere Mitglieder 
zu wählen haben, ſowie die Zahl dieſer Mitglieder werden unter Be: 
rückſichtigung der Seelenzahl ſowie der fonftigen örtlichen Verhältniſſe 
der Gemeinden und des Kreiſes das erſte Mal nach Anhörung des 
Kreisſynodalvorſtandes durch Anordnung des durch den Synodalvor 
ſtand verſtärkten Conſiſtoriums, demnächſt endgiltig nach Anhörung der 
Kreisſynode durch Beſchluß der Provinzialſynode beſtimmt. 5 
„Die Wahl dieſer Mitglieder erfolgt auf drei Jahre und wird durch 
die vereinigten Gemeindeorgane, bei verbundenen Gemeinden der Ges 

ſäammt⸗Parochie, — wo verfaſſungsmäßig eine Gemeindevertre⸗ 

tung nicht vorhanden tft, erfolgt die Wahl durch den G. ekirchen⸗ 
babe Die Gewählten müſſen das dreißigſte Lebensjabr zurückgelegt 
aben. 

Seitens der Kirchenregierung iſt darauf hinzuwirken, daß durch 
Theilung der größeren Dideefen eine übermäßig große Zahl der zu 
einer Kteisſynode gehörigen Mitglieder vermieden werde.“ 

Zu den in den 88 41— 43 proponirten Aenderungen in der bisherigen 


r 


kirchen mit der Generalſyno 
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tät aber hat die Meininger eine ganz prächtige Carricatur ihrer vielleicht 

beſten Leiſtung umgeben. Zum Gegenſtande der Carricatur kann man 
doch vernünftiger Weiſe nur das machen, was wenigſtens in die be⸗ 
treffenden Schichten der Bevölkerung fo tief eingedrungen iſt und in 
ihnen eine fo lebhafte Theilnahme erweckt hat, daß fie die Anſpielungen 
nicht nur verſtehen, ſondern ſich auch dafür intereſſtiren — jede andere 
Art der Perſiflage über ein unverſtandliches und gleichgiltiges Thema 
fällt todt und platt zu Boden. Inſofern kann man den ſtürmiſchen 
Beifall, womit vorgeſtern in dem überfüllten Muſikervereins⸗Saale 
zum Schluſſe des Künſtlerabends vor gewiß 3000 Zuſchauern „Julius 
Cäſar“ im Stile der Meininger zur Aufführung gelangte, den hoͤchſten 
Triumph nennen, den dieſelben hier gefeiert haben. Die Ueberſchrift 
des Theaterzettels lautet: „Heute und nie wieder (eine Anſplelung auf 
die Vorſtadt⸗Theater, die jetzt allzumal, ein jedes mit feinem Zugftüde 
arbelten, ſo daß die Ankündigung des Repertoirs für die ganze Woche 
lautet: „heute und täglich“) Julius Cäſar, oder die lang verkannte, 
aber endlich dennoch triumphirende Comparſerte, Tragoͤdie in fünf 
Acten von Shakeſpeare, in zwei Acte zuſammengeſtrichen von Uns. 
Quverture im mixo⸗lydiſchen Stile; Zwiſchenact⸗ und die zur Handlung 
gehörige Kriegsmuſik nach alttömiſchen Melodien.“ Eine Anmerkung 
fügt die Warnung hinzu: Cäſars Geiſt im zweiten Act iſt nicht zu 
verwechſeln mit Hamlets Vater.“ 

Auch ſonſt iſt der Theaterzettel ſo freundlich, es an „allgemeinen 
hiſtoriſchen Bemerkungen“ zur Orientirung des Publikums nicht fehlen 
zu laſſen: „Der Volkschor im erſten Acte iſt nach einem in Pompejt 
ausgegrabenen antiken A geſtimmt ... Cäſars Prachttoga wurde von 
einem der lateiniſchen Sprache kundigen Schneider eigens für dieſen 
Abend neu angefertigt ... Der Souffleur beſitzt ein roͤmiſches Profil.“ 
Desgleichen wird den vorkommenden Dekorationen ein ausführlicher 
Commentar beigegeben: „Im erſten Acte 1) Straße in Rom. A. 
Haus des römiſchen Patriclers Cajus Publius Krepelka. B. Römiſche 
Elementar Verſicherungsbank (bekanntlich war der Prozeß der Elementar⸗ 
Verſicherungsbank ſoeben erſt beendet worden). C. Caſerne der Garde⸗ 
Lictoren. D. Kloſter der veſtaliſchen Jungfrauen. 2. Commiſſions⸗ 
Zimmer Nr. 4 auf dem Capitol. Im zweiten Acte 1. Zelt des 
Brutus. Die Einrichtungs⸗Gegenſtände wurden aus einer römifhen 
Muſeal⸗Concursmaſſe erworben; wegen Raum⸗Mangel wurden auf der 
Bühne nur die unentbehrlichſten Gegenftände, mit Nummern ver⸗ 
ſehen, zur Beſichtigung ausgeſtellt. 2. Das Schlachtfeld bei Philippi 
genau nach feiner verlorenen römiſchen Generalſtabskarte im Maßſtabe 
1: 2000. Zur Erhöhung des echt hiſtoriſchen Eindruckes miſchen ſich 
unter die Maſſen, die in reinſten röͤmiſchen Coſtümen die große 
Straßen⸗ und Markt⸗Scene vortrefflich beleben, auch die bekannteſten 
Figuren aus der Zeit der untergehenden Republik, ſo namentlich die 
tyriſchen Verkäufer von Brezeln, die auf langen Stangen aufgezogen 
find; die Feilbieter von Limonade und Gefrorenem und die Händler 
mit „maroni arrostiti“, ſo wie mit „hieße Würſtel, hieße“. In 
tieffinniger Weiſe bringt die Parodie es auf die Art zu Stande, fo: 
wohl dem antiken wie dem modernen Charakter des Dramas gerecht zu 
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unweſentlicher Discuſſion zustimmt. . 
D m 4% Uhr wird ein Antrag auf e . der Sitzung angenommen. 
er Präſident beraumt trotz mehrfachen Widerſpruchs die nächſte Sitzung 


auf beute Abend 7% Uhr an, um dem Wunſche der Regierung entſprechend 
ie Verhandlungen am Sonnabend zu Ende führen zu koͤnnen. 
= Berlin, 14. Decbr. [Die Penſtonen der Reichsbank⸗ 
Beamten. — Reichstagsſefſion nach Weihnachten.] Dem 
Bundesrathe iſt der Entwurf einer Verordnung, betreffend die Pen⸗ 
onen und Cautionen der Reichsbank⸗Beamten vorgelegt worden, 
welcher 6 Paragraphen umfaſſen ſoll. § 1 ordnet Folgendes an: die 
zur Regelung der Penſions⸗ und Cautionsverhältniſſe der Reichs⸗ 
eamten ergangenen geſetzlichen Beſtimmungen, insbeſondere die 88 34 
bis 71 des des Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März 1873, der § 8 
des Geſetzes über die Bewilligung von Wohnungsgeldzuſchüſſen vom 
30, Juni 1873 und das Geſetz, betreffend die Cautionen der Bundes⸗ 
eamten, vom 2. Juni 1869, finden auf die Reichösbankbeamten ent⸗ 
prechende Anwendung. In § 2 merden die Beamten, welche cau⸗ 
lonspflichtig find, ſowie die Höhe ihrer Cautionen aufgeführt und zwar 
Beamte bei der Hauptbank, bei den Reichsbank⸗Haupiſtellen, und 
Relchsbankſtellen, bei den einer anderen Zweiganſtalt untergeordneten 
ommanditen und Nebenſtellen. Die Cautionen varüren zwiſchen 
12,000 bis 150,000 M. und andrerſeits in den Minimalſätzen zwiſchen 
300 bezw. 250 Mark. Im Weiteren wird angeordnet: § 3 Die 
Hoͤhe der von den Vorſtandsbeamten und Kaſſtrern der Reichs bank⸗ 
Hauptſtellen, Reichsbankſtellen und der einer anderen Zweiganftalt 
untergeordneten Commanditen, ſowie von den Reichsbank-⸗Agenten 
Vorſteher der Reichsbank⸗Nebenſtellen) zu beſtellenden Caution wird 
in jedem Falle von dem Präfidenten des Reichsbank⸗Directoriums 
innerhalb der im § 2 angegebenen Grenzen bei der Berufung des 
Beamten nach dem vorausſichtlichen Geſchäflsumfange feſtgeſetzt. — 
$ 4. Den Bank-⸗Agenten (Vorſtehern der Reichsbank ⸗Nebenſtellen) kann 
von dem Präfidenten des Reichsbank Directortumd die Gautionöbeftel: 
lung in anderen, als den im § 5 des Geſetzes vom 2. Juni 1869 
bezeichneten Papieren nach dem Courswerthe mit angemeſſenem Ab⸗ 
ſchlag geſtattet werden. — 8 5. Unterbeamten und contractlichen Die: 
nern, welche die Caution auf einmal zu beſchaffen außer Stande ſind, 
kann von dem Präſidenten des Reichsbank⸗Directoriums ausnahmsweise 
geſtattet werden, die Beſchaffung der Caution nachträglich durch An⸗ 
ſammlung von Gehaltsabzügen im Betrage von 5 bis 10 Mark mo⸗ 
natlich zu bewirken. § 6. Die Aufbewahrung der Cautlonen, ſowie 
die Anſammlung der Gehaltsabzüge ($ 5) erfolgt bei dem Reichsbank⸗ 
Comptoir für Werthpapiere zu Berlin. — Bezüglich des Geſetzentwurfs 
etr. Anzeigepflicht bei gemeingefährlichen Krankheiten, hat der Bundes⸗ 
rath mit Rückſicht auf die enge Verbindung, welche zwiſchen der legis⸗ 
lativen Regelung der Anzeigepflicht bei anſteckenden Krankheiten und 
der geſetzlichen Einführung der obligatoriſchen Leichenſchau beſteht, und 
in Betreff der gegenwärtigen Lage der Geſchäfte des Reichstags, be: 
ſchloſſen, daß der qu. Entwurf dem Reichstag erſt gleichzeitig mit dem 
noch in de Vorberathung befindlichen Geſetzentwurf über Einführung 
der obligatoriſchen Leichenſchau vorzulegen ſei. Damit wird dieſe An⸗ 
gelegenheit alſo wohl erſt in der nächſten Seſſion erledigt werden. — 
Die Commiſſion des Reichstages, welcher eine Anzahl von Beſtimmun⸗ 
gen der Straftechtsnovelle überwieſen worden iſt, wird ihre Arbeiten 
jedenfalls noch vor der höͤchſtwahrſcheinlich ſchon am 18. d. M. ein⸗ 
tretenden Vertagung des Reichstages abſchließen, ſo daß die weitere 
Berathung der Strafrechtsnovelle ſich wohl mit dem Commiſſionsbericht 
verbinden wird. Dieſer Gegenſtand ſowie die Geſetze über den Rech⸗ 
nungshof und die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des 
Reiches werden den Schwerpunkt der Berathungen nach Weihnachten 
bilden. Dieſelben werden am 10. Januar wieder aufgenommen und 
dürften in den letzten Tagen des Januar erſt beendet werden. — Der 
preußiſche Landtag wird am 16. Januar k. J. zuſammentreten. 
Berlin, 14. December. [Fürſt Bismarck und die 


werden, denn auch Shakeſpeare läßt ja ſeine Römer die Nachtmützen 
in die Luft werfen. 

Die Schauſpieler ſind nun in ewiger Klage darüber, daß die 
Statiſten mit ihrem entſetzlichen Geſchrei „uns Helden“ gar nicht zu 
Worte kommen laſſen. „Aber, jo halt's doch einmal das Maul, Ihr 
verfluchte Bagage! ſchreit ihnen Antonius von der Roſtra zu — ich 
muß ja jetzt meine berühmte Rede halten!“ Da die Kerle aber immer 
entſetzlicher und weiter lärmen, fo verläßt er die Rednerbühne mit den 
rgerlichen Worten: „na, jo geht euch das Teſtament ſelber anſchauen! 
es liegt beim Bezirksgericht auf!“ Ebenſo als im Schlußakte auf dem 
Schlachtfelde Caſſius feine Abſchledsrede an Brutus vortragen will, 
ruft ihm dieſer mit verzweifelter Geberde zu: „Zu ſpät, edler Caſſius! 
das Geſindel fängt ſchon wieder an, einen Hoͤllenſpektakel zu machen!“ 
In der That arbeiten die Comparſen mit Spießen und Pfeilen, Schil⸗ 
dern und Schwertern, daß Einem ordentlich Angſt und bange wird, bis ſchlleß⸗ 
lich immer je Zwei ſich aufſpleßen und zu Boden ſinken. Ein ganz 
prächtiger Kerl iſt Cäſars Geift, ein rieſig großer Burſche, deſſen Kopf 
eine Glaskugel bildet, mit einem Menſchengeſichte bemalt und von 
innen heraus beleuchtet. Uebrigens fühlt er das Bedürfniß, ſich nützlich 
zu machen, wie ein gewöhnliches Menſchenkind und hilft bei dem 
Heraus- und Hereintrageu der „antiken“ Dienſiboten⸗Truhen und 
Waſchtröge, die in Brutus Zelt ununterbrochen gewechſelt werden. 
Nachdem ſo wenigſtens ein Theil des „viel über 4000 Nummern“ 
enthaltenden Katalogs der Erwerbungen aus der Muſeal⸗Concurs⸗ 
maſſe vorgeführt worden iſt, trennen ſich die Betheiligten mit der 
feſten Zuſage, ſich bel Philipskt wiederzuſehen — einer bekannten 
Reſtauration beim Opernhauſe. Eine Einlage eigener Exfindung iſt 
endlich Calpurnias Erſchelnen nach Cäſar's Tode. Sie heißt Bisgurnia 
— Bisgurn iſt der echt Wleneriſche Ausdruck für eine Megäre und 
Kantippe, für den Ausbund moraliicher und körperlicher Häßlichkeit — 
und wirft mit den Fingern ihre ſchweren Thränen über den Aſchen⸗ 
krug, den ſie in ihren Händen hält. f Austriacus. 


Hongkong, 28. October. [Das Drama in Peling.] Wir er⸗ 
balten von einem unſerer Geſchaftsfreunde foeben die Mütheilung von einem 
ſchauervollen Verbrechen, das ſich in der chineſiſchen Hauptſtadt zugetragen 
bat: Am 16. September d. J. mietbete ſich ein beſahrter und hoch geachteter 
Chineſe in Peking einen Heinen, mit einem Mauleſel beſpannten Wagen, um 
ſich darin aus ſeinem Fe⸗Chen⸗Stadtpiertel nach dem Süden der Hauptstadt 
fahren zu laſſen. Unterwege fiel diefer Greis plöplih dewußllos born über 
und gab kein Lebenszeichen weiter von ſich. Der Wagenfübrer war natür⸗ 
lich über dieſen Zwiſchenfall aufs Höchſte erſchreckt und wußte keinen beſſeren 

„als daß er den lebloſen Körper aus ſeinem Wagen hob und an der 


Bewachung übergab, worauf er ſchleunigſt davontrabte, um dem zunächſt 
wohnbaften Manparinen von dem Vorfalle Anzeige zu machen. Weil es 
aber inzwiſchen Abend geworden war, erklärte der Mandarin, er könne erſt 
ordnete desbalb an, daß jene beiden Wachter bis zu ſeiner Ankunft über 
Nacht bei der Leiche Wache halten ſollten. Br! 

Schwarze und finftere Wolken verhüllten in dieſer Nacht den Himmel 
und verdunkelten den Mond. Die Nacht war bitter kalt und ein eiſiger, 
heftiger Wind fegte über die einſame und unwirthlihe Gegend hin, wo die 


Strafnovelle. — Ankauf der Eiſen bahnen durch das 


Seite von der Fahrſtraße niederlegte, wo er den Todten zwei Leulen zur 


am nächſtfolgenden Morgen zu der ihm angezeigten Stelle kommen, und f 


5 — nur] Reich.] Die zweite Leſung der ſogenannten polltiſchen Paragraphen 
ſammlung nach 


der Strafgeſetznovelle ſtand heute auf der Tagesordnung des Meichs⸗ 
tages. Die für die Regierung verlorene Schlacht bei der erſten Leſung 
konnte ſich bei der zweiten nicht in einen Sieg verwandeln. Darüber 
war man ſich innerhalb und außerhalb des Hauſes klar, und die 
Frage mochte gerechtfertigt fein, weshalb ſich der Reichskanzler perſoͤnlich 
einer neuen Niederlage ausſetzte. Offenbar geſchah es mit Hinblick 
auf die moraliſchen Verpflichtungen gegen die Bundesregierungen, 
welche den Abänderungen der politiſchen Beſtimmungen des Straf⸗ 
geſetzbuches beitraten. Selbſtoerſtändlich war dieſer moraliſche Effect 
auf die bairiſchen, würtembergiſchen u. a. Bundes bevollmächtigten 
wenig erheblich, weil ſie am grünen Tiſche des Bundesraths gegen 
einen Theil der Beſtimmungen e intraten. Am Bundesrathstiſche des 
Reichstages verhielten ſie ſich ſchweigend und Fürſt Bismarck mußte 
die Ablehnung dieſes Theiles der Vorlage allein auf ſeine Schultern 
nehmen. Vielleicht bereitete ihm die erdrückende Majorität eine Ent⸗ 
täuſchung, mit welcher ſchon die zwei erſten Paragraphen (betreffs der 
Wirkſamkeit des Strafgeſetzbuchs auf Ausländer) abgelehnt wurden. 
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A  ° 
über die Slrafgeſetzbuchs⸗Novelle begann unter lebhafter Betheiligung 
des Reichskanzlers. Die erſten Paragraphen der Novelle (Art. I. § 4 
und § 5), für welche Bismarck zweimal ſprach, fanden nicht bloß in 
den fortſchrittlichen Abg. Hänel und Eberty gegneriſche Redner, ſon⸗ 
dern ſelbſt in Herrn v. Bennigſen. Bei der Abſtimmung gingen nur 
etwa 30 Nationalliberale, darunter Treitſchke, Völk, v. Diederichs mit 
dem Reichskanzler. Für den beendigten Verſuch (§ 49) ſtimmten nur 
ein paar vereinzelte Abgeordnete. Der neue § 55, nach welchem 
Polizei- oder Vormundſchaftsbehoͤrde den noch nicht 12jährigen Men⸗ 
ſchen, der eine ftrafbare Handlung beging, in eine Erziehungs⸗ oder 
Beſſerungs⸗Anſtalt ſtecken kann, fand in einer ſachgemäßen Abſchwächung 
(Antrag Struckmann), wonach der Vormundſchaftsbehöͤrde nicht der 
Polizei, eine derartige Befugniß gegeben wird, bei einer ſehr großen 
Mehrheit Annahme. Für § 68, Inhalts deſſen die Verjährung durch 
die geheimen Handlungen der Staatsanwaltſchaft unterbrochen werden 
ſollte, erklärten ſich bei der Abſtimmung nur die Rechte und höchſtens 
10 Nationalliberale (Jacobi⸗Liegnitz, Diederichs). Bei § 70 erhielt 
die redacttonell verbeſſernde Vorlage große Mehrheit. Die Reden des 


Die Freiconſervativen glauben offenbar an einen Rollenwechſel auf preußiſchen Juſtizminiſters Leonhardt waren beim § 68 von ſeinem 


den Reichstagsbänken. Haden ſie ſich in der That Einflüſterungen 


früheren Protector Excellenz Windthorſt ziemlich derb, unter lebhaftem 


erlaubt, welche die heutigen Abſtimmungen im Reichstage entſchieden Beifall der liberalen Seite abgefertigt worden. Dies mochte wohl der 


widerlegten, ſo mögen ſie durch das Gelächter eines Beſſeren belehrt 


ſtimmung über den Haß: und Verachtungsparagraphen allein im 
ganzen Hauſe erhob. Im Gegenſatze dazu wurde der conſervative 


Grund ſein, daß Herr Leonhardt bei den drei gegen die Preſſe ge⸗ 


fein, das den Abg. Dr. Friedenthal empfing, als er ſich bei der Ab- richteten SS 85, 110 und 111 dem Herrn von Amsberg, dem Di⸗ 
rector der juriſtiſchen Reichskanzleramts⸗Abtheilung die Vertheidigung 


überließ. Sie fiel ſchwach genug aus, — und zum Erſtaunen der 


Abg. von Maltzahn⸗Gültz nach feiner Rede gegen dieſen Paragraphen | Hörer erklärte im Namen der conſervativen Rechten der Herr von 


durch den allgemeinen Beifall des Hauſes ausgezeichnet, was die „Kreuz⸗ 
zeitung“ gewiß mit großer Genugthuung regiſtriren wird. Dies und manches 
andere, was im Laufe der heutigen Verhandlungen des Reichskanzlers 
Stimmung offenbar herabdrückte, ſprach ſich in dem Momente aus, 
als er ſich zur Annahme des Vermittelungsantrages Stenglein zu den 
$$ 113, 114 und 117 bereit erklärte, weil die verbündeten Regierun⸗ 
gen das Bedürfniß für ſo dringlich halten, daß ſie auch eine Abſchlags⸗ 
zahlung annehmen. Solche nachgiebige Worte aus dem Munde des 
gewaltigen Staatsmannes klingen merkwürdig genug, wenn ſie ernſt⸗ 
haft gemeint find. — Der Reichskanzler hat die feiner Zeit officiös 
von der Tagesordnung abgeſetzte Frage über den Ankauf der Eiſen⸗ 
bahnen durch das Reich in ſeiner parlamentariſchen Soiree wieder 
aufgenommen. Aber ſchon heute ſtellen jene Abgeordnete, die mit 
offieiellen Regionen in Beziehung ſtehen, die nächſten Conſequenzen 
in Abrede, wie ſie von liberalen Blättern gezogen und in Thatſachen 
formulirt werden. So ſoll über die Ausführung der Idee, welche 
urſprünglich dem Handelsminiſter Dr. Achenbach zugeſchrieben wird, 
noch kein Vorſchlag, viel weniger ein Geſetzentwurf exiſtiren, der bereits 
ausgearbeitet iſt und in der nächſten Seſſion den legislatoriſchen 


Koͤrperſchaſten vorgelegt werden fol. Man kommt vor Allem darauf jetzt das Strafgeſetzbuch erlaubt. 


zurück, daß die Erwerbung der Eiſenbahnen durch das Reich nicht 
nur Herrn Camphauſen, ſondern ſämmtliche Finanzminiſter der Bun: 
desſtaaten zu den entſchiedenſten Gegnern habe. Der preußiſche 
Finanzminiſter kann eben ſo wenig eine Einnahme von mehr als 
50 Millionen Mk. im Staatsſäckel miſſen, wie die Souveräne der 
Bundesſtaaten mit ihren Staatsbahnen das größte Stück der Macht⸗ 
und Geldfrage aus den Händen geben wollen. Man darf ferner 
nicht vergeſſen, daß das Reich ſich in eine Schuldenlaſt von ca. 7000 
Millionen Mk. ſtürzen würde, um ſich in den Beſitz von Bahnen zu 
ſetzen, die weniger Ertrag liefern, als die Verzinſung des Ankaufs⸗ 
Capitals erfordert. Viele Abgeordnete hören wir betonen, daß fie 
einer ähnlichen Maßregel, die jeder guten Finanz⸗ und Volkswirthſchaft 
den Todesſtoß giebt, ſchon deshalb nicht zuſtimmen könnten, weil fie 
zu wiſſen glauben, daß der Plan zumeiſt in höheren militäriſchen 
Kreiſen befürwortet wird, um das Eiſenbahnweſen bei einem eventuellen 
Kriege in den Händen der Reglerung zu wiſſen. i 
Berlin, 14. Deebr. [Die Debatte über die Straf: 
geſetznovelle. — Der Ankauf der Eiſenbahnen. — Aus 
der Generalſynode.] Die heutige Berathung des Reichstages 


zwei Männer ſchweigend den Körper des alten Mannes bewachten. Die 
Zähne klapperten ihnen vor Kälte und in ihrem Uebermaß von Unbe⸗ 
hagen und Ungeduld beſchloſſen ſie ein Wachtfeuer neben dem Todten anzu⸗ 
zünden und zu unterhalten. Geſagt, gethan. Beide begaben ſich auf die 
Suche nach dem Pa 5 Brennmaterial, und das Glück war ihnen günftig 
dabei, denn ſie kehrten ſchon nach wenigen Minuten mit reichlichem Vorrathe 
davon nach der Stelle zurück, wo ſie den Cadaver gelaſſen hatten. Wie 
groß war aber ihr Staunen und Schrecken zugleich, als ſie gewahrten, daß 
die Leiche verſchwunden war. War etwa der todte Mann wieder zum Leben 
erwacht, oder war er von Räubern davon getragen worden? Das fragten 
ſie ſich verblüfft, und ihre Verlegenheit wuchs mit der wachſenden Ueber⸗ 
zeugung von der ihrer ſicher harrenden harten Beſtrafung. Nach einem 
peinlichen Zeitraum des ſtummen Entſetzens kam dem Einen der Wächter 
der Gedanke ein, daß ja in der nächſteu Nähe ein Friedhof ſei, auf welchem 
fie ſicherlich noch Sarge antreffen würden, die noch nicht in ihre Grabſtätten 
verſenkt worden wären. Er machte deshalb ſeinem Cameraden den Vor⸗ 
ſchlag, einen anderen Cadaver zu holen und ihn an Stelle des verſchwun⸗ 
denen binzulegen. 5 F 

Sie führten denn auch dies Vorhaben mit größter Geſchwindigkeit aus, 
eröffneten den erſten beſten Sarg, den fie auf dem Kirchhofe fteben ſahen, 
mit Gewalt und trugen den Leichnam daraus in ſeinem Leichentuche zu der 
Stelle bin, wo jener alte Mann hingelegt worden war. 5 

Schon vor Sonnenaufgang erſchien dann der Mandarin, um die Leichen ⸗ 
ſchau vorzunehmen. Er fragte die beiden Wächter alsbald, wo denn der 
Körper des verunglückten alten Mannes ſei? Mit voller Zuverſicht ſchlu⸗ 
gen darauf die Gefragten das Leichentuch zurück, ſie erbleichten aber alsbald 
vor Schrecken, als es ſich berausſtellte, daß der hier in der Hülle liegende 
Leichnam der Körper von einem jungen Mädchen war, das erſt ganz 
kürzlich geſtorben ſein mußte, und an deſſen Hals der Mandarin die deut⸗ 
lichen Spuren von einer friſchen Strangulation conſtatirte. Die unglücklichen 
Wächter überſahen die kritiſche Situation und die Gefahr, die ihnen drohte, 
und ſie entſchloſſen ſich deshalb, dem Beamten die reine Wahrheit einzu⸗ 
geſteben, deren Richtigkeit der Mandarin auch nicht bezweifelte. Im Gegen: 
tyeil ordnete er fofort die nölbigen Maßnahmen zur Ermittelung des Sach⸗ 
verhalts an, und auf dieſe Weiſe kam denn ein abſcheuliches Verbrechen an 


das Tageslicht. 


Das unglückliche Opfer, das hier ermordet worden, war pie Tochter von 
einem Kaufmann mit Namen Tung. Ibre Mutter war vor einiger Zeit 
geſtorben, und es hatte Tung dann nach dem Ableben ſeiner Frau 5 eine 
weite Frau gekauft und zwar von einem Menſchen, der ſich als deren älteſten 

ruder ausgab, der aber in Wirklichkeit ganz einfach ihr eigener Gatte war. 
Der Kaufmann hatte ſie jedoch völlig in gutem Glauben gekauft und hatte 
ſeinem vorgeblichen Schwager beſtändig die allergrößte Gaſtfreundſchaft 
erwieſen, indem der rechtſchaffen denkende Tung die zärtlihe Fürſorge und 
die zahlreichen Beſuche deſſelben für Beweiſe von zärtlicher geſchwiſterlicher 


Liebe betrachtete. i 
Seine Tochter aus der freuen ai ſchien jedoch ihre Stiefmutter in 
Verdacht zu haben mit ibrem Bruder in engerer Beziehung zu ſtehen, ohne 
indeß von der ihrem Vater augefügten Schmach ein klares Bewußtſein zu 
haben. Als aber der Kaufmann Tung eine längere Reiſe unternahm, zeigte 
ener Betrüger ſeinen wadren Charakter, indem er das ſchußloſe junge 
ädchen gewaltſam entehrte, und in feiner Wutb über ihren hartnäckigen 
Widerſtand, den fie ihm entgegenſetzte, hatte er fie dann auf der Stelle er: 
droſſelt. Nichts ahnend kehrte der Vater zurück, dem das verbrecheriſche Paar 
vorſchwindelte, daß ſeine Tochter plötzlich an einem anſteckenden Fieber ge⸗ 
torben ſei, und da Tung nicht den leiſeſten Verdacht hegte, hatte er denn 
1 nöthigen Anordnungen für das Begräbniß ſeiner Tochter anſtandslos 
gegeben. 
„Das war alſo das Verbrechen, was durch die Unterſuchung des Manda⸗ 
rinen entdeckt worden war. Die beiden ſchuldigen Verbrecher wurden dem 
Arme der Gerechtigkeit überliefert, fie bekannten ihre Unthat auch in allen 


Maltzan⸗Gültz ſich gegen dieſe Paragraphen. So wurde denn der 
erſte der böfen drei mit ſämmtlichen Stimmen gegen die des alten 
Herrn v. Denzin, des Miniſters Friedenthal und des ſtets mit der 
Regierung ſtimmenden nationalliberalen Oberreglerungsrath von Die⸗ 
derichs, der zweite und dritte Paragraph gar einſtimmig verworfen. 
Ein ärgeres Mißgeſchick konnte den Producten des Bundesraths freilich 
nicht paſſiren. Nachdem bei Paragraph 95 eine unerhebliche Aende⸗ 
rung genehmigt und die Paragraphen 102 und 103 in die Com⸗ 
miſſion geſchickt waren, mußte der von Bismarck als abſolut noth⸗ 
wendig geforderte Schutzmanns⸗ und Nachtwächter⸗Paragraph 113 eine 
Entſcheidung bringen. Das Zugeſtändniß, welches die Amendements 
Stenglein⸗Struckmann und Dr. Gerhard machten, war ſehr gering. 
Bismarck behauptet, die Richter, welche bei Widerſtand und Bedrohun⸗ 
gen gegen Schutzleute und Nachtwächter mit Gefängniß von einem 
Tag an oder mit Geldbuße von einem Thaler an erkennen könnten, 
wählten ein zu niedriges Strafmaß und fordert als Minimalſtrafe 
Gefängniß von 14 Tagen an unter Ausſchluß der Geldſtrafe. Die 
Amendementsſteller acceptiren dies zwar, wollen aber dem Richter ge⸗ 
ſtatten, bei mildernden Umſtänden fo tief herunterzugehen, wie 
Allgemeine Verwunderung, als Bis⸗ 
marck dies annimmt, aber nur — als Abſchlagszahlung. Was 
helfen nun alle noch ſo guten Gründe, daß die ganze Aenderung 
unnütz, ja ſchädlich ſei, wie ſie namentlich der Abg. Frankenberger 
vortrug. Im Hammelſprung ward mit 144 gegen 137 dem Wunſche 
Bismarcks genügt. Unter den 137 befanden ſich neben den, Reichs⸗ 
feinden“ und der ganzen Forſchrittspartet nur 5 Nationalliberale: 
Lasker, Oppenheim, Bamberger, Holder und Wulfshain und einzelne 
von der „Gegen⸗Gruppe“. Andere von dieſer, wle Schmidt⸗Stettin, 
ſtimmten mit Bismarck, Löwe und Berger fehlten. Ueber das Ber: 
halten der Mehrzahl der ſogenannten Gruppe, gegenüber dem Antrage 
Hoverbeck-Hoffmann iſt man in der fortſchrittlichen Fraction ſehr 
ärgerlich. Man meint, wenn Lowe und Berger beabſichtigten, wie 
in voriger Seſſton, in der Landtags fraction zu bleiben, fo hätten 
ſie den Antrag Hoverbeck-Hoffmann nicht mit zu Fall bringen dürfen; 
die Landtagsfraction, die zur Hälfte aus Abgeordneten aus der Pro: 
vinz Preußen und der von Hoverbe fo lange vertretenen Stadt 
Berlin beſteht, könne und werde ihre Zugehörigkeit zur Partei nicht 
mehr anerkennen.“) — Die neueſte Bismarck ſche Idee — Ankauf 


Stadien, und find darauf am 2. October d. J. auf einem der öffentlichen 
Plätze der Hauptitadt Peking mit dem Strange hingerichtet worden. 

Die zweite Unterſuchung, die außerdem für den Mandarmen zu ermitteln 
blieb, war dann natürlich aber noch die weitere Frage, was denn aus dem 
Leichnam von dem alten Manne geworden war, den die beiden Wächter am 
Rande der Fahrſtraße zu bewachen gehabt hatten. Auch dieſes Geheimniß 
wurde ziemlich bald aufgeklärt, und zwar von jenem alten Manne ſelbſt und 
in eigener Perſon. Er ſetzte nämlich dem Richter auseinander, daß er häufige 
Anfälle von Katalepſie zu erleiden hätte, und daß er auch während jener 
Fahrt von einem ſolchen Anfalle heimgeſucht worden war. In der Nacht 
darauf war er dann von Froſt durchſchüttert aufgewacht und batte ſich von 
der unbehaglichen Stelle, wo er ſich an der Erde liegend befunden, erhoben 
und war ruhig ſeines Weges zu ſich in ſeine Wohnung nach Haufe zurüds 

elebrt. Er ſprach dabei ſein aufrichtiges Bedauern aus, daß er durch ſeinen 

nfall die unfreiwillige Urſache zu ſolchen umfaſſenden Ermittelungen ges 
werben war, Der Mandarin machte ihm jedoch bemerklich, daß ſeine Krank⸗ 
beit diesmal in wunderbarer Fügung dazu gedient hatte, zwei Ungeheuer zu 
entlarven, die nicht weiter zu leben verdient hätten. 

Die beiden Wächter abet kamen für diesmal noch mit einer bloßen Er⸗ 
mabnung davon, für künftige Fälle nicht gemeinſam ihren Poſten zu ver⸗ 
laſſen und vollends nicht wieder fremde Särge ibrer Leichen zu berauben, 
wenn dies auch biesmal zur Entdeckung eines Verbrechens geführt hatte. 


[Profeſſor Adolph Schrödter,] der berühmte „Meiſter vom Pfropfen⸗ 
ziehe“, deſſen fiebenzigfter Geburtstag erſt vor einigen Monaten gefeiert 
wurde, it am Abend des 9. December in Karlsruhe geſtorben. Die Trauer⸗ 
botſchaft hat in den verſchjedenſten Kreiſen Theilnahme gefunden; ſehr ſelten 
find hochbegabte Menſchen fo vielſeitig in ihrem Wirken geweſen, wie dieſer 
geniale Künſtler. Er war zuerſt einer der geiſtreichſten Interpreten der humo⸗ 
riſtiſchen Literatur; feine Bilder zu „Don Quixote“ ſind nach dem Urtheile 
der beiten Kritiker (voran Heinrich Heine in feiner Vorrede zur Elan 
Ueberſezung der Dichtung des Cervantes) unübertrefflich; feine Fallſtaff⸗ 
Compofitionen, die Eulenſpiegel⸗Illuſtrationen und des Baron von Münch⸗ 

anfen abenteuerliche Fahrten werden ihm ein Andenken bitz in die ſten 

eiten bewahren. Dann war Schrrödter neben ſeinem ehemaligen enoſſen 
und Freunde Haſenclever der berllhmteſte Weinbildermaler der Gegenwart. 
„Der Triumphzug der Rheinweinfürſten“, „Der probirende Kufer“ „Das 
rbeiniihe Wirthshausleben“ und „Auerbachs Keller“ find die Wandzierden 
der Zechſtuben, ſoweit Flaſchen geleert und Glaſer geſchwungen werden. Nun 
finden wir ſeine Zeichnungen als Schmuck 7525 und der mannichfaltigſten 
Dichterwerke: Chamiſſo's Peter Schlemihl, Muſaus Volksmärchen, Heine s 
und Uhland's Lieder, Sprüche und Reime für Kinder ꝛc., dann begegnen wir 
dem Meiſter auf politiſchem Gebiete als Satpriker in: „Piepmehet's Leben 


und Abenteuer als Abgeordneter zum Frankfurter Parlament von 1818“ 


und zuletzt hat er noch die Wertitätten der Kunſt⸗Induſtrie mit Muſter⸗Vor⸗ 
lagen beſchenkt, die ſeit 16 Jahren, ſo lange er an der gewerblichen Hoch⸗ 
ſchule zu Karlsruhe wirkte, in den ſchöͤnſten Gebilden der Tuch⸗ und Lein⸗ 
wandweberei, der Gravirkunſt, der Porzellan⸗ und Glasmalerei, des Fein⸗ 
Eiſenguſſes ꝛc. hervortreten und vielfach in fremden Ländern nachgeahmt ſind. 


Allerhand Ungezogenheiten von Oscar Blumenthal, Leipzig, Ver» 
lag von Ernſt Julius Günther, haben ſich eines für Deutſchland ganz. 
außergewöhnlichen Erfolges zu erfreuen. Nachdem die erſte Auflage von 
2000 Exemplaren in kurzer Friſt vergriffen und vor wenigen Wochen eine 
zweite in gleicher Stärke ausgegeben worden iſt, zeigt der Verleger bereits 
wieder an, daß auch die neue Auflage abgeſetzt iſt und eine dritte ſich unter 
der Preſſe befindet. Wir haben das originell⸗ſatyriſche Werk ſchon bei feinem 
erſten Erſcheinen freudig begrüßt. 


Durch dieſe Ercluſtonslut würde die Jortſchrittspartel leider immer 
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Bevorſtehendes in vielen Köpfen. Man follte meinen, wer nur ein 
wenig zu rechnen verſteht, müßte klar erkennen, daß es ſich um einen 
vielleicht geiſtreichen, vielleicht excentriſchen Gedanken handelt, an deſſen 
Verwirklichung im Ernſt für die nächſten Jahre nicht entfernt zu den⸗ 
keu iſt. Der Einfluß der Eiſenbahn-ActienBeſitzer wird ſich hei künf⸗ 
tigen Wahlen nicht ſo bedeutend herausſtellen, daß die Stimmung der 
Volksvertretung ſolchen Plänen gegenüber eine erheblich enthuſtaſtiſchere 
wird, als bisher. Immerhin iſt es vielleicht charakteriſtiſch, daß Bis⸗ 
marck die Zahl der Pläne, welche er, zur Freude und zum Erſchrecken 
von Intereſſenten, in und außerhalb des Reichstages im Plaudertone 
vorbringt, noch um dieſen vermehrt hat. — Die Generalſynode hat 
den Miquel'ſchen Compromiß⸗Plan geſtern ohne viel Worte begraben, — 
dafür aber die gottloſe Stadt Berlin aus der Gemeinſchaft der from⸗ 
men Provinz Brandenburg ausgeſtoßen. Die Coangeliſchen Berlins 
ſollen die Brandenburgiſche Synode nicht vergiften; die Proteſtanten⸗ 
vereinlichen Geiſtlichen Berlins ſollen durch hohe Kirchenſteuern Mittel 
zur Verdreifachung der Geiſtlichen anſchaffen. Das iſt Alles ſehr 
hübſch. Aber was wird das Abgeordnetenhaus dazu ſagen? Wird 
Miquel und Benda von der Mittelpartet und Techow vom Proteſtanten⸗ 
Verein ihren Einfluß dafür verwenden? Nachdem Techow den Pre⸗ 
diger Lang von Zürich, den geiſtvollſten Redner der Proteſtanten⸗ 
Vereins⸗Verſammlungen, geſtern verleugnete, kann man auch an 
ihm irre werden. - 


iſt nach längerer Pauſe wieder ein Schritt vorwärts geſchehen. 


benannt, in welchem nach ſeiner Behauptung der bekannte biſchöfliche 
Wahlerlaß verleſen worden ſein ſoll. 
Vernehmung des Erzbiſchofs von Bamberg mitgetheilt. 


bekannt ſein. Die Sache wird wohl jetzt bald entſchieden werden. 
Der Behauptung, daß Herr v. Lutz eine notariell beflätigte Abſchrift 


übrigens ſehr beſtimmt widerſprochen. Es wäre intereſſant zu erfah⸗ 
ren, woher man das in den betreffenden Kreiſen jo genau weiß. 
Straßburg, 13. Dec. [Biſchof Räs! hat, jo erzählt man hier 


überhaupt alles zu vermeiden, was einen Conflict mit der Regierung 
herbeiführen könnte. „Die gläubigen Katholiken ſollen“, ſo ſagte der 


frommen Kaiſers belehrt werden.“ 
ſinnung nicht erſt aus Rom mitgebracht, denn er iſt ſeither ſchon jedem 
Streite ſo viel als moglich ausgewichen; aber die Genehmigung zu 
ſolch unverhohlener Aeußerung derſelben ſcheint er ſich aus Rom geholt 
zu haben, und dürfte ihm dieſelbe um fo weniger verfagt worden fein, 
als man in Rom ja weiß, daß die reichsländiſche Cleriſei aus franzö⸗ 
ſiſcher Zeit her die Unterordnung unter den Staat ſchon gewohnt iſt, 
eine Verſetzung derſelben deshalb, beſonders wenn es ſich um den 


München, 13. Dec. [In der Controverſe Lutz⸗Seneſtreyl][ Der 
0 Nach und die blödeften Augen begreifen und erblicken ihn. 
clerikalen Blättern hat der Miniſter dem Biſchof jetzt das Dekanat will, einerlei unter welcher Form, die 


Offielös wird gleichzeitig eine] den Senat kämen, würde die legitime Monarchie derloren ſein. 
{ Da ber: werde niemals ein Bündniß mit Männern eingehen, die ſich ! 
felbe vor feiner Ernennung Pfarrer von Engelbrechtsmünſter, Decanats] archiſten zu fein, und nun dennodf den König zurückgeſtoßen und die Re⸗ 


Geiſenfeld, Bisthum Regensburg war, fo därſte das Decanat ſelbſt] publik gegründet haben. Ich 


des bekannten beſtrittenen Erlaſſes beſitze, wird in elericalen Blättern] Zweck leichter erreichen können. Ich 


— „ — 


aller deutſcher Eiſenbahnen durch das Reich — ſpukt als etwas nahe denn ausdrücklich wiederholte er bie Stelle aus feinem Wahlprogramm 


von 1848, daß „er ſich vor Allem als Oeſterreicher fühle“. 


Frankreich. 

* Paris, 12. December. [Das in der „Union“ veröffent⸗ 
lichte mehrerwähnte Schreiben des Herrn de Larochette, ] 
welcher bekanntlich an der Spitze der Intranſigenten der äußerſten 
Rechten ſteht, lautet: l 

Verſailles, 11. December 1875. Der politiſche Schritt, welchen ich 
geſtern mit einigen meiner Freunde getban, hat großen Zorn im rechten 
Centrum und ſelbſt anderwärts erregt. Dieſer Zorn wird wahrſcheinlich in 
der Preſſe ſeine Fortſetzung ſinden. Wir leben in einer Zeit, wo die beſten 
Köpfe und die geradeſten Herzen ſich leicht irre führen laſſen. Es iſt deshalb 
unumgänglich nothwendig, dieſen eine Erklärung * geben. Vor Allem 
wundert es mich, Collegen, welche einen politiſchen Bund mit allen Linken 

emacht, um die Republik zu gründen, heute entrüſtet zu ſehen, weil einige 
Fre und ich uns mit jenen verſtändigt haben, um einige Legitimiſten 
in den Senat zu bringen. Sie brachen, um dieſen Bund einzugeben, mit 
ihrer ganzen Vergangenheit; fie verleugneten, zum wenigſten dem Anſcheine 
nach, alle ihre monarchiſchen Ueberzeugungen. Sie gründeten die Republik 
oder ſchloſſen ſich derſelben an, und heute werfen fie uns einen Act vor, 
der in Wirklichkeit nur eine parlamentariſche Politik ohne die Verleugnung 
irgend eines Princips iſt, wie man deren in allen politiſchen Verſammlungen 
ſieht. Um dieſen Punkt handelt es ſich alſo nicht, und dieſe Zornesausbrüche 
haben keine höhere Bedeutung. Die Führer des rechten Centrums gründeten 
die Republik gegen den König und gegen die Rovaliſten. Dies kann nicht 
beſtritten werden. Heute, wo die Republik begründet iſt, wollen ſie dieſelbe 
gegen den König und gegen die Republikaner mit Hilfe der Rovaliſten 
ieren. Ich will mit dieſer unſütlichen Politik nichts zu ſchaffen haben. 
Zweck des rechten Centrums liegt auf der Hand; die geringſte Intelligenz 
Das rechte Centrum 
Zeit von 1830, welche der Urſprung 
aller unſerer Unglücksfälle iſt, zurückrufen. Seine angeſehenſten Führer 
baben den Haß gegen den rechtmäßigen König im Herzen, und wa fie 2 

ein, i 
rühmen, Mon: 


kann mehrere derſelben als Collegen lieben; 
aber ich weiſe unbedingt ihre Politik zurück. Ich werde mich niemals bereit 
finden laſſen, ihnen in ihren Beſtrebungen zu belfen, und unter dem Vor⸗ 
wand der ſocialen Erhaltung ibnen als Schemel dienen, damit ſie ihren 

) siehe offene Feinde verſteckten Freunden 
vor. Ich ziehe die, welche uns offen bekämyfen, denen vor, welche uns ber: 
laſſen haben, die uns am 20. November täuſchten, die ihre Trennung von 
uns durch den Act dom 25. Februar vervollſtändigt haben, und welche beute 
um die Abdankung des Königs einkommen. Es liegt mir wenig daran, ob 


in clericalen Kreiſen, unmittelbar nach feiner Zurückkehr an die ihn ich mit einigen Freunden in den Senat eintrete. Die Frage iſt erhabener 
begrüß ende Geiſtlichkeit die Mahnung gerichtet, jede Kundgebung und] und poluiſcher Art. Es handelt ſich darum, ob die Führer des rechten 


Centrums, welche den ſchuldvollen Act vom 25. Februar geleitet, in die 
Stellung verſetzt werden, um ihre Hoffnungen zu verwirklichen. Dies it 
mein Gedanke und der meiner Freunde. Wird unſer Zweck erreicht werden 


Ich überlaſſe fie mu 


de Larochette, Deputirter der Seine⸗Inferieure. 1 
[Zur Suezangelegenheit.] Mehrere Blätter veröffentlichen 
folgende, wohl hauptſächlich auf die Börfe berechnete Note: Vorgeſtern 


5 7 
Biſchoſ, „über die guten Abſichten der Regierung und beſonders unſers] Ich hoffe es, denn die Feſtigkeit und die Entſchloſſenheit werden uns 120 
Herr Räs hat dieſe friedliche Ge⸗ſeblen. Dies it die Erklärung für mein Auftreten. . a 
Vertrauen dem Urtbeile des Landes und meiner Freunde. Genehmigen Sie ꝛc. 


| faßten. 


den Seeleute des Schleppers Liverpool, der am Dinstag Morgen die Met 
tung der Paſſaglere und Mannſchaft des „Deuiſchland“ unternahm und 
auch glücklich ausführte, der 9 bezichtigt. Indeſſen verwahrten 
dieſelben ſich entſchieden gegen ſolchen Vorwurf. Leute, die mit der See nicht 
vertraut wären, hätten leicht reden; Seeleute aber wüßten beſſer, wie gefährlich 
es ſei, ſich in ſtürmiſcher Nacht ohne Rettungsboot auf die offene See hinaus⸗ 
zuwagen. Die traurigen Folgen des Unfalles, der Verluſt von mehr als 
50. Menſchenleben iſt alſo wohl dem Mangel eines Rettungsbootes zuzu⸗ 
ſchreiben, das in einem ſo lebhaften Seehandelsplatze wie Harwich freilich nicht 
feblen ſollte, um ſo weniger, als nach der Ausſage mebrerer Geſchworenen 
das Bedürfniß nach einem ſolchen ſich ſchon wiederholt geltend gemacht hat. 
Unbegreiflich findet man es bier, wie der „Deutſchland“ vor die Themſe⸗ 
mündung gelangen konnte, da doch Southampton ſein nächſter Beſtimmungs⸗ 
ort war. Selbſt das ſtürmiſche Wetter ift hierfür keine genügende Erklärung. 
Das Wrack des in der Mitte gebrochenen „Deutſchland“ wird von einer 
Menge kleiner Fahrzeuge umſchwärmt, und da die Leute das Schiff für ver⸗ 
laſſen anſehen, jo ſuchten ſich Manche anzueignen, was fie eben haben konn⸗ 
ten, wogegen der Vertreter der Bremer Geſellſchaft in Harwich entſchieden 
Proteſt einlegte. Von den bis geſtern aufgefundenen 22 Leichen ſind nur 
zwei unzweifelhaft erkannt worden. | 

[Miſſion nach Egypten.] Das amtliche Blatt meldet die Beiord⸗ 
nung des Herrn Budieh und Taylor vom Auswärtigen Amt zu der Miſſion 
nach Egypten mit dem Range als Legations⸗Secretäre. 0 

[Für die chineſiſche Geſandtſchaft,] welche demnächſt hier errichtet 
werden ſoll, iſt, wie wir ſchon telegraphiſch angezeigt, der Chineſe Lufain, 
welcher vor nicht langer Zeit England beſuchte, um Kenntniß von dem hie⸗ 
ſigen Unterrichtsweſen zu gewinnen und ſeiner Regierung darüber Bericht 
zu erſtatten, als Geſandtſchafts⸗Secretär in Ausſicht genommen. Die Wahl 
it jedenfalls gu. Luſain ſpricht 17 ſchreibt geläufig engliſch und iſt mit 
abendländiſchen Verhältniſſen ziemlich genau bekannt geworden. 

[Die 81Tonnen⸗Kanone] wurde geſtern weiter auf dem Schieß⸗ 
platze probirt und ſchließlich eingehend geprüft, um zu erfeben, ob fie Schaden 
gelitten habe. Sie hat ſich indeſſen ſowohl in ihren Leiſtungen wie in der 
Erhaltung vorzüglich bewährt. Heute wird fie in die Geſchüͤtzwerkſtatt zurück⸗ 
geführt, um weiter ausgebohrt zu werden. Von der Vergrößerung des 
Kalibers verſpricht man ſich einen günſtigen Erſolg; das Geſchütz wird das 
durch leichter und das Geſchoß ſchwerer. 


Rußland. 

St. Petersburg, 9. December. [Der Toaſt des Kaiſers 
Alexander. — Reform des Paßweſens. — Die diesjährige 
Aushebung.] Der Toaſt des Kaiſers Alexander conſtatirt das Fort⸗ 
beſtehen des Bündniſſes der drei Kaiſer in dem Sinne, daß es einſt 
zur Vertheidigung einer gemelnſamen Sache begründet war, und zu 
keinem anderen Zwecke fortwirkt, als zur Aufrechterhaltung der 
Ruhe und des Friedens in Europa. Damit hat der Kaiſer an die 
Erinnerungen angeknüpft, welche im ruſſiſchen Volke von der alten 
Waffenbruderſchaft von 1813 her fortleben, und zugleich auf's Neue 
den Charakter des Drei-Kaiſer⸗Bündniſſes in ſolcher Weiſe gekenn⸗ 
zeichnet, wie unbefangene Politiker und Publiciſten ihn von jeher auf: 
Die Drei⸗Kaiſer⸗Allianz iſt nach ruſſiſcher Auffaſſung vor⸗ 
wiegend daher fo ſeſt und zuverläffig, weil fie im Gegenſatz zu 
ſonſtigen Allianzen nicht auf ſchriftlichen Aufzeichnungen, nicht auf 
Punctationen, die gelegentlich als Zwang aufzufaffen wären, beruht, 
ſondern ohne ſchriftliche Verabredungen einzig und allein auf dem 


fand bei Herrn Ferdinand v. Leſſeps ein Empfang ſtatt. Unter den wohlverſtandenen Intereſſe der drei Kaiſerreiche und aller anderen 
Anweſenden bemerkte man den engliſchen Botſchafter, Lord Lyons, der Staaten an der Aufrechterhaltung des Friedens baſirt. Weil eben der 
fi) lange mit dem Herrn vom Hauſe unterhielt. Das Geſpräch be. Friede im Intereſſe der drei Kalſerreiche liegt, thut von ſelbſt jedes 
wegte ſich, wie man leicht errathen wird, um den Suezcanal und den von ihnen, was in dieſer Hinſicht förderlich iſt, und das Beſtehen einer 


Brolkorb handelt, nicht wohl fo leicht wäre. 
28 55 Deſter reich. 


* Wien, 13. December. [Ein Toaſt auf Schmerlingſ der gegenwärtigen Geſellſchaft ein Syndicat aller an dem Unternehmen 
und deſſen Beantwortung.] Tag um Tag ſind drei Luſtren] intereſſitten Mächte zu ſezen. Da England in einer ſolchen Combi⸗ 
verfloſſen, ſeitdem Schmerling das Staatsminiſterium als Nachfolger nation nothwendig das Uebergewicht haben müßte, fo begreift man, 
Goluchowskti's übernahm, begrüßt von einem Jubel, wie er wohl feit| daß es die Ausführung derſelben wenigſtens auf oificidfem Wege anſtrebt. 
den Märztagen in ganz Europa keinem Staatsmanne zu Theil ge! [Die Candidatur Prieu.] Der Präſect der Unter⸗Porenden bat dem 
worden war. Inzwiſchen iſt er feit feinem Sturze auch ſchon wieder] Minister des Innern angezeigt, daß in dieſem Departement ein Herr Prien 
einmal fo verſchollen geweſen, daß er fi gerade den Fuß verſtauchen als Candidat für die Deputirtenfammer auftritt und wahrſcheinlich gewählt 
mußte, um wieder einmal von fi reden zu machen. Nicht als obſwärti inge © 225 : 
das alberne Gerede von einem bevorſtehenden Miniſterium Schmerling Angelegenheit ind Crasinip zurie, die im Jahre 1868 zu einer Inter⸗ 
die — . —— zu — mn, hätte; wohl aber als ein 9 5 5 — eee und 805 der re an = 
ſehr bedeutſames Omen für den ſinkenden Stern des Minifteriums | edemalige Senat beſchaſtigt hat. Die Sache kam im Februar 18.2 auch vor 
Auersperg erſcheint es nun, daß Schmerling ſeit einigen Wochen wieder 555 . 

2 = ee, 5 \ auswärtigen Amtes vergeſſen. 
jede Gelegenheit ergreift, um ſich in Erinnerung zu bringen und ſeinen braſilianiſchen Regierung bezahlte Entſchädigung, welche die dabei Intereſſir⸗ 
Namen in den Vordergrund zu drängen. Zuerſt regte er als Präſi⸗ ten niemals erbalten haben. Ein reiches franzöſiſches Handelshaus hatte in 
dent der Delegation in ziemlich energiſcher Weiſe die parlamentariſche Braſilien fünf Etabliſſements errichtet, in denen es ſehr große Geſchafte machte, 
Agitation für die militäriſche Abrüſtung und für die Erleichterung wurde aber durch das Eingreifen braſiliſcher Behörden ruinirt ſeine ‘Ber 
des einfach unerträglich werdenden bewaffneten Friedens an. Dann nationalen Verträ 26 

\ ge von 1826 verlangte nun 

a e 1 nn 155 a bel 2 1 1 — fan 5 70 e und . 
e ihm Petitionen as Herrenhau ergab. eine zuſtimmen⸗ behörden in Braſilien erkannten die Gerechtigkeit der Forderung an und im 
den Aeußerungen, die den Umfang und die Ausbreitung 1 Kriſis] Jahre 1863 ſandte die Geſandtſchaft in Rio de Janeiro die Acten über dieſe 
ſcharf betonten, konnten dem Ministerium Auersperg eben fo wenig. Angelegenbeit nach Poris. Die von Herrn Arien verlangte Entihädigung 
ns age 155 En ker Ps 1 85 n Ni Kate 1. en e ar 2 7 grlehaebenven. ea und bei Pa endin 
n e atius⸗Kanonen. erding merling auch [aber beide wieſen ihn ab. Dann kam die Revolution vom 4. September 
niemals einer Regierung beſonders freundlich geſinnt geweſen, die ihn] und Herr Prieu reclamirte mit erneutem Eifer. Die Preſſe beſchäftigte ſich 
ſeines Poſtens als Präfidenten des Herrenhauſes enthob, um den damals viel mit dieſer Angelegenheit, aber die 1872 an die National⸗Ver⸗ 
Bruder des Miniſter⸗Präſidenten abermals in dieſe ſeine alte Würde 
einzuſetzen. Jetzt endlich iſt Schmerling zum dritten Male bei Ge⸗ begraben, anftatt dem Miniſter des Auswärtigen zugewieſen zu werden, und 
legenheit des Bankettes,] das der hieſige Journaliſten⸗Verein „Son: Herr Prieu reclamirte umſonſt bei dieſem Minifterium. Jetzt tritt nun dieſer 


Ankauf der 177,000 Actien. Man verſichert, daß, wie der Leiter des 
Foreign Office, auch Lord Lyons es nicht für unmöglich hält, an Stelle 


National⸗Verſammlung, ſeitdem aber ſchien fie zur großen Befriedigung] nommen, 
Es handelt ji) dabei um eine von der] riethen früher oft deshalb allein in die ſchlimmſten Conflicte mit dem 


darauf abzielenden Allianz conſtatirt nur das Anerkenntniß des 
gemeinſamen Bedürfniſſes nach Frieden und das Vorhandenſein 
gemeinſamer Beſtrebungen zur Wahrung des Friedens in Europa. 
Es wird kein Staat in ſeinen Intereſſen beeinträchtigt, kein Staat 
zur Aufopferung ſeiner Ueberzeugungen oder ſeiner gerechten Anſprüche 
veranlaßt, ſondern es handelt jeder in ſolchen Dingen, die den euro⸗ 
päiſchen Frieden nicht gefährden, nach feinem eigenen Ermeſſen. Diefe 
Dispofition der Staaten ſichert im Voraus die Erfüllung der auf 


werden würde, eine Nachricht, welche dermuthlich dem Minister des Aus- Erbaltung des europälfhen Friedens abzielenden Beſtrebungen. — 
Dieſe Candidatur ruft nämlich eine Nach dem Georgsfeſte werden im Reichstage wieder einige neue Ne: 


formprojecte durchberathen, vor Allem die Reform des Paßweſens. 
In Rußland ward es von jeher mit dem Paßweſen ſehr ſtreng ge⸗ 
und Leute, die keinen ordnungsmäßigen Paß beſaßen, ge⸗ 


Geſetz: ſie kamen ins Gefängniß und erlitten eine ſtrenge Behandlung, 
als wenn ſie eines ſchweren Verbrechens bezichtigt wären. Nach und 
nach wurden die Beſtimmungeu milder, doch blieb für ſolche Perſonen, 


ſitzungen wurden theils geplündert, tbeils ſequeſtrirt. Auf Grund der inter⸗ die den ſteuerpflichtigen Ständen angehörten, die Erlangung eines 
Herr Prien Erſatz für den da⸗ Paſſes, beziehungsweiſe deſſen Erneuerung ein Gezenſtand peinlicher 


Sorgen, — denn der Paß gab neben der Identität der Perſon auch 
über das Steuerverhältniß des Paßbeſitzers Auskunft. Namentlich iſt 
es in Bauergemeinden ſchwierig, einen Paß erneuern zu laſſen, weil 


ward zu einem Theile von Braſilien bezahlt, aber Herr Prieu bekam nichts man das abweſende Gemeindeglied im Hinblick auf die ſolidariſche 


Haftpflicht für die Steuern am liebſten nach der Heimath perjönlich 
zurückkehren läßt, um ſich von ſeiner Leiſtungsfähigkeit durch den 
Augenſchein zu überzeugen. Da ſolche Reiſen mit großen Nach⸗ 


ſammlung eingereichte Petition, für welche Herr de Tillancourt und mehrere theilen verbunden find, fo liegt hier eine gefährliche Verführung zu 
Deputirte von der Linken eintraten, ward in den Acten einer Commiſſion] allerlei Uebertretuugen vor, und die Geſchworenen⸗Gerichte, welche 


dieſe Verhältniſſe kennen, ſprechen die wegen Paßoergehen ange: 
ſchuldigten Delinquenten regelmäßig frei. Im letzten Sommer 


cordia“ dem aus München hinübergekommen Proſeſſor Holzendorff gab, Herr in den Unter Pyrenäen als Candidat auf und dez ſeinen politischen 


Freunden erklärt, er wolle, wenn es ihm gelinge, feine Sache zum Austrage wurde den Gemeinden durch ein miniſterielles Circular begreiflich 


in demonſtrativer Weiſe an die Oeffentlichkeit getreten. Holzendorff f i 
- zu bringen, dem Departement die Hälfte der von ihm erlangten Entſchädi⸗( gemacht, daß ſie ihren abweſenden Gliedern, welche die Steuern 
batte zum Beſten des Vereines und auf deſſen Einladung hier eine] gung ſchenken. Seine Forderung beläuft ſich auf etwa zwanzig Millionen. ee AR nicht 5 Weiteres die Bine WA des Paſſes 


— 
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Vorleſung gehalten, nach deren Schluß ein zwanglofer Kneipabend 
ſtattſtand, wozu unter anderen Notabilitäten auch der erſte Präſident 
unſeres Oberſten Gerichtshofes eingeladen war. Dieſen Anlaß benutzte 
nun Kopp, der beredte Abgeordnete der Fortſchrittspartei, um auch 
einen Toaſt auf Schmerling auszub ringen. In verhängnißvoller Ver: 
wechslung ſchloß er ſein Extemporé mit den Worten: „Es lebe der 
Miniſter Schmerling!“ Die Senſation dieſes Toaſtes war eine ſo 
große, daß Kopp ſchnell hinzufügen mußte, er meine natürlich den 
Juſtiz⸗ und Staatsminiſter von Anno 1848 und 1861. Wenn übri⸗ 


Großbritannien. 

London, 11. December. [Herr Clare S. Read, ] welcher 
ſoeben den Dienſt in der conſervativen Regierung quittirt hat, hielt 
geſtern in Norfolk eine Anſprache an die dort am Markttage verſam⸗ 
melten Pächter, größtentheild feine Wähler, in welcher er feinen Aus⸗ 
tritt rechtfertigte und ſich ſonſt über die Stellung des Miniſteriums 
ausließ. Er erklärte, daß fein erſter Dienſt den Pächtern von Norfolk 
gebühre, welche ihn in's Parlament gewählt. In die Regierung 


gens vernünftiger Weile überhaupt von irgend einer Miniſter⸗Candi⸗ wurde er nur aufgenommen, weil er den Pächterſtand bereits im 


datur Schmerling's die Rede fein konnte, fo durfte man dretſt be 
\ baupten, er habe gerade durch feine Antwort auf Kopp's Toaſt jede 
derartige Möglichkeit abgeſchnitten. Schon die Eingangsworte, das 
Lob auf Holzendorff als auf „den Mann, der mit ſeltenem Muthe 
des Bedrängten ſich annahm, athmen ganz und gar die alte feind⸗ 
ſelige Geſinnung gegen Preußen ſelber, nicht nur gegen deſſen leiten- 
den Staatsmann, als ob in Deutſchland Zuſtände herrſchten, unter 
denen es einen „ſeltenen Muth“ erfordere, einen Gegner des Kanzlers 
vor Gericht zu vertheidigen. Aber Schmerling denkt auch über die 
Stellung Oeſterreichs zu Deutſchland genau ſo wie damals, da er als 
Staats miniſter ſagte: „Geſammt⸗Oeſterreich iſt ja ſchon in Deutſchland; 
oder ſchicken wir nicht galiziſche, ungariſche, italieniſche Regimenter 
nach Mainz und Raſtatt, ſo oft es uns beliebt?“ Geſtern aber ſagte 
Schmerling, indem er an feine Frankfurter Reminiscenzen anfnüpfte: 
„Wenn der Gedanke, nicht blos eine geiſtige, ſondern auch eine poli⸗ 
tiſche Verbindung zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland anzuknüpfen, 
nicht zur Wahrheit ward — bedenken Sie, große Ideale mu 
wi mehrmals in Angriff nehmen, bis fie durchgeführ 
werden.“ 
Sein Ideal iſt und bleibt die Herrſchaft Defterreichd über Deutſchland; 


B welche 
N t „Deutſchland“ binzugezogen war, wird ihren 
Herr von Schmerling verzichtet alſo guch heute noch nicht. abgeben. Daß die 


Parlamente vertrat. Alſo — erſt Pächter, nachher Mitglied der Re⸗ 
gierung. Nun beſtehe ſeit 1873 in England ein Geſetz, wonach mit 
Lungenſeuche behaftetes Vieh auf der Stelle getödtet und dem Beſitzer 
eine Erſatzzahlung zu leiſten ſei. In Irland feble ein ſolches Geſetz, 
und da ſehr viel Vieh von Irland nach England ausgeführt wird, 
ſo werde immer wieder von Neuem Lungenſeuche herübergetragen und 
der Nachtheil des Geſetzes treffe ganz einſeitig den engliſchen Pächter. 
Das jet eine Ungerechtigkeit, die baldmoͤglichſt aufhören müſſe. Er 
habe in dieſer Anſicht wiederholte Aufforderungen an den Geheimen 
Rath gerichtet, ſei indeſſen ſtets abgewieſen worden. 


nichts übrig geblieben, als feine Entlaſſung zu verlangen. Er könne] gonnen hat, 


nicht annehmen, daß ſein Schritt der Regierung ſchaden werde, wle 
hier und da geſagt worden ſei. Das würde ihm leid thun. Die 
Reglerung ſei zur Zeit ſtark, und zwar mit Recht ſtark, und er werde 
fie nach wie vor loyal unterflügen. Dem Redner wurde eine höͤchſt 
ſympathiſche Aufnahme. a 

um 


Wahrſpruch erſt am 
Raketenſignale des bedrängten Schiffes ſchon am M 
tag Abend um 6 Uhr in Harwich wahrgenommen worden, hat ſich — 
ſchreibt man der „K. Z.“ — beſtätigt. Die Strafpredigt der „Times“, der 


kleiner werden. Die Provinz Preußen und Berlin bepras dn das] heute ähnliche Aeußerungen in anderen Blättern folgen, ift nicht ohne Wir: 


preußiſche Volk noch lange nicht. ed. 


kung geblieben, und es wurden bei der geſtrigen Unterſuchung die anweſen⸗ 


Untergang des Dampfers „Deutſchland “.] Die Zum, | geglichen wird. 
zu der Leichenſchau an ſechs verunglückten Paſſagieren des Dampfers [einem Jahre das 21. Lebensjahr vollenden, iſt nämlich bei Weitem 
Dinstag | größer, als die Regierung für den activen Dienſt brauchen kann. 
10 wird daher in jedem Jahre geraume Zeit vor der Aushebung die An⸗ 


verweigern dürfen, und in Fällen, wo dringende Umſtände die Rück⸗ 
kehr des Paßbeſttzers erheiſchen, ſollte nunmehr die Entſcheidung darüber 
nicht den Bauergemeinden, ſondern den zum Schutze der Bauern be: 
ſtehenden Behörden überlaſſen werden. Durch dieſe Verfügung iſt 
ſchon manche Verbeſſerung realiſirt worden. Indeſſen find erfahrene 
Polizeidirectoren auch in anderer Weiſe gegen das beſtehende Paß⸗ 
Reglement aufgetreten, weil durch letzteres die öffentliche Sicherheit 
gar nicht in ſo hohem Grade gefördert würde, daß auf anderer Seite 
die Hemmniſſe und Verdrießlichkeiten ausgeglichen wären. Die Ein⸗ 
nahme, welche der Staat von den Päſſen bezieht (2½ Millionen 
Rubel) würde bei einer bezüglichen Reform nach dem Zeugniß des 
Finanzminiſters durch die Steigerung des Verkehrs mehr als hin⸗ 
länglich ausgeglichen. Der Paß bot in den Händen des Arbeitgebers 
auch noch eine Garantie für den Arbeitnehmer, welchem der Paß ge⸗ 
hörte, — doch teitt dieſer Umſtand kaum noch in Betracht, ſeitdem 
die neuen Regeln über Annahme und Entlaſſung von Arbeitern und 
Dienſtboten zeitgemäßere Garantien aufgeſtellt haben. Es iſt daher 
die Reform des Paßweſens in einer aufgeklärten und freiſinnigen Rich⸗ 


Da ſei ihm denn tung zu erwarten. — Die diesjährige Aus hebung, welche bereits be⸗ 


ſtellt 180,000 Mann in die active Armee ein, während 
die vom vorigen Jahre nur 150,000 Rekruten beanſpruchte. Die 
active Armee wird in ihrem Totalbeſtande aber nicht vermehrt, ſondern 
eher vermindert — wie ſolches auch ſchon im vorigen Jahre geſchah. 
Die Zahl der Beurlaubungen namentlich iſt bedeutend größer als im 
vorigen Jahre, fo daß der erhöhte Anſpruch an Rekruten reichlich aus⸗ 
Die Zahl der jungen Leute, welche in Rußland in 


Es 


— —— 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


— — — — 


Fortſetzung.) 

zahl der von der Regierung beanſpruchten Rekruten bekannt gemacht 
und darnach a priori das Contingent für jede Provinz fixirt. Die 
Zahl der jungen Leute, die ſich ſtellen müſſen, iſt dabei nicht in jedem 
Jahre gleich: im vorigen Jahre kamen 693,736 junge Leute zur 
Stellung und wurden von ihnen nur 150,000 beanſprucht; in dieſem 
Jahre, wo man 180,000 verlangt, gelangen — allerdings nur nach 
vorläufiger und hoͤchſt wahrſcheinlich zu niedrig gegriffener Veranſchla⸗ 
gung — 688,577 junge Leute zur Stellung. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. December. [Ta gesbericht.] 


„[Zum Pferde⸗Eiſenbahn⸗ Project.] Der Bericht über die 
letzte Stadtverordneten⸗Verſammlung (Nr. 575 der „Bresl. Ztg.“) giebt den 
Inhalt der Rede, in welcher Herr Stabtratb Syndikus Dickbuth die Inter⸗ 
pellation des Herrn Kärger in Betreff der Pferde⸗Eiſenbahn beantwortete, fo 
kurz wieder, daß leicht Mißverſtändniſſe entſtehen können. Wir laſſen daher 
die Rede des Herrn Syndikus nach dem amtlichen ſtenographiſchen Berichte 
wörtlich folgen. Herr Stadtrath Syndikus Dickbuth ſagte: 5 

„Ich bin bereit die Interpellation ſofort zu beantworten. Die Pferde⸗ 
bahn⸗Angelegenbeit berührt ja alle Kreiſe. Der Herr Interpellant iſt ganz 


genau unterrichtet. Sie wiſſen, daß wir im vorigen Sommer zuſammen be⸗ 


ſchloſſen haben, gewiſſe Bedingungen zu vereinbaren, unter denen ein Ver⸗ 
trag wegen Errichtung und Betrieb einer Pferdebahn mit einem Unternehmer 
abgeſchloſſen werden ſollte. Ein integrirender Theil dieſer Bedingungen war 
das Bahnnetz. Dieſe Bedingungen find mit dem feſtgeſtellten Plane aus: 
gelegt worden. Wir haben aber kein Glück gehabt. Es hat ſich kein Unter⸗ 
— welcher alle Bedingungen in ihrem ganzen Umfange ac⸗ 
coptir e. 

„Meine Herren, es ſind Gegenvorſchläge gemacht worden; es ſind von 
den Unternehmern erhebliche Modificationen des Netzes, wie wir es projectirt 
batten, verlangt worden, und wir baben vorläufig die Ueberzeugung ge⸗ 
winnen müſſen, daß, wenn wir überbaupt das Unternehmen zu Stande 
bringen wollen, wir uns mit einer Modification unſerer urſprünglichen Be⸗ 
dingungen und des Netzes werden einverſtanden erklären müſſen. Wir haben 
denſenigen Herrn herausgeſucht, welcher die relativ günſtigſten Bedingungen 
ſtellt und ſind mit ihm in Unterhandlungen getreten. Dieſelden ſind bis 
dieſen Augenblick noch nicht zum Abſchluß gekommen und haben auch nicht 
zum Abſchluß kommen können in Folge einer Verzögerung, die in 
dieſe Sache hineingebracht worden iſt, die wir aber nicht verſchuldet haben. 


Sie beſteht darin, daß der Polizei⸗Präſident in dieſer Angelegenheit eine 


ſehr erhebliche Rolle ſpielt. Er iſt ja als Chef des Straßen ⸗Verkehrs weſent⸗ 
lich dazu berufen. Ich will nicht jagen, daß durch ihn die Sache 
verzögert worden iſt, aber durch dieſe Befugniß iſt doch immerhin eine 
Verzögerung entſtanden. In dieſem Augenblicke liegt die Sache ſo, daß 
Magiſtrat ſeinerſeits zunächſt einen Vertragsentwurf aufgeſtellt hat, der mit 
jenem Unternehmer, den ich vorhin angedeutet habe, abgeſchloſſen werden 
ſoll. In dieſem Augenblicke iſt dieſer noch nicht acceptirt, aber die bezügliche 
Offerte des Magiſtrats, welche die Modificationen, welche jenſeitig gewünſcht 
worden find, möglichſt berückſichtigt, iſt ſchon vor längerer Zeit abge⸗ 
* und ich glaube, daß die Sache Anfang nächſten Jahres ſoweit reif 
ein wird, daß Sie darüber werden Beſchluß faſſen können. Wir werden 
Ihnen dann das geſammte Material unterbreiten, die Modificationen und 
den ganzen Entwurf. Ich glaube, daß dann die Sache keine erhebliche 
Schwierigkeiten mehr bei dem Polizei⸗Präſidenten finden wird. 

„Meine Herren, aus dieſen kurzen Mittheilungen werden Sie die Ueber 
zeugung gewonnen haben, daß Magiſtrat beſtrebt iſt, die Sache ſo viel als 
möglich zu fördern. Aber diejenigen Hemmungen, die in der Natur der 
Sache liegen, können wir unmöglich vermeiden. 8 

—[Telegrapbiſches.] Die Filial⸗Telegrapbenſtation in dem Poſt⸗ 
baufe auf der Albrechtsſtraße, deren Einrichtung ein ſo dringendes Be⸗ 
dürfniß iſt und ſchon jo lange gewünſcht wird, dürfte nun beſtimmt ſpä⸗ 
teſtens am 1. Januar k. J. ins Leben treten, nachdem die Verhandlungen 
mit den betreffenden Hausbeſizern, an deren Grundſtücken die Drähte be⸗ 
feſtigt werden müſſen, endlich zu einem befriedigenden Reſultat geführt haben. 
Der bedeutenden Koſten wegen hat man nämlich darauf Verzicht geleistet, 
die Leitung von der Hauptſtation, welche ſich zur Zeit noch in der neuen 
Börſe befindet, nach der neu zu errichtenden —— unterirdiſch zu legen und 
wird der electriſche Draht nunmehr an den Häuſern der Graupenſtraße und 
Karlsſtraße bis nach dem früheren Ohle⸗Terrain geführt, von wo er entlang 
deſſelben über die Schweidnitzerſtraße, die Schuhbrücke, die Altbüſſerſtraße 
und den Chriſtopboriplatz beim Graben einmündet, um von da nach dem 
Poſthauſe geführt zu werden. Die Telegraphen⸗Station kommt, wie bekannt, 
in die Localitäten der früheren —ä—ů— gr im Haupt Johannes 
rechts an der Einfahrt von der Albrechisſtraße aus. Die Filialſtation wird 
nur beſchränkten Tagesdienſt von früh 8 Uhr bis Abends 8 Uhr mit Aus⸗ 
ſchluß der Mittagsstunden haben und wird nicht Direct, ſondern nur mit der 
Hauptſtation am Muſeumsplatze correſpondiren. Die jetzige Hauptſtation 
im Börſengebäude u nämlich ſpäteſtens am 1. Januar k. J. nach dem 
neuen Telegraphen⸗Gebäude am Muſeumsplatz verlegt und es bleibt in der 
Börje nur eine Filial⸗Telegraphenſtation, vermutblich ebenfalls nur mit 
Tagesdienſt beſtehen. Dieſe Station wird mit Annahme und Ausgabe der 
Depeſchen nach der 1. Etage und zwar in die Zimmer verlegt, in denen ſich 
jetzt die Apparate befinden. Die Station correſpondirt natürlich direct mit 
Berlin und beziehungsweiſe auch mit anderen größeren Handelsplätzen. Die 
Leitung bis zur Hauptſtation am Muſeumsplatz iſt unterirdiſch geführt. Es 
ſind zwei Kabel gelegt, welche etwa halbe Armsſtärke haben und von denen 
jeder 6 Dräbte enthält. Die unſchönen Telegraphenſtangen am Schweid⸗ 
nitzer Stadtgraben ꝛc. kommen daher künftig zur Beſeitigung. — In dem 
neuen Telegraphen⸗Gebaude auf dem Muſeumsplatze werden die Räumlich⸗ 
keiten, welche bisher die Telegraphendirection inne hatte, vermuthlich zu Poſt⸗ 
zwecken benutzt werden. Ueber die Benutzung der bisherigen Dienſtwohnung 
des Telegraphendirectors fol noch nichts beſtimmt fein. Der zeitige Vor⸗ 
ſteber der hieſigen Haupt Telegraphen⸗Station, welche vom 1. Januar Tele: 
grapben⸗Amt I. Klaſſe beißt, behält ſeine bisherige Dienſtwohnung. — 
Schließlich bemerken wir, daß die Leitung zur Verbindung der Börſenſtation 
mit der neuen Filialſtation auf der Albrechtsſtraße bereits bis zur Carls⸗ 
ſtraße gediehen iſt und hier mithin in kurzer Zeit vollendet fein dürfte. — 
Von der Einrichtung weiterer Filial⸗Telegraphenſtationen auf der Kloſter⸗ 
ſtraße und Nicolaiſtraße, welche anfangs projectirt waren, iſt bis auf Wei⸗ 
teres definitiv Abſtand genommen. x 

„„Von der Univerjität.] Nächſten Freitag, den 17. December, 
Vormittags 11 Uhr. wird der Herr Prof. Dr. v. Richter zum Zweck feiner 
Habilitation als Privat⸗Docent der philoſophiſchen Facultät feine Antriltsvor⸗ 
leſung über „das periodiſche Syſtem der Elemente und das neu entdeckte 
Element Gallium“ im Muſikſaal halten. 2 

u [Neuer Induſtriezweig.] Die Korten» Fabrif von S. Hammer, 
5 ibre Geſchäfts⸗ Thätigkeit dahin erweitert, daß fie neben den bisberigen 

abrikaten nunmehr die zierlichſten, aus Kork geſchnitzten Blumen anfertigt; 
dieſelben find jowohl in Blättern als Blüthen der Natur vorzüglich nachge⸗ 
ahmt und eine Zierde jedes Zimmers; nächſt vielem empfehlen ſich wegen 
ihrer Leichtigkeit die aus Kork geſchnitzten Cigarrenſpitzen, Federhalter ꝛc. 

a [Feuersgefahr.] Durch Exploſion einer ſchadhaften Petroleum: 
Lampe entzündete ſich geſtern Nachmittag in einem Lagerkeller Schuhbrücke 
Nr. 76 das zum Verpacken von Glas⸗ und Porzellanwaaren dienende Stroh 
und trat die herbeigeholte Feuerwehr auf kurze Zeit in Thätigkeit. 

ß [Bodfeſte.] Herr Paul Scholtz auf der Margaretbengafie beab⸗ 
ſichtigt auch in dieſer Saifon Bodfeite zu veranſtalten. Morgen (Donners⸗ 
tag) ſoll bereits das erſte Feſt dieſer Art ſtattfinden und wird der Saal, 
ähnlich wie in der letzten Salſon mit Enblemen, Fahnen und anderem Schmuck 
auf das Schönſte ausgeſtattet ſein. 

„[Bilder und Fahrten im Süden der hohenTatra mit den ſüd⸗ 
lichen Alpenſeen und den Eis: und Stalaktiten⸗Höblen. Tatraführer II. Theil, 
nebſt allen noch nöthigen Ergänzungen. Von Dr. C. A. Scherner. 
Breslau, 1876. Verlag von A. Goſohorsky's Buchhandlung. (Adolf Kies 

ert, Hoſtuchbendler.) | Wer das hohe Tatra genießen will, ſagt der Herr 

erfaſſer ſehr richtig, der muß es nicht in planloſem Umberſchweifen, ſon⸗ 
dern in wohlüberdachten Gruppenbildern und Ausflügen betrachten. Ent⸗ 
weder er umreiſe vom Norden her — und hierfür ſteht der Tatra⸗Führer I. 
zur Hand — das ganze Tatragebirge nebſt den charakteriſtiſchen Hauptquellen 
zugleich, wodurch ihm ein erhabenes Univerſalbild erwächſt: oder aber er 
wähle ſich eine Seite der mächtigen Alp zur genußvollen Fahrt. Und dazu 
iſt vorzugsweiſe die ſüdliche Seite mit ihrer lieblicheren Hoheit, mit dem 
ſtetigen prächtigen Tatra⸗Anblick die ganze Front entlang, mit ihren reich⸗ 
baltigen, ſanfteren Alpenreizen und den daranſchließenden benachbarten Natur: 


Erſte Beilage zu Nr. 385 der Breslauer Zeitung. 


— 


wundern wohl verlockend ꝛc. ıc. zur dieſe letztere Partie ift vorliegender 
Band der richtige Führer. Alle Vorzüge des erſten Theiles zieren in er⸗ 
höhtem Grade dieſen zweiten Theil. Wir wandern mit dem Verfaſſer Hand 
in Hand, von Ort zu Ort, von einem prächtigen Schauſpiel zum andern. 
Die Darſtellung iſt klar, intereſſant, zuweilen mit poetiſchem Aufſchwung. 
Nach allgemeinen, informirenden Bemerkungen kommen wir I) zur Auffahrt 
bis an den Fuß der hohen Tatra, dann 2) St. Miklos im Waagthale, 3) die 
große Tropfſteinböhle bei St. Miklos, 4) im idylliſchen Lucſivna, 5) zum 
Czorbaer⸗See, 6) ins Mengsdorſer Thal und zum Popperſee, 7) Angaben 
ur Beſteigung des Krivan, 8) die Hirten und die Rinderheerden auf der 
traweide, 9) die Kopanica⸗Partie, 10) der Bräuhausgarten in Poprad, 11) die 
Fahrt über die Liptauer Alpen zur Dobſchauer Eishöhle, 12) die zauberiſche Eis⸗ 
böble ſelbſt, 13) die Zigeuner an der Tatra, 14) im Bade Schmacks, 15) zum 
5 79 Thal, beim Fellaer See und dem Langenſee, 16) die Ausſicht vom 
uberſtein. Nachdem der Herr Verfaſſer noch gute Raihſchläge für den 
Heimweg gegeben, nennt er die ſchwierigſten Touren (ſog. Bravour⸗ 
Touren) und beſchreibt ſie ganz genau. Endlich giebt er, damit der Reiſende 
auch in dieſer Beziehung wohlberathen iſt, ein Namensverzeichniß der auto⸗ 
riſirten Führer in der Tatra. ’ 

+ [Glück beim Unglück.] Das Dienſtmädchen Bertha Brock hatte 
geſtern beim Putzen der Doppelfenſter in der erſten Etage das Unglück, auf 
die Granitplatten des Straßentrottoirs berabzuſtürzen. Die Genannte hat 
auch nicht den geringſten Schaden erlitten, und findet dieſer glückliche Um⸗ 
ſtand nur dadurch eine Erklärung, daß das Mädchen auf dort lagernde 
Schneemaſſen gefallen iſt. 

+ [Unglücksfall] Der 37 Jahre alte Tagearbeiter Carl Henſch 
aus Obernigk, welcher auf dem Grundſtück Paradiesſtraße Nr. 14 mit 
Abladen von Eis und Hinabſchaffen deſſelben in die dortigen Kelleräume bes 
ſchäftigt iſt, hatte geſtern das Unglück von einem daſelbſt errichteten Holz⸗ 
gerüſt berabzuſtürzen, wobei er eine ſchwere Verwundung am Kopfe erlitt 
und in Folge deſſen nach der Krankenanſtalt des Barmherzigen Brüderkloſters 
geſchafft werden mußte. — In der Nacht vom 5. zum 6. November wurde 
in der Gegend von Bärwalde in der Neumark der Sattlergeſell Louis 
Schubert erfroren aufgefunden. Der Entſeelte ſoll hier in Breslau feine 
Angehörigen haben, die ſich wegen Empfangnahme feiner Hinterlaſſenſchaft 
auf dem biejigen Polizei⸗Präſidium melden können. — Auf der Junkernſtraße 
wurde geſtern ein 12 Jahre altes Schulmädchen von einer vom Dache fallen: 
den Schneemaſſe getroffen und im Geſicht nicht unerheblich verletzt. 

+ [Polizeiliches.] Einem Reſtaurateur auf dem Zwingerxplatze find 
aus ſeinen Localitäten 100 Stück Zinndeckel zu Bierkuffen im Werthe bon 
60 Mark geſtoblen worden. Auf den Deckeln befand ſich die Inſchnrift: 
„Simmenauer Dampfbrauerei.“ — Einer Büttnerſtraße Nr. 33 im Hintere 
bauje wohnhaften Wittwe iſt geſtern die Summe von 224 Mark aus ber: 
ſchloſſenem Commodenſchube entwendet worden. Der Verdacht des Dieb 
ſtahls fällt auf eine Frauensperſon, welche ſich dort auf Schlafſtelle befand, 
und die nach Verübung des Diebſtahls flüchtig geworden iſt. — Einem 
Gaſtwirth auf der Berliner Chauſſee wurde in den letzten Tagen aus ver⸗ 
ſchloſſener Gaſtſtube unter Anwendung von Nachſchlüſſeln die Summe von 
900 Mark, die aus verſchiedenen Gold⸗ und Silbermünzen beſtand, geſtohlen. 
— Auf der Werderſtraße wurde geſtern von einem dort haltenden Getreide⸗ 
wagen ein Sack mit Gerſte im Werthe von 13½ Mark entwendet. — Einem 
Oblauerſtraße Nr. 31 dienenden Mädchen ſind geſtern ſämmtliche Kleidungs⸗ 
ſtücke geſtohlen worden. — In der verfloſſenen Nacht wurde einem Fuhr⸗ 
werksbeſitzer aus verſchloſſenem Stalle An der Mattbiaskunſt Nr. 5 ein 
kaſtanienbraunes, 12 Jahre altes Pferd (Wallach) im Werthe von 63 Mark 
N joe Pferd iſt durch einen am Kopfe befindlichen weißen Stern 
eicht kenntlich. 1 

st [Bon der Oder.] Bei dem eingetretenen Thauwetter haben die 
Arbeiten zur Eisgewinnung bis auf Weiteres eingeſtellt und die Eisbahn 
auf der Oder und dem Stadtgraben geſchloſſen werden müſſen. Sollte das 
Wetter ſo noch länger anhalten, ſo dürften wir einen baldigen Eisgang und 
außergewöhnliches Hegwaſer erwarten. Wir erinnern hierbei an das Jahr 
1839, in welchem ähnliche Verhältniſſe obwalteten, 80 Schiffe von der Fluth 
—— und 20 Schiffe in den Grund gegangen ſind. — Die in dem 
ogenanten Wehrkeſſel am Strauchwehr in dex alten Oder gebildete Eispyra⸗ 
mide bat bei dem kleinſten Waſſerſtand eine Waſſertiefe pon 18 Fuß. — Das 
Eis ragt hoch über das Wehr hinaus. Bei etwaigem Hochwaſſer wird hier 
wohl eine 9 n SH x 

“+ Motbitand unter dem Wilde) Aus Löwenberg melden bie 
dortigen Blätter: Wie groß die Noth des Wildes in dieſem Winter fein 
muß, geht geuugſam daraus hervor, daß am II. d. M. zwei Rebe gemüth⸗ 
lich auf dem Friedhofe ästen und ein Stück davon ſich ſogar bis in den 
Parchen in det Nähe der Selterhalle wagte. 


t. Landeshut, 14. December. [Reſultat der Volkszählung.] Die 
diesjährige Zahlung hat das übertraſchende Reſultat geliefert, daß ſeit dem 
Jahre 1871 die Bevölkerung nur um 142 8 zugenommen hat. Während 
im Jahre 1871 gezählt wurden 5673 Seelen, ergab die diesjährige 2707. 
männliche und 3108 weibliche, zuſammen 5815; von dieſen ſind nach der 
Confeſſion 3959 evangeliſch, 1674 katholiſch, 168 Juden und 14 Diſſidenten. 
Unſere kleine Nachbarſtadt Liebau hat mit 4926 Einwohnern gegen die vor⸗ 
letzte Zäblung um 769 zugenommen, oder in Procentjägen Liebau 15 pet., 
Landeshut aber nur 8 Procent. Der Grund dieſer abnormen Differenz liegt 
wohl größtentheils in der allgemeinen Geſchäftsſtille, von der Liebau als 
Grenzort weniger zu leiden hat, dann aber Eins beſonders in der geringen 
Bauluſt, in Folge deſſen in dem Mangel an Wohnungen, hohen Wohnungs⸗ 
miethen und theuren Lebens mittelpreiſen, die theilweis größere Städte über: 
flügeln, und deshalb gerade nicht zum Niederlaſſen verlocken, zumal die Klein: 
ſtadt doch lange nicht den Comfort, die Auswahl u. ſ. w. bieten kann, wie 
die Großſtadt. Auch kommt die ungeſunde Lage der Stadt mit in Anrechnung. 


O Habelſchwerdt, 14. December. [Verurtheilung. — Ausfall 
eines Jahrmarktes. — Vom Eiſenbahn⸗Unfall.] Geſtern hatte 
Caplan Richter aus Ebersdorf Termin vor dem hieſigen Kreisgericht. Er 
war angeklagt: 1) gegenüber dem Gemeinde ⸗Vorſteher Rupprecht eim Lichten⸗ 
walde kirchliche Straf⸗ und Zuchtmittel, nämlich Verweigerung der Abſolu⸗ 


tion in der Beichte, verhängt zu haben, um dadurch die Nichtausübung eines 


offentlichen Rechtes herbeizuführen; 2) bei dieſer Gelegenheit den p. Rupprecht 
beleidigt zu haben. Der Angeklagte wurde von der Beleidigung freige⸗ 
ſprochen, dagegen wegen Anwendung von Straf- und Zuchtmitteln (Verwei⸗ 
gerung der Adſoluion) zu 15 Mark Geldbuße event. zu drei Tagen Ge: 
fängniß verurtheilt. — Die ſtädtiſchen Behörden haben beſchloſſen, vom Jahre 
1876 ab den Januar⸗Jahrmarkt ausfallen zu laſſen. — In wie großer Ge⸗ 
fahr die Paſſagiere und das Zugperſonal durch die am Vorſe Herzogswalde 
auf der Bahnſtrecke Habelſchwerdt⸗Mittelwalde entgleiſte Maſchine geweſen 
— fo wird aus letzterem Orte mitgetheilt — z geht daraus hervor, daß der 

ug nach der Entgleiſung noch 1000 Meter weit gefahren und dabei eine 
offene Wegüberführung und mehrere 18—20 Meter hohe Dämme über: 
ſchritten hat. Die Köpfe von 800 Stück Laſchenſchrauben ſind vom Flanſch 
der Maſchine abgeſchnütten. 


—x. Landeck, 14. Decbr. [Unglücksfalle. — Verlorener Geld⸗ 
brief.] Vor einigen Tagen glut einer der Executoren des hieſigen Gerichts 
auf einem mit ſteinernen Platten belegten Hausflure, welcher 1 war, 
aus und erlitt einen complicirten Beinbruch. Ebenſo fiel eine Frau beim 
Einhängen eines Doppelfenſters ſo unglücklich zur Erde, daß ſie einen Bruch⸗ 
ſchaden davontrug. Beide Perſonen ſind heut nach namenloſen Schmerzen 
geſtorben. — Geſtern verlor ein neunjähriges Kind einen ihm leichtſinniger⸗ 
weiſe anvertrauten Geldbrief mit 240 Mark auf dem Wege zur Poſt. Es 
war bemerkt worden, daß ein mit einem dicken grünen Tuch bekleideter Mann 
den Brief gefunden und eingeſteckt hatte. Der Mann wurde — zwar erſt 
nach Verlauf einer Stunde — perfolgt und führte feine Sput nach der nahen 
öſtetreichiſchen Grenze. Glücklicherweiſe verrieih das grüne Tuch den unehr⸗ 
lichen Finder und mußte derſelbe den Brief nach einigen vergeblich verſuchten 
Aueflüchten ausliefern und ſich mit einem Findelohne begnügen. Läge Wal⸗ 
deck, der Wohnort des Finders, nicht jenſeits der Landesgrenze, er würde vers 
mutbli ſein Findelohn durch den Staatsanwalt feſtgeſetzt erhalten haben. 
Der Fundort des Briefes liegt ganz nahe bei dem hieſigen Poſtamte. 


A Ohlau, 14. December. [Volkszäblung. — Von der evange⸗ 
liſchen Stadtſchule.] Am 1. d. M. wurden hier in 1826 Haushaltungen 
und 9 Anſtalten 8033 Perſonen gezählt, darunter 53 an anderen Orten 
wohnende, ſo daß die Einwohnerzahl, einſchließlich der 70 nur zeitweiſe ab⸗ 
weſenden Haushaltungs⸗Mitglieder 7980 beträgt. Bei letzter Zählung im 
Jahre 1871 ergab ſich eine Seelenzahl von 7546, demnach iſt die Bevölle⸗ 
zung um 434 Perſonen gewachſen. Im Jahre 1750 hatte Ohlau noch 1802 
Seelen, im Jahre 1837 bereits 4734. — Ein neuer Verluſt ſteht unſerem 
Lehrercollegium bevor, indem Herr Rector Platſch zum 1. April nächſten 
ra aus ſeiner hieſigen Stellung ſcheidet, um einem Rufe nach Polniſch⸗ 


iſſa als Rector der dort zu bildenden Simultanſchule zu folgen. 


F . ²˙ TFT DORE- 
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tz. Brieg, 14. Decbr. [Evangeliſcher Verein für den Kirchen⸗ 
kreis Brieg.] In der kirchlichen Kreis⸗Verſammlung am 14. März d. J., 
in welcher Oymnaſial⸗Director Guttmann über die damals eben beendeten 
Provinzial⸗Synodal⸗Verhandlungen Bericht erſtattete, ward auch die Bildung 


eines „Evangeliſchen Vereins für den Kirchenkreis Brieg“ beſchloſſen und 


der vorgelegte Statuten⸗Entwurf nach kurzer Beſprechung unverändert ange⸗ 
nommen. Die Vorſtandswabl wurde wegen Mangel an Zeit vertagt und 
einſtweilen ein Ausſchuß von 7 Mitgliedern für die weiteren Maßnahmen 
ernannt. Derſelbe bat die Stelle des Vorſtandes bis zur letzten Vereins⸗ 
Verſammlung am vorigen Sonntage vertreten, in welcher die mehrmals ver⸗ 
tagte Wahl ſtattfand. Die Majorität erhielten Paſtor pr. Lor enz, Gym⸗ 
naſial⸗Director Guttmann, Juſtizrath Wieliſch, Rector Kurts, Kauf⸗ 
mann A. Beyer iu Brieg, Fabrik⸗Director Nitſchke in Koppen, Paſtor 
Neumann in Loſſen, Paſtor Menzel und Scholz Kache in Pampitz, und 
Bauergutsbeſitzer Mirſebach in Briefen. Eine engere Wahl iſt nötbig 
zwiſchen Bürgermeiſter Heibborn und Stadtrath Wechmann⸗Brieg, und 


Paſtor Löſchke⸗Zindel, und Scholz Peucker⸗Briegiſchdorf. Der Verein zählt 


bereits über 200 Mitglieder; in demſelben find 14 von den 17 Pfarr⸗ 
gemeinden des Kreiſes vertreten, außerdem die Nachbargemeinde Schurgaſt, 
Kreis Oppeln. Die Statuten lauten: 1) „Der Verein ſtellt ſich zur Auf⸗ 
gabe, auf dem Grunde des bibliſchen Chriſtenthums das religiöſe und lirch⸗ 
liche Leben zu pflegen. 2) In den Bewegungen der Gegenwart will der 
Verein die religiöſe Duldſamkeit und die kirchliche Selbstverwaltung fördern. 
3) Seine Zwecke ſucht der Verein zu erreichen durch Verbreitung don 
Schriften und durch Verſammlungen, welche in der Regel vierteljährlich ge⸗ 
halten werden. 4) Jedes Mitglied zahlt einen Beitrag von mindeſtens 25 
Pfennigen vierteljährlich. Für Leſer des „Kirchlichen Anzeigers für 
die evangeliſchen Gemeinden Schleſiens“ bedarf es nur der Bei⸗ 
kritiserklarung, obne daß fie zur Zahlung eines Beitrags verpflichtet find. 
5) Die Leitung des Vereins wird einem Vorſtande von 12 Mitgliedern 
übertragen ꝛc.“ — Sämmtliche bis jetzt abgehaltene Verſammlung waren — 
auch von Frauen — zahlreich beſucht; in der des vorigen Sonntags bielt 
Herr Paſtor pr. Lorenz einen äußerſt anregenden und lehrreichen Vortra 
„über den Einfluß des Proteſtantismus und Katholicismus auf die Wohl⸗ 
fahrt der Völker“, der den ungetheilten Beifall aller Anweſenden fand. 
Daß der Verein lebensfäbig iſt und ſegensreich wirken wird, iſt wohl bereits 
bewieſen; doch erſcheint noch als wünſchenswerth, daß ſeine Verſammlungen 
zu öfter ſtattfindenden Wander⸗Verſammlungen würden. 


0 Myslowitz, 12. Decbr. [Zur Tageschronik.] Für die hieſige 
evangeliſche Paſtorſtelle, deren Einkommen mehr als 3000 Mark beträgt, 
haben ſich bis jetzt nur 2 Bewerber gemeldet. Von dieſen ſpricht der eine 
polniſch und auch deutſch, der andere nur deutſch. In der letzten Kirchen⸗ 
ratbsſitzung wurde beſchloſſen, die Stelle noch einmal auszuſchreiben und die 
Conſiſtorialbehörde zu erſuchen, daß ſie von der Bedingung (polniſch und 
deutſch zu Sprechen) abſehe. — Nach der letzten Zählung hat Myslowitz 423 
Häuſer, 1451 Haushaltungen, 6814 Einwohner, von denen 3306 männlich 
und 3508 weiblich; der Zuwachs ſeit der Zählung im Jahre 1871 beträgt 
42 Häuſer, 195 Haushaltungen und 547 Perſonen. 


[Notizen aus der Provinz.] Schweidnitz. Das „Stadtbl.“ meldet 
Der Gebilfe des Goldarbeuers Döll, welcher bei dem Herunterſchaffen des 
Schnees vom Dache behüflich geweſen, fiel zum Lichtfenſter hindurch und 
zwar jo unglücklich, daß er auf der Stelle todt blieb. 

+ Görlitz. Der „Anzeiger“ berichtet: In der Nacht vom Sonntag zum 
Montag wurde von dem Nachtwächter bei der ſogenannten Goldgrube auf 
dem Eiſe der Neiſſe ein hieſiger Einwobner in faſt ganz erſtarrtem Zuſtande 
aufgefunden und vom ſicheren Tode des Erfrierens gerettet. — Als am Mon⸗ 
tag Abend in der ſiebenten Stunde ein angetrunkener Fabrikarbeiter unter⸗ 
balb der Waſſerpforte über die Eisdecke binwegſchreiten wollte, gerieth er in 
die noch offene Strömung, in der er dis in die Nähe der Preiſche ' ſchen 
Bleiche foniſchwamm. Von mehreren auf das Hilfegeſchrei berbeigeeilten 
Arbeitern wurde er herausgezogen. Das eiskalte Bad ſoll keine ehe 
7 Jogan gehabt haben, da der Gerettete geſtern wieder in feine Arbeit 
gehen konnte. ; 125 

Waldenburg.“ Bei Merkelsböh, auf der Straße nach Schweipnitz 


fand man am Freitage einen Erftorenen und eꝛkannte in demſelben einen 


Mann aus Hohgiersdorf. 5 

Oppeln. Die Seelenzahl unſerer Stadt betrug am 1. December c. 
12,694, und zwar 6191 männlichen, 6503 weiblichen Geſchlechts, ſo daß die 
weibliche Bevölkerung die männliche um 312 Seelen überwiegt. — Gegen 
bie Sablung am 1. December 1871 iſt ein Zuwachs von 665 Seelen zu 
regiſtriren. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 14. December. [Preßproceß.] Die „Schleſ. Zig.“ berichtet: 
Eine der heutigen Verhandlungen der 1. Criminal⸗Deputation des biefigen 
königlichen Stadtgerichts war gegen einen Redacteur der „Schleſ. Ztg.“, 
Herrn Oswald Feuerſtein, wegen Beleidigung durch die Preſſe gerichtet. 
In der erſten Beilage der Nr. 321 der „Schleſ. Zig.“ vom 14. Juli d. J. 
fand ſich ein Artitel dd. Sagan, 12. Juli, mit der Ueberſchrift: „Vertagte 
Penſtonirung. — Zur Geſchichte einer freiwilligen Unterschrift.“ In dieſem 
Artikel, welcher die Penſionirung des Cantors und Lehrers Feuerſtein zu 
Sagan zum Gegenſtand hatte, wurde behaupiet, daß der Bürgermeiſter 
Würfel zu Sagan den Lehrer Feuerſtein, nachdem derſelbe in Folge 
verftühter Penſiomrung zum Aufgeben ſeiner Dienſtwohnung veranla 
worden, zu der Erklärung aufgefordert habe, daß er freiwillig die Dienſt⸗ 
wohnung verlaſſen habe. Herr Würfel habe die Abſicht gehabt, durch 
dieſe Erklärung des Lehrer Feuerſtein ſich der Regierung gegenüber dafür 
5 rechtfertigen, falls der Cantor Feuerſtein ſich beſchwere, daß er der 

ienſtwohnung verluſtig gegangen ſei. Als der letztere die deshalb mit ihm 
am 6. Juli aufgenommene Verhandlung nicht habe unterſchreiben wollen, 
habe ihn Würfel durch Hinweis auf die eventuelle Nichtgewährung der 
Mieths⸗Entſchädigung für die Monate April bis Juni genöthigt, die 
Verhandlung zu unterſchreiben; insbeſondere ſei dieſer Erfolg durch Einſchüch⸗ 
terung und Anſchreien des greiſen Cantors Seitens des Herrn Würfel 
herbeigeführt worden. 

Bürgermeiſter Würfel, der ſich durch dieſen Artikel beleidigt fühlte, 
ſtellte gegen den Verfaſſer deſſelben den Strafantrag, und der ſich bald zum 
Autor dieſer Correſpondenz bekennende Redacteur Feuerſtein, der Sohn 
des Cantots Feuerſtein, ſtand deshalb heute unter der Anklage der durch 
die Preſſe begangenen Beleidigung (SS 186 und 200 des Strafgeſetzbuches 
und § 20 des Reichspreßgeſetzes). 

Redacteur Feuerſtein vertheidigte ſich ſelbſt. Nachdem er die Verhand⸗ 
lungen über die Penſionirung feines Vaters, und die Motive, die den Bürger⸗ 
meiſter W. veranlaßt, jene Erklärung jet nach anderweitiger Vergebung 
der r zu verlangen, dargelegt, beantragte er unter Vorlegung 
der von ſeinem Vater ihm zugegangenen ſpeciellen Mittheilungen über den 
sone = Unterbandlung am 6. Juli, die Zurückweiſung der Anklage nnd 

reiſprechung. 

Bürgermeiſter Würfel, welcher als Zeuge citirt war, erklärte die Bes 
bauptungen des incriminirten Artikels für falſch. Nach feiner Darſtellung 
batte der Cantor und Lehrer Feuerſtein die Dienſtwohnung am 1. April 
d. J., an welchem Tage ſeine Penfionirung eigentlich eintreten ſollte, aus 
freien Stücken verlaſſen, ohne daß eine Kündigung vorausgegangen ſei. 
Dennoch babe es der Magiſtrat für nördig gefunden, daß Herr Feuerſtein 
ausdrüdlich zu Protokoll anerkenne, daß er die Amtswobnung Brennt die⸗ 
ſelbe dem Magiſtrat zur Dispoſition geſtellt und eine andere Wohnung be⸗ 
zogen habe. In dem zu dieſem Zwecke vor dem Bürgermeister am 6. Juli 
anberaumten Termine habe Feuerſtein anfänglich zur Abgabe der don 
ihm erforderten Erklärung ſich bereit gefunden, ſpäter aber habe er ein Be⸗ 
denken daraus entnommen, daß ihm die Dienſtwohnung zu niedrig ange⸗ 
rechnet ſei. Würfel habe ihm darauf entgegnet, daß dieſer Punkt nicht 
Gegenſtand der Verhandlung fei, daß es ibm — dem Cantor Feuer ſtein 
— freiſtehe, gegen die Höhe der Anrechnung der Dienſtwohnung bei der 
königlichen Regierung Einſprache zu erheben, aber Feuerſtein habe fid 
hierdurch nicht ausreichend zufriedengeſtellt gezeigt, und der Bürgermeister 
erklärte ihm endlich, daß er keine Zeit hätte, ſich auf lange Verhandlung n, 
wie er es ſonſt beliebe, einzulaſſen. Er habe gleichzeitig bemerkt, daß Ferer⸗ 
ſtein ſtreng genommen eine Miethsentſchädigung vom 1. April ab niet zu 
beanſpruchen habe, da er ja freiwillig die Dienſtwohnung aufgegeben der 
Magiſtrat wolle jedoch von dieſer ihm zuſtehenden Befugnitz keinen Ebrauch 
machen, und er — Würfel — wolle ſogar einen bezüglichen Pafjr in die 
Verhandlung aufnehmen. Aber auch jetzt habe Feuerſtein die lüterſchrift 
verweigert und ſein Bedenken aufrecht erhalten, und Würfel kebe endlich 
erklärt, es ſei ihm ganz gleichgiltig, ob Feuerſtein unterſchrese; aber er 
möchte nunmehr erklären, ob er unterſchreiben wolle, oder nt. Erſt jetzt 
babe er die Verhandlung unterſchrieben. Würfel beitritt abe durch irgend 
welche Mittel den Lehrer Feuerſtein eingeſchüchtert zu habe Davon, daß 
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147 5 der Lehrer Feuerſtein zwei Monate hindurch bereits Penſion aus der ſtädti⸗ 


war dem Herrn Bürgermeiſter nach ſeiner Ausſage nichts bekannt. 
Cantor Feuerſtein hatte ſeinerſeits noch an dem Nachmittag des Tages, 
an dem er die Unterhandlung mit dem Bürgermeiſter gehabt, die Einzelheiten 
derſelben notirt und benützte heute dieſes Scriptum als Grundlage feiner 


incriminirte Artikel ihn darſtellt. 

Der Vertreter der königl. Staatsanwaltſchaft, Dr. Scheffer, beantragte 
die Verurtheilung des Redacteurs Feuerſtein zu 60 Mark, indem er als 
einen mildernden Umſtand hervorhob, daß der Anklagte der Sohn des Can: 
tors Fe uerſtein ſei und durch dieſes Verhältniß dabin geführt worden 
ſei, die angeblichen Kränkungen ſeines Vaters in der gerügten Weiſe öffent⸗ 
lich zur Sprache zu bringen. . 

Redacteur Feuerſtein, welcher noch darauf bingewieſen, daß der Ber 
weis der Wahrheit des von ihm verfaßten Artikels durch das Zeugniß ſeines 
als Zeugen vereideten Vaters als erbracht angeſehen werden müſſe, 

wiederholte nochmals den Antrag auf Freiſprechung. i 5 
Be. Der Gerichtshof erachtete jedoch den Beweis der Wahrheit für nicht pe 
0 führt, ſondern durch die Depoſitionen des Bürgermeiſters Wülr fel unmöglich 
i gemacht. Daß Cantor Feuerſtein von Würfel nicht eingeſchüchtert 
worden ſei, „gehe daraus hervor, daß erſterer im Stande geweſen, noch an 
demſelben Tage den Inhalt der mit dem Bürgermeiſter gepflegenen Ver⸗ 

bandlungen niederzuſchreiben.“ f 

Das Urtel lautete, indem gerade das Verwandtſchaftsverhältniß als er⸗ 


Gefängniß. Dem Beleidigten wurde das übliche Recht auf Publication. des 
Urtelstenors zugeſprochen. 
Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
8 RNawitſch, 14. December. [Stadiverordnetenwahl. — Volks⸗ 
&blung.] Bei der heute beendeten Wahl zur Stadtperordneten⸗Verſamm⸗ 
n delbeligten ſich in der 1. Abtheilung von 66 Wählern 48, gewählt 
wurden Kaufmann Jaffee, Kaufmann Pollak und Kaufmann Froska; in der 
2. Abtheilung wäblten von 179 Wählern, 104; gewählt wurden Deſtillateur 
Lukowski und Schornſteinfegermeiſter Meyer, zwiſchen Baumeiſter Fiſcher und 
Maler Schwan findet eine Stichwahl ftatt In der 3. Abtheilung wählten 
von 653 Wählern 187, gewählt wurden Wurſtfabrikant Wolf und Tuchfabri⸗ 
kant Ziegler. Zum erſten Mal waren bei der diesmaligen Wahl die 
Waählerliſten nach dem Geſammt⸗Steuerbetrage der ſtimmberechtigten Bürger 
aufgeſtellt worden, während bisher das abgeſchätzte Einkommen derſelben 
maßgebend war. — Das Ergebniß der Vollszäblung iſt folgendes: Orts⸗ 
anweſend 10,967, an anderen Orten wohnend 162, auswärts abweſend 126, 
in Summa 11,255 Perſdnen, etwa 250 Perſonen mehr als bei der letzten 
Volkszählung, biervon kamen auf die Strafanſtalt 881 Perſonen excl. des 
Verwaltungsperſonals. 


Handel, Induſtrie ze, 


4 Breslau, 15. December. [Von der Börfe) Die heutige Boͤrſe 
8 eröffnete in unentſchiedener Haltung. Nach einer Neigung zu Mattigkeit 
trat vorübergehend feſtere Stimmung ein, die indeſſen auf Wiener Vorbörſen⸗ 
courſe in Mattigkeit umſchlug und ganz am Schluſſe auf Berliner mattere 
Anfangscourſe in Flaue überging. Der Verkehr gelangte nur in Credit⸗ 
actien zu einiger Ausdehnung; dieſelben ſetzten 5 Mark niedriger als 
geſtern zu 359 ein und ſchwankten dann zwiſchen 358 und 359 und notiren 
am Schluß 356. Lombarden 193 etwas bezahlt. Franzoſen 4 Mark 
niedriger, 526, ſchließen 523 Brief. In Laura⸗Actien herrſchte ziemlich 
lebhafter Verkehr bei 1½ pCt. gegen geſtern ermäßigtem Cours; dieſelben 
notiren 68% —68. Eiſenbahnwerthe recht feſt; Oberſchleſiſche behaup⸗ 
teten, Freiburger und Oderufer erhöhten gegen geſtern ihren Cours um etwa 
eein Procent. Bankactien faſt umſatzlos bei unverändertem Coursſtand. 
ER Fonds in recht ſchwachem Verkehr unverändert. Bon Valuten ruſſiſche 
| angeboten und eine Mark niedriger, öſterreichiſche wenig gehandelt und 30 Pf. 
bdLalilliger erhältlich. N N 
we „ 15. Decbr. [Amtlicher Bropucten-Börfen- Bericht. 
2 Peer rothe rg RR 83 art, mittle 46 —49 Mark, ein 
51-53 Mark, hochfeine 55—57 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
ruhig, i 46—52 Mark, mittle 56—62 Mark, feine 66—71 Mark, 

£ bochfeine 73—78 Mark pr. 50 Kilogr. 
Kr Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, gek. — Ctr., pr. December 148 Mark 


? Br., December⸗Januar 148 Mark Br., Januar⸗Februar 147 Mark Br. und 
8 G. Abel el 452152 50 Mark bezahlt, Br. und Gd., Mai⸗Juni 153,50 
Mank bezahlt. g 
KB Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. lauf. Monat 191 Mark 
Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 197 Mark Br. Mai⸗Juni —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. lauf. Monat 162 Mark 
5 Gd., December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 159 Mark bezahlt. 
£ Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 
Rabl (pr. 100 Kilogr.) matter, gek. — Ctr., loco 70 Mark Br., pr. 
December 69 Mark Br., December⸗Jannar 68,50 Mart Br. Januar⸗Februar 
* 67 Mark Br., April⸗Mai 67 Mark bezablt und Gd., 67,50 Mark Br., Mais 
Juni —, September:Dctober 65 Mark Br. . 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) etwas matter, get. — Liter, loco 
41,80 Mark Br., 40,80 Mark Gd., pr. December und December⸗Januar 
42,80 —70 Mark bezahlt, Januar⸗Februar —, Dr Jun —, April⸗Mai 
46 Mark bezahlt u. Br., Mai⸗Juni 46,50 Mark Br., Juni⸗Juli 47,50 Mark 
Br., Juli⸗Auguſt 48 Mark bezahlt u. Gd., Auguſt⸗September —. 
Spiritus loco (pr. 100 Buart bei 80 &) 38,30 Mark Br., 37,39 Gd. 
Zink feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


5 H. Breslau, 15. December. [ Schleſiſche Bereind-Bankl.] Auf 
der Tagesordnung der auf hente Nachmittag 3 Uhr nach dem Geſchafts⸗ 
kr locale der Bank (Blücherplatz 14) berufenen außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung ftand als einziger Gegenſtand der in der General⸗Verſammlung 
vom 27. b. Mis. unerledigt gebliebene Antrag des Auſſichtsraths: 
Die General⸗Verſammlung wolle beſchließen: . 
Sechs Millionen Thalern 


1) daß das Grundkapital der Geſellſchaft von 
4 auf Sechs Millionen Mark reducirt und dem entſprechend der erſte 
99 Satz in Alinea 1 des $ 3 des Geſellſchafts-Statuts dahin abgeändert 
. werde: 
Kap „Das Grundkapital der Geſellſchaft beſteht aus Sechs Millfonen 
Br Mark, getheilt in 20,000 Actien, à 300 Mark“; 


2) daß zum Zwecke dieſer Reduction des Grundkapitals 10,000 Stück mit 
40 pCt. eingezahlter Interimsſcheine der Schleſiſchen Vereinsbank an⸗ 


Stück Inter⸗ 
‘ 2 je Bar Stück gegen zwei vollgezahlte Acten, à 300 Mark, 
umgetauſcht werden, \ 

3) daß der Vorſtand und Auſſichtsrath ermächtigt werden, die dorſtehen⸗ 

den Beſchlüſſe zur Ausführung zu bringen. 

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Banqujer W. Lederm ann, con: 
ſtatirte zunächſt, daß in der Generalverſammlung 3,031,900 Thlr. Actien 
mit 602 Stimmen vertreten ſeien, und wiederholte ſodann nochmals kurz die 
bereits in voriger General⸗Verſammlung angeführten Motive für den An: 
trag. Nachdem er ſodann noch mitgetheilt hatte, daß der Anfſichtsrath beab⸗ 
ſichtige, die zu vernichtenden Interimeſcheine im Wege der Submiſſion anzu: 
kaufen, wurden obige Anträge ohne Discuſſion einſtimmig angenommen 


und die Generalverſammlung damit geſchloſſen. 


ch. Görlitz, 13. December. [Görlitzer Actienbrauerei.] Der 
fünfte Geſchaftsbericht des Verwaltungsrathes der Görlitzer Actienbrauerei 
zu Görlitz für das Geſchäftsjabr 1874—75 iſt ſoeben erſchienen. Er beſtätigt 
die hier circulirenden Mittheilungen über den ungünstigen Abſchluß, denn 
er weiſt nach, daß die Geſellſchaft trotz eines Brutto⸗Gewinnes von 
22.330,32 Mark mit einem Verluſte von 4575.84 Mark abſchließt, nachdem 
2200 Mark auf unſichere Außenſtände abgeſchrieben und Abſchreibungen auf 
Gesäude, Maſchinen, Fäſſer ꝛc. in Höbe von 31,930, 1 Mark vorgenommen 
find, da die Unkoſten 33,127,05 M., die Zinſen 26 621,70 M., Reparaturen 
424330 M. in Anſpruch genommen haben. Der Verluſt iſt durch das Reſerve⸗ 
ſondsonto ausgeglichen. Als Gründe des ungünstigen Abſchluſſes bezeichnet 

der Verzaltungsrath einmal die Verminderung des Bierabſates in Folge des 
pberrſchenen Geldmangels, und andererſeits, die Vertheuerung des Biers durch die 
ſehr hohen hopfenpreiſe. Gebraut find 16,684 Heil. Lagerbier, verkauft 20,187.01 
Hectoliter, 3369,56 weniger als im Vorjahre. Gerſte wurden 13,686.86 
Centner anekauft, und davon 12,884,93 Ctr. zu Malz verarbeitet. Zur 
Verwendung amen 8094 Cir. Malz, 147,75 Ctr. Hopfen, 191,30 Ctr. Pech, 
14,476 Ctr. Gein⸗ und Braunkoblen. An Nebenproducten find_berlauft: 
8994 Etr. Träer, 500,34 Ctr. Malzkeime, 82,45 Spitz und Ehwimm- 


gekauft und vernichtet und von den verbleibenden 50,000 


ſchen Kaſſe durch den Rendanten Diedtemann ausgezahlt erhalten habe, Mark 


Zeugenausſage. Hiernach ſoll der Vorfall ſich jo abgewickelt haben, wie der 44 


ſchwerender Umſtand erachtet wurde, auf 100 Mk. Geloſtrafe ev. 10 Tage B 


Getünder 15,000 Lir. Künegungspreis 43, December 43,1 bez. u. B 


Morgen, findet in ) 
ſchaft ſtatt, in welcher die Genehmigung zu Verkaufsverhandlungen mit der 
rumäniſchen Regierung ertheilt werden foll. 
tungsrath den Actionären vorſchlagen, den bereits ſeit dem Jahre 1872 neben 


Gerſte 87,08 Hechofiter Hefe. — Die Bilance ſchließt mit 1,303, 304,15 
ark in Activ: und Paſſiva ab. Davon kommen auf Aclida 
1,027,593,41 Mark Beſtand der Brauerei; 148 111,37 Mark Inventur⸗ 
beſtand an Bier, Malz, Hopfen, Pech, Kohlen ꝛc.; 5948,56 M. Baarbeſtand; 
74.550,88 M. Ueberſchuß der Debitoren über die Creditoren und 47,100 M. 
auf Effectenconto. Das Actienkapital beträgt 750,000 M, die Privpatſchuld 
7,600 M., der Reſervefonds 12.628 M. In der demnäachſt bevorſtehenden 
Generalverſammlung iſt eine Wahl für das ausſcheidende Verwaltungs⸗ 
rathsmitglied von Wolff⸗Liebſtein, ſowie die Wahl einer Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
commiſſion vorzunehmen. Schließlich wird die Auslooſung von 4 Prioritäts⸗ 
obligationen ſtattfinden, deren Auszahlung am 1. April k. J. erfolgt. 


§ Striegau, 13. Decbr. [Vom Productenmarkt.] Auf dem heut 
abgehaltenen Wochenmarkte war bet mittelmäßiger Zufuhr der Verkehr un ⸗ 
belebt. Die Preiſe ſtellten ſich für 100 Kilogramm wie folgt: Weißer Weizen 
18,00 19,00 — 20,00 Mk., gelber 17,00 1800 —19,00 Mk., Roggen 15,00— 
16,00 —17,.00 Mk., Gerſte 14.50 15,00 —16,00 Mk., Hafer 16,50—17,50— 
18,50 Mk. Erbſen à Liter 25 Pf. Bohnen 30 Pf., Linſen 40 Pf. Kar 
toffeln à Sad = 150 Pfd. 2,60 Mk. Butter à Pfd. 1,20—1,25 Mk. Eier 
pro Schock 3,60 Mt Heu pro Centner 5,0 Mk. Reißſtroh à Schock 600 
Kilogramm 54 Mk., Krummſtroh = 42 Mk. Bei +2 Gr. R. iſt Thauwetter 
eingetreten. 


Poſen, 14 December. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: Thauwetter. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) matt. Gefündet 2 
Ctr. Kündigungsoreis 149, December 149 B. u. G. December⸗Jannar 149 
u. G., Jauuar⸗Februar 151 bez. u. B., Februar⸗Mätz 152 bez., B. u. G., 
März⸗April 153 bez. u. B., Frühjahr 153,50 G., April⸗Mai 153,50 G., 
Mai⸗Juni 153,50 G., Juni⸗Jult — — Spiritus (pr. 10,000 Liter ) ruhig. 
Januar 1876 43,6 bez. u. G., Februar 44,2 bez. u. G., Marz 44,9 bez. 
u. B, Avril 45,6 bez. u. G., April⸗Mai 45,9 G., Mai 46 3 bez. u. G., 
Juni 47,2 B, Juli 48 bez. u. G Locn Spiritus ohne Faß —. 


Stettin, 10. December. [Proviſionen.] Schmeineſchmalß war be 
ſonders auf Lieferung gefragt, St. Georg wurde mehrfach mit M. 64 bezahlt, 
Wilcox 64 - 64,50 gef., December⸗Januar 61,50 — 61,75 bez., Januar⸗Februar 
61 bez., Amerik. Speck feſt, Beſtand 2062 Gtr., ſhort clear aufgeräumt, long 
backs 57 tr. gef. 


Brünn, 8. December. [Tuchmarkt.] Der diesmalige Markt kann mit 
vollſtem Recht der ſchlechteſte genannt werden, der ſeit der inländiſchen In⸗ 
ſturie-Rückgangs⸗Periode ſtattgefunden hat. Während ſonſt zahlreiche Privat 
wohnungen zum Markte in Anſpruch genommen wurden, blieben diesmal die 
beliebteſten Hotels leer. Auf dem Tuchmarkt fanden blos Reichenauer Tuche, 
Polnauer Velours, Iglauer Moldone und Neutitſcheiner Tücher ſchwachen 
Abſatz zu gedrückten Preiſen, alle übrigen Tücher blieben unbeachtet. Selbſt 
aber dieſer kaum nennenswerthe Verkehr beſchränkte ſich zumeiſt auf Zeitge⸗ 
ſchafte. In der Manufactur⸗Branche kam es vor, daß manche Fabrikanten 
bis heute noch keinen ſogenannten Handverkauf machten. 


London, 9. December. [Wollbericht von Fr. Huth u. Co.] Die 
für die gegenwärtigen Auctionen von Colonial⸗Wollen zeitig eingetroffenen 
und bereits ausgebotenen Quantitäten find Zufuhren 79,027 Ballen, bisbe⸗ 
rige Kataloge 73,258 Ballen, ſo daß von morgen bis zu dem auf den 14. d. 
vorgeſebenen Schluſſe dieſer Serie noch circa 34,000 Ballen (unter Berück⸗ 
ſichtigung des aus der vorigen Serie übergebaltenen Quantums) zu offeriren 
bleiben. Die Auctionen ſind gut beſucht und ſchreiten mit Feſtigkeit 
voran. Auſtraliſche Wollen löſen, wie zu Anfang, Schlußpreiſe 
der vorigen Serie. Kap⸗Wollen find etwas gefragter, und nament: 
lich haben gute lange Natal⸗Vließe ſich von ihrem urſprünglichen 
ſtarken Rückgange größtenheils wieder erholt. Oeſtliche Vließe don gutem 
Charakter und Stapel verkauften ſich ebenfalls, obwohl nicht in demſelben 
Grade, beſſer als zu Anfang. Ungewaſchene und ſcoured ſind obne merk⸗ 
liche Veränderung, und verbältnißmäßig am billigſten laſſen ſich leichte und 
einigermaßen fehlerhafte ſnow wbites in der Umgegend don 1 Sh. 10 D 
pr. Pfd. erſtehen. Im Allgemeinen mögen die jetzigen Preiſe von Kap⸗ 
Wollen als 4 D. à 1 D. unter ihrem niedrigſten Standpunkte in der vo⸗ 
rigen Serie bezeichnet werden. Der Anfang der erſten Auctions⸗Serie von 
1876 iſt geitern auf Dinstaa, den 15. Februar, fixirt worden. In den Liver⸗ 
pooler Auctionen diverſer Wollen, vom 30. November bis 3. December incl., 


wurden * ausgeboten: verkauft: 8 
Mittelmeerländiſche 7823 Ballen, 1069 Ballen. 
Peru, Lima und Chili , „ 3473 „ 
Spaniſche und Porlugieſiſche n r 
Ruſſiſche 265 , 8 0 
La Plata 607 „ 38, 
Andere Sorten 1984 „ 401 .;; 


0 18,222 Ballen, 6120 Ballen. 

„Kammwollen waren in unregelmäßigem Begehr und circa 7 D. pr. Pfd. 
billiger als in den vorigen Auckionen im September, mit 
weißen Oporto⸗Vließen, welche unverändert geblieben find. Peruaniſche und 
Lima, obwohl ziemlich geſucht, haben ebenfalls D. bis , O. per Pfd. 
nachgegeben. Die ſtark vertretenen Mogadore und ſpaniſchen Wollen wurden 
beinahe ſämmtlich zurückgezogen. Folgende find die für die 6 Auctions⸗Serien 
von oſtindiſchen Wollen in 1876 feſtgeſetzten Eroͤffnungstage: 25. Jan., 21. März, 
23. Mai, 18. Juli, 19. September und 21. November. 


Schleſiſche Boden ⸗Credit⸗Actienbank.] Die Auszablung der am 
14. Juni d. J. ausgeloboſten 4% und 5 procentigen Bodencreditpfandbriefe 
erfolgt vom 2. Januar a. f. ab bei der hieſigen Geſellſchafscaſſe. Die Num⸗ 
mern der gelooiten Pfandbriefe, deren Verzinſung übrigens mit dem 31. De: 
cember d. J. aufhört, find im Inſeratentheil enthalten. Ebendaſelbſt ftnd 
die aus der Verlooſung von 1874 noch nicht eingelöſten Pfandbriefe verzeichnet. 


[Commiſſionsgeſchäft der Reichsbank] Wie die „Börfenzeitung” 
ſchreibt, hat ſich in den letzten Tagen an der Börſe eine ziemlich lebhafte 
Agitation in Folge der Nachricht kundgegeben, daß die Deutſche Reichs⸗Bank 
im Begriffe ſtehe, das ganze Effecten⸗Commiſſions⸗Geſchäft unter Berechnung 
von nur 1 pro Mille durch die von ihr eingerichtete Wechſelſtube beſorgen 
zu laſſen. Mit Rückſicht darauf demerkt das genannte Blatt, daß die zu be⸗ 
rechnenden Commiſſions⸗Sätze neuerdings in anderer Weiſe und zwar, weſent⸗ 
lich höher normirt worden ſind, ſo daß aus dieſem Pun te heraus die Börſe 
zu einer Beſchwerde keine weitere Veranlaſſung haben wird. Eine Publi⸗ 
cation wird in den nächſten Tagen die genaueren Daten hierüber bringen. 


Giroverkehr bei der Reichsbank] Die von der Preußiſchen Bank⸗ 
filiale in Altona e Bedingungen für den künftigen Giroverkehr 
der Hamburger Reichsbankſtelle ſind nicht die allgemein giltigen Normen für 
den Giroperkebr überhaupt, wie allgemein angenommen worden iſt. Das 
von der Altonaer Bankſtelle publicirte Reglement iſt lediglich eine Wiedergabe 
der alten Hamburger 8 zu deren Innehaltung ſich die Reichs⸗ 
bank bei Uebernahme der alten Hamburger Girobank verpflichtet hätte. So⸗ 
viel kann indeſſen als richtig angenommen werden, daß die Giroeinrichtung 
bei der Reichsbank eine außerordentliche Erleichterung des Geldverkehrs 
bieten, und daß insbeſondere das ganze Girogeſchäft einſchließlich aller Ueber⸗ 
tragungen auch auf auswärtige Bankplätze ge übrenfrei beforgt werden wird. 
Wie wir hören, iſt das Reglement in den letzten Tagen in einer Sitzung 
des Centralausſchuſſes in allen Details berathen und feſtgeſtellt worden und 
darf man der Publication in den nächſten Tagen entgegenſehen. 


# Mr. 100 des 16. Jaorgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Fettung“ (Verlag bon Eduard Trewendtin Breslau) enthält: 
Schutz und Hilfe den Vögeln. — Die Verſt terungs⸗Anſtalten, ihre volks⸗ 
wirthſchaftliche Bedeutung und ihre Mängel. (Foriſetzung.) — Die Einfüh⸗ 
rung der Luxusſteuer. — Die wichtigſten ſtatiſtiſchen Notizen des Königs 
reichs Preußen in Bezug auf Größe und Einwohner. (Jortſepugg. — Die 
gegenwartige Lage der Eiſen⸗Induſtrie Deutſchlands. — Herbſtzeitloſe 
(Colchicum autumnale). — Die Wanderheuſchrecke (Oedipoda migratoria) 
in Nord» u. Mitteldeutſchland. — Ein neuer Rübenfeind. — Die Wohnungs⸗ 
preiſe in Frankreich. — Die Rübenzucker⸗Induſtrie. — Mannigfaltiges. 
— Literatur. — Wochenberichte: Breslauer Schlachwiehmarkt. — 
Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — Inſerate, 
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Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn.] Die Direction macht im Inſeraten⸗ 
theile bekannt, daß die Einlöſung der am 2. Januar fälligen Coupons der 
5 procentigen Prioritätsapligationen vom 28. December ab bei der hieſigen 


Hauptcaſſe erfolgt. 


alſo 


[Numäniſche Eiſenbahngeſellſchaft.] Am nächſten Ae , 1 
eſell⸗ 


Berlin die Generalverſammlung der genannten 


Außerdem wird der Verwal⸗ 


„Actionären, beſonders den Beſitzern 


Ausnahme von 


dem Verwaltungsratbl beſtebenden Ausſchuß von ſechs Actionären durch 
Hinzuwabl don neun weiteren Mitgliedern auf die Anzahl von 15 zu er⸗ 
ganzen. Dieſer Ausſchuß ſoll dann bei den Verhandlungen mit der rumä⸗ 
niſchen Regierung durchweg hinzugezogen werden, um auf dieſe Weiſe den 

Fe Actienſummen es zu ermögli⸗ 
chen, daß fie an den dem Abſchluß vorhergebendin Verhandlungen ſelbſt 
Theil nehmen. Für die neuen bevorſtehenden Wahlen zu Ausſchußmitglie⸗ 
dern find vorläuflig außer den Vertretern einiger großer hieſigen Firmen 
auch einige größere Actionäre, reſpectwe Vertreter größerer Actienſummen 
von außerhalb deſignirt worden. Auch der Beſitzer der beträchtlichſten Actien⸗ 
anzahl von allen in Rumänien ſelbſt domicilirenden Actionären dürfte zur 
Wahl in dieſen Ausſchuß in Vorſchlag gebracht werden. 


n Abfuhr von Stückgütern] Die „Berliner Börſen⸗Ztg.“ 
ſchreibt: Obwohl in der letzten Conferenz, welche auf Einladung der Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn von Vertretern der betheiligten Handels⸗ 
kammern und landwirthſchaftlichen Central⸗Vereine Schleſiens und Branden⸗ 
burgs beſchickt war, die zwangsweiſe Abfuhr von Stückgütern auf größeren 
Stationen von den meiſten Theilnehmern als eine ſchwere Benachtheiligung 
des Handelsſtandes bezeichnet wurde, will man in den Kreiſen der Bethei⸗ 
ligten doch wiſſen, daß Geh. Rath Pape an der Einfübrung der obligato⸗ 
riſchen Abfuhr feſthalten wird. Die ablehnende Haltung in dieſer Frage 
würde den ungünſtigen Eindruck nur noch beritärken. den der Beſcheid des 
udelsminiſters hinſichtlich des am 24. Juni gefaßten Beſchluſſes wegen 
erlängerung der Entladefriſten in der Conferenz gemacht hat. Ueberbaupt 
klagt man über Mangel an Entgegenkommen und wenn abermals eine Nicht⸗ 
berückſichtigung der Wünſche und Rathſchläge der Conferenz erfolgt, ſo werden 
ſich vorausſichllich nach und nach immer mehr Handelskammern von der um: 
fruchtbaren Discuſſion fernhalten. { 


Ausweiſe. 
Wien, 15. Decbr. [Südbahnausweis.] Die Wochen⸗Einnahmen vom 
9. bis 14. December betragen 492,896 fl. Plus gegen die gleiche Woche des 
Vorjahres 20,779 fl. 


Wien, 15. December. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen 
Nationalbank“). 

o 293,476,760 Fl., Abn. 2,309,720 Fl. 
Neal ann an eieniee are 136,102,262 Fl., Abn. 709 Fl. 
81 Metall zahlbare Wechſel .... 10,615,810 Fl., Abn. 90,434 Fl. 

taatönoten, welche der k gehören 3,612,968 Fl., un. 225,734 Fl. 
e Re ON ra 119,648,817 Fl., Abn. 1,968,115 Fl. 
FF 31,262,000 Fl., Abn. 157,900 Fl. 
Anand und börſenmäßig angekaufte 

Mand briefe 4,597,933 Fl., Abn. 114,007 Fl. 
Bir Einlage. 178,638 Fl. 

„) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 9. December. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
. (Aae Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. December. Die „Voſſiſche Zeitung“ veröffentlicht 
eine von Graf Arnim aus Florenz, 10. December eingeſandte längere 
Erklärung, worin er mit Bezug auf die jüngſte Reichstagsrede des 
Reichskanzlers bei der erſten Leſung der Strafgeſetznovelle betreffs der 
für die Beamten des Auswärtigen Amtes einzuführenden neuen Straf⸗ 
beſtimmungen den Vorwurf unwahrer Berichterſtattung und doloſen 
Ungehorſams zu entkräften und zurückzuweiſen ſucht. 

Das in dem vorſtehenden Telegramm erwähnte Schreiben des 


Gr. Arnim an die „Voſſ. Z.“ lautet wörtlich wie folgt: 
Florenz, den 10. December 1875. 
Sehr geehrter Herr Redacteur! 

Wenn Privatperſonen, welche nicht Mitglieder des Reichstages find, durch 
Erregung eines Irrtbums, wenn auch unabſichtlich, blosgeſtellt werden, jo 
ſind ſie zu ihrer Vertheidigung auf die Hilfe der Preſſe angewieſen, eine 
Hilfe, welche die unabhängige Preſſe mit verdienſtvoller Bereitwilligkeit zu 
gewähren pflegt, und die ich mir deshalb von Ihrem geſchätzten Blatte zu 
erbitten geſtatte. 

Der Fürſt Bismarck bat in feiner Rede vom 3. dieſes Monats, um die 
Nothwendigkeit der Einführung allgemeiner Strafbeftimmungen gegen die 
Beamten des auswärtigen Amtes zu begründen, einige Beiſpiele in einer 
Weiſe erwähnt, daß er, wenn auch unabſichtlich, bet ſeinen Zuhörern den 
Irrtbum erweckt hat, als ob meine Handlungsweise ihm dieſelben an die Hand 
gegeben hätte. Dieſer Irrthum war entſchuldbar mit Rückſicht auf die Schluß⸗ 
worte der Rede: : 

„daß auch das Nichtdenkbare geſchehen kann, das haben uns die Ereig⸗ 
niſſe dieſes Jahres gezeigt.“ 0 g 
„Indem der Herr Reichskanzler verſchiedene Fälle aufführt, welche im 
diplomatiſchen Geſchäft vorkommen können, und welche ihn wünſchen laſſen, 
die Zuverläſſigkeit der kaiſerliſchen Botſchafter dadurch zu ſtärken, daß das 
Berliner Stadtgericht und der Berliner Staatsanwalt mit ihrer ſpeciellen 
Beaufſichtigung beauftragt werden, citirt Se. Durchlaucht auch folgenden Fall: 

„Wenn Jemand, der auf Allerböchſten Befehl über beſtimmte That⸗ 
ſachen zu berichten, eine einfach von ihm erfundene Unwahrheit meldet, 
z. B. Jemand, den er namentlich benennt, als den Verfaſſer eines Artikels 
verdächtigt, welchen Artikel der Berichterſtatter aber ſelbſt geſchrieben und 
ſelbſt an ein Journal auf die Poſt gegeben hat“ - 

Ich befürchte, daß die meiſten Mitglieder des Reichstages geglaubt 
haben, daß der Reichskanzler, als er ſich jo ausdrückte, von dem Zwiſchenfall 
bat ſprechen wollen, welcher in dem gegen mich geführten 1. eine vor⸗ 
üͤbergehende Rolle geſpielt hat, und bei welchem von einer auf meine Ver⸗ 
anlaſſung in das „Echo du Parlement“ gelangten Note die Rede geweſen 
iſt. Die Worte des Herrn Reichskanzlers würden der hypotbetiſchen Form 
entkleidet und in ein gemeinverſtändliches Deutſch überſetzt, folgendermaßen 


lauten: 

„Ich erinnere Sie, meine Herren, daß der Graf Arnim auf Aller⸗ 
böditen Befehl aufgefordert worden ift, darüber zu berichten, wer die be⸗ 
kannte Notiz in das „Echo du Parlement“ gebracht hat, daß derſelbe darauf 
eine von ihm einfach erfundene Unwahrheit gemeldet und Jemand Anders 
namentlich als den Verfaſſer ds Artikels fälſchlich bezeichnet hat, der von 
ihm ſelbſt geſchrieben und zur Poſt gegeben war. f 

Genau ſo iſt feiner Zeit über dieſe Angelegenheit in allen officiöjen 
Blättern berichtet worden. Da nun der Reichskanzler anſcheinend eine ſolche 
Darſtellung, welche im Laufe des Prozeſſes bis zur Uebermüdung widerlegt 
worden iſt, auf's Neue der Welt als Beiſpiel vorgetragen hat, ohne die 
ne auf mich abzulehnen, fo ſehe ich mich zu folgender Erklärung 
genöthigt: 

1) Ich bin nie auf Allerböchſten Befehl aufgefordert worden, über den 
Urſprung der Notiz im „Echo du Parlement“ zu berichten. ; 

2) Ich habe nie eine andere Perſönlichkeit als den Autor der Notiz ges 
nannt, ſondern nur geſagt, daß ein Pariſer Blatt einen Andern als den 
Autor bezeichnete. 135 f 

3) 8 babe nie die Abſicht haben können, zu verheimlichen, daß ein 
Preß⸗Agent der Botſchaft auf meine Veranlaſſung diefe Notiz in ein belgiſches 
Blatt gebracht bat, obwehl fein Verfahren hierbei nicht ganz meinen Inten⸗ 
lionen entſprach, denn der Reichskanzler willigte nachträglich in die Verbrei⸗ 
tung vor Notiz in deutſchen Blättern und ſagte, daß ihm dieſelbe ganz ges 
egen käme. . 5 5 

4) Ich habe ſchon im October 1872 in ganz unzweideutiger Weiſe an 
einer Stelle, die ich hier nicht nennen will, meine Stellung zu dieſem 
Zwiſchenfall klar gelegt. a 5 

5) Ich hade in meinem während des Proceſſes verleſenen Berichte dom 
1. October 1872 in einer für jeden vortragenden Natb des auswärtigen 
Ministeriums verſtändlichen Weiſe eingeräumt, die Veranlaſſung zu dieſer 
Notiz gegeben zu haben, und zwar in folgenden Worten: { 

Die Aufgabe des Botſchafters wird daher fein, die Franzoſen .. .. in 
das Unrecht zu verſetzen. Er wird von Zeit zu Zeit, wie dies in dieſen 
Tagen geſchehen iſt, von ihrem .... Betragen Act nebmen. 

ch begreife nicht, wie dieſe Angaben haben mißverſtanden werden können. 

Sie konnten, m. E., keine Zweifel bei einem vortragenden Rath übrig 
laſſen, welcher die Verhältniſſe der Pariſer Borihaft und die Beziehung der 
ihr beigegebenen Preßagenten kannte. 

Dieſe ganze Angelegenheit iſt übrigens erſt im Jahre 1874 zu einer 
„Frage“ aufgebauſcht worden. Im Jahre 1872 hat zwiſchen Paris und Berlin 
darüber keine andere als eine ganz kurze telegrapbiſche Correſpondenz ſtattge⸗ 
funden, welche dann mit meinem oben erwähnten Bericht vom 1. October 
1872 ihren Abſchluß erhielt, indem ich anzeigte, daß die gewünſchte ironiſche 
Behandlung eingetreten ſei. Erſt am 28. Mai 1874 verlangte Herr v. Bülow 
Auftlärung über dieſen eigentbümlihen Vorgang. Sein Schreiben befindet 
ſich in dem Anhang der Decker'ſchen Ausgabe des Proceſſes Arnim, Seite 117. 

Dies Schreiben erhielt ich in Karlbad, wo ich nicht im Beſitz aller der Pas 
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piere war, deren ich bedurfte, um mir genau den an ſich ſo ſehr unbedeu⸗ 


zenden Vorgang vergegenwärtigen zu können. Das Schreiben des Herrn 
von Bülow bezog ſich auf meinen mehrfach erwähnten Bericht vom 1. October 
1872 und tbeilte mir einen Theil deſſelben mit, die Stelle aber, in 
welcher ich auf eine für jeden Eingeweihten klare Weiſe ausgeſprochen batte, 
er 10 zu jener vom Reichskanzler gebilligten Notiz ſtand, folgende Stelle 
nämlich: 

„Der Botſchafter wird von Zeit zu Zeit, wie dies in dieſen 
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Tagen geſchehen iſt .. . A en. g 
dieſe Stelle wurde mir nicht mitgetheilt. Die Abſicht, welche dieſer Weg: 
laſſung zu Grunde lag, iſt zu evident, um fie bier näher zu bezeichnen. 

Die Vorſtellungen, von welchen der Herr Reichskanzler ausging, als er 
am 3. December im Reichstage auf dieſe Angelegenheit zurückkam, ſind ſomit 
vollſtändig irrig, und ich habe ſie berichtigen müſſen, damit nicht immer 
wieder längſt widerlegte Irrtbümer Glauben finden, und es mit Rückſicht 
auf die Autorität des. Reichskanzlers den Anſchein gewinnt, als ob ich ab⸗ 
ſichtlich eine „einfach bon mir erfundene Unwahrheit berichtet habe“. Der 
Herr Reichskanzler hat ſich ferner auf die im diplomatiſchen Corps ausge⸗ 
ſprochene Widerſpenſtigkeit gegen feine Anweiſungen berufen, um ſeinen An⸗ 
ſpruch auf den Schutz neuer Strafbeſtimmungen zu begründen. . 

Da nun keine derartigen Fälle von Ungehorſam dem Publikum bekannt 
find, in der That auch keine gegen Andere gerichtete Disciplinar⸗Unterſuchung, 
geſchweige denn eine Beſtrafung wegen derartigen Vergehens ſtattgefunden 
bat, fo mußten die Zuhörer ſich auch hier wieder zu dem Irrthum verleitet 
fühlen, als ob die Anſchuldigungen dienſtlichen Ungehorſams gegen meine 
Perſon gerichtet ſeien. Da ich indeſſen auch in meiner dienſtlichen Ver⸗ 
gangenheit gar nichts finde, was mit dem vom Reichskanzler, für möglich 
gehaltenen Vergehen im Zuſammeahang ſtehen könnte, muß ich darauf ver⸗ 
zichten, mich über die von ihm vorgetragenen Möglichkeiten abwehrend aus⸗ 

ri 
lt b desc rante mich daher darauf hervorzuheben, daß es dem Staats⸗ 
Anwalt in dem bekannten gegen mich geführten Proceſſe, sro aller Mühe, nicht 
gelungen iſt, auch nur einen einzigen Fall anzuführen, in dem ich mich eines 
doloſen Ungeborſams ſchuldig gemacht hätte. 

In der Sitzung des Reichstages ſind, abgeſehen von den bereits wider⸗ 
legten Behauptungen des Herrn Reichskanzlers, verſchiedene Aeußerungen 
gefallen, welche mich befürchten laſſen, es könnte die Meinung ſich verbreiten, 
als hätte ich das Amtsgeheimniß verletzt. 

Nach den Zeitungen ſteht mir ſogar, als muthmaßlichem Verfaſſer einer 
confiscirten Broſchüre, ein Proceß wegen Landesverrath in Ausſicht; — dem 
gegenüber halte ich mich zu der Erklärung verpflichtet, daß ich nie nirgend 
ein amtliches Actenſtück veröffentlicht habe, welches Geheimniſſe enthält. 

Empfangen Sie, Herr Redacteur, den Ausdruck meiner ausgezeichnetſten 
Hochachtung. rn im. 

Berlin, 15. December. Reichstag. Die Interpellation Bernuth 
betreffs der Regelung der Anſprüche der Hinterbliebenen verſtorbener 
Reichsbeamten, beantwortete Geb. Rath Möller dahin, daß die um: 
fangreichen Vorarbeiten noch nicht abgeſchloſſen ſeien, das Reichskanzler⸗ 
amt werde beſtrebt ſein, die Angelegenheit auf das Schnellſte zu er⸗ 
ledigen. Der Diäten⸗Antrag Schulze⸗Delitzſch wird in dritter Leſung 
mit großer Majorität angenommen, ebenſo der elſaß⸗lothringiſche Etat 
in dritter Leſung unverändert genehmigt. Die zweite Leſung des 
Geſetzentwurfs betreffs der Beförderung und Beſchäftigung polyneſtſcher 
Arbeiter, wird auf Kapps Antrag behufs näherer Specialifirung der 
Ausführungsbefiimmungen von der Tagesordnung abgeſetzt. Der Ge: 
ſetzentwurfs über Abänderung des Art. 15 des Münzgeſetzes, wonach 
die Thaler als Silberſcheidemünze nach vorheriger dreimonatlicher An: 
zeige anzunehmen ſind, wird in erſter und zweiter Leſung mit dem 
Antrag Sonnemann angenommen, wonach letztere Friſtbeſtimmung auf 
einen Monat beſchränkt wird. Delbrück hatte ſich gegen den Sonne⸗ 
mann ſchen Antrag erklärt, im Laufe der Debatte den Betrag ſämmt⸗ 
licher circulirender Einthaler⸗ und Zweithalerſtücke auf 34,267,900 
Thaler, wovon etwa 20 Millionen in den Banken liegen, waͤhrend 
die anderen courſirten, ſchätzungweiſe angegeben, betreffs der Nicht⸗ 
ausprägung von Zweimarkſtücken auf die hoch angeſpannte Thätigkeit 
der Münzſtätten hingewieſen, und deren ſpätere Ausprägung nach 
Maßgabe des Geſetzes zugeſichert. Camphauſen führte aus, der jetzt 
zur Vorbereitung des Münzreformabſchluſſes gethane Schritt geſchehe 
mit der nämlichen Ruhe und Bedachtſamkeit, wie die ganze Maßregel. 
Die gehegten Befürchtungen bezüglich der Folgen der Münzreform 
hätten ſich nicht bewahrheitet. Deutſchland werde auch im Geldweſen 
einen würdigen Rang unter den Mächten einnehmen. Deutſchland 
ſei augenblicklich mit ſeiner Münzreform und Goldwährung weiter als 
die Mächte der lateiniſchen Münzconvention gekommen. 
hätten ſich bereite vollſtändig mit ihren Zahlungsmiteln eingerichtet. 
Nach ſtattgehabten Ermittelungen hätte Ende September dem aus⸗ 
gegebenen Betrage von Mark Gold, nur der neunte Theil anderer 
Münze gegenübergeſtanden. Der letzte Schritt müſſe jetzt darin be⸗ 
ſtehen, den Banken die Luft und Möglichkeit zu benehmen, anders 
als in Gold zu zahlen. Man könne den letzten Uebergangsbewegun⸗ 
gen mit voller Ruhe entgegenſehen, die ſich, wie man ſchon jetzt ſehe, 
ſpielend vollziehen würden. (Beifall.) Der Marineetat wird durch⸗ 
weg nach den Commiſſionsanträgen in zweiter Leſung genehmigt. 
— Fortſetzung der Etatberathungen, Telegraphenanleihe, Steuer⸗ 

etze. 

Berlin, 15. December. Die Generalſynode nahm in der geſtri⸗ 
gen Abendſitzung die Paragraphen 40 a 39 in der Commiſſionsfaſſung 
(letzteren nach längerer Debatte in namentlicher Abſtimmung mit 113 
gegen 78 Stimmen), die §§ 44 und 45 ohne Debatte an. Damit 
iſt die erſte Leſung des Entwurfs beendet. a 

Berlin, 15. December. Die „Provinzlal⸗Correſpondenz“ repro⸗ 
ducirt den Trinkſpruch des Kaljerd Alexander und fügt hinzu: Dieſe 
Worte werden in ihrer hohen Bedeutung überall vollkommen gewür⸗ 
digt, umſomehr als die Drei⸗Kaiſer⸗ Politik unter Zutritt mächtiger 
Staaten ihre gewaltige Kraft zur friedlichen Löſung großer Fragen 
thatſächlich bewährt. z 

Köln, 15. December. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet: Erz⸗ 
biſchof Melchers iſt geſtern Morgen abgereiſt und kehrt vorläufig nicht 
zurück. Die geiftlihen Behörden find mit der nöthigen Vollmacht 
verſehen. 

Bremen, 15. December. Die pollzelliche Unterſuchung hat feſt⸗ 
geſtellt, daß Thomas (richtiger Thomaſſen) eingeſtanden, er ſei der Ver⸗ 
fertiger des Exploſtonswerkes geweſen, welches er mit einem in be⸗ 
ſtimmter Friſt ablaufenden Uhrwerk verſehen und letzteres auswärts 
anfertigen ließ. Welcher Art der Sprengſtoff war und ob das Faß 


außer demſelben noch Geſchoßmaterlal enthielt, ſcheint noch nicht feft: | 1 


geſtellt. Es beſtätigt ſich ferner, daß Thomas die Zuſammenſtellung 


des Exploſionswerkes in einer Remiſe in einem ſehr belebten Stadt: | N 
theil Bremens innerhalb 14 Tagen bewirkte. Die Remiſe wurde poli- N 


zeilich unterſucht, aber kein Sprengſtoff, fondern nur Verpackungs⸗ 
material gefunden. 

Wien, 15. December. Ueber den Verkauf der Lundenburg⸗ 
Grußbacher Bahn wird weiter gemeldet: 1,700,000 baar oder, wenn 
die Nordweſtbahnfuſton gelingt, in Nordweſibahn⸗Prioritäten zu 
90 procentigem Courſe; die Grußbach⸗ Prioritäten erſter Emiſſton er⸗ 
balten eine 50procentige, die zweiter Emiſſton eine 15procentige Ab 
findung. Die Reſtſumme von 150,000 Fl. iſt zur Ausgleichsabfindung 
der Actionäre und Betriebsforderung der Nordbahn und Nordweſtbahn 
beftimmt. Die „Preſſe“ meldet: Die Regierung verhandelt mit 
Deutſchland den Handelsvertrag, welcher 1877 abläuft, damit er 
ſchon 1876 revidirt werde und der neue Vertrag Anfang 1877 ins 
Leben trete. 

Harwich, 15. December. Das Geſchworenenverdlet betreffs des 
„Deutſchland“ lautet, daß ſich Capitän Brinkenſtein in Folge des 


kürlicher Steuereinhebung durch die Wahl der Steuereinnehmer, 
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ſchlechten Wetters zwar in der Rechnung krrie und nicht wußte, wo] 13“, do. in New⸗Otleaus 12%, * Betrofeum in New⸗Nork 12%. Rafft⸗ 


er ſich befand, eine ſtraffällige Vernachläſſigung demſelben aber nicht 
zur Laſt zu legen ſei. Die Geſchworenen ſprachen ihr Bedauern dar⸗ 
über aus, daß die beſten Berechnungsmittel für die zurückgelegte Diſtanz 
die beſten Vorrichtungen zum Herablaſſen der Boote nicht an Bord 
waren, auch daß nicht ein erfahrener Nordſeelootſe das Commando 
hatte. Der Capitän und die Mannſchaft des Schleppdampfers „Liver⸗ 
pool“ verdienen allgemeine Anerkennung. 

Konſtantinopel, 15. December. Ein kaiſerlicher Ferman betreffs 
Durchführung der Gerichtsadminiſtrativ⸗Reformen, verkündet auch die 


Reorganifirung des oberſten Reichsgerichtes in Caſſations⸗, Appell⸗ und J 


Erſtinſtanzen⸗Gerichte. Der bezügliche Theil iſt eine Wiederholung der 
officiellen Verlautbarung vom 9. December. Alle Unterthanen der 
Pforte, ohne Unterſchied, wählen ſelbſt die Richter und muſelmänniſche 
und nichtmuſelmänniſche Mitglieder der Gerichte und der Provinzial⸗ 
Verwaltungsräthe. Proceſſe zwiſchen Muſelmännern und Nichtmuſel⸗ 
männern werden den Givilgerichten zugewieſen. Niemand wird urtheils⸗ 
los abgehalten, eine üble Behandlung nicht geduldet. Der Ferman 
verheißt gerechte Vertheilung der Steuern, Erleichterung der drückenden 
und einheitliche Geſtaltung derſelben unabhängig von der Aufhebung 
des Viertelzuſchlags zum Zehent, Maßregeln zur Verhinderung will: 
von 
der muſelmänniſchen und nichtmuſelmänniſchen Bevölkerung ſelbſt, Re⸗ 
formirung der Titres des unbeweglichen Elgenthums, Sicherung des 
Eigenthumsrechts aller Unterthanen, Wahl der Gendarmen aus den 
Beſten jeder Ortſchaft, Aufhebung der Frohnarbeiter, Reformirung der 
Leiſtungen für öffentliche Arbeiten, Einhelung der Rathſchläge von 
Fachmännern zur Hebung des Ackerbaues, der Induſtrie und des 
Handels. Der Ferman beſtätigt die Gewalten des Patriarchen und 
der anderen geiſtlichen Chefs zu freien Cultusausübungen; er gewähr⸗ 
leiſtet alle Erleichterungen behufs Gründung ihrer Kirchen und Schulen 
und den nichtmuſelmänniſchen Unterthanen Zugänglichkeit zu den öffent⸗ 
lichen Aemtern aller Grade; er mindert nach dem individuellen Ver⸗ 
mögensverhältniß die Militärbefreiungstaxe für Nichtmuſelmänner herab, 
reducirt um die Hälfte jene für Muſelmänner, befreit hiervon Dienſt⸗ 
untaugliche, ſichert das Recht der Erwerbung von Grundbeſitz allen 
nichtmuſelmänniſchen Unterthanen der Provinz, Achtung von Teſta⸗ 
mentsbeſtimmungen derſelben, geſtattet die ungehinderte Vorbringung 
legitimer Wünſche und Beſchwerden bei der Pforte und droht die Be⸗ 
ſtrafung jeder Uebertretung gegen dieſe Fermanvorſchrift an. Die Be⸗ 
fugniſſe der Gouverneure und Functlonäre werden feſtgeſtellt; dieſer 
Begünſtigungen werden nur theilhaftig diejenigen, welche die Pflichten 
getreuer Unterthanen erfüllen, die anderen werden derſelben verluſtig. 
Der Großvezier wird die Maßregeln zur Durchführung dieſer Reformen 
treffen und verſichert, eine beſondere Commiſſton werde die Ausführung 
derſelben überwachen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Görlitz, 15. December. Die General⸗Verſammlung der Görlitzer 
Actienbrauerei ertheilte Decharge, und wählte von Wollff wieder zum 
Verwaltungsrathe. (Tel. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 15. December, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 355, 50. 1860er Looſe 114, 25. Staatsbahn 523, —. Lombarden 
192, 50. Italiener 71, —. 85er Amerikaner 98. 50. Rumänen 30, —. 
öprocent. Türken 22, 60. Disconto-Commandit 130, 50. Laurahütte 67, 50. 
Dortmunder Union 12, 25. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 95, 25. Rheiniſche 
114, 25. Bergiſch⸗Märkiſche 79, 25. Galizier 89, 75. Contreminedruck. 

Weizen gelber December 199, 50, April⸗Mai 208, 50. — Roggen: 


December 155, —, April⸗Mai 154, —. — Rüböl: December 69, 20, April⸗ 
Mai 69, 20. — Spiritus: December ⸗Januar 46, 10, April⸗Mai 48, 50. 
Berlin, 14. December. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. \ 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 30 Minuten. 

Cours vom 15. I. Cours vom 15. 14. 

Oeſt. Credit⸗Actien 353, — 360, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —, —| —, - 
Deſt. Staatsbahn .. 522, 50 526, —[Laurahütte. . .. 67, 90] 68, 75 

mbarden $1, 500 193, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 34, — 34, — 
Schleſ. Bankverein 86, 25 85, 75 Wien kurz 177, 80 178, 10 
Bresl. Discontobank 68, —| 67, 500 Wien 2 Monat.. 176, 500 176, 70 
Schleſ. Vereinsbank 90, 25 89, 30 Warſchau 8 Tage . 266, 30 265, 50 
Bresl. Wechslerbank 65, 50) 65, 25 Oeſterr. Noten . 177, 95 178, 40 
d. Pr.⸗Wechslerb. 67, —| 67, —Ruſſ. Noten 267, 60 268, — 
do. Maklerbank.. —, —] —, —[Oeſt. 1860er Looſe 113, 60 114, — 


Zweite Depeſche, 3 Uhr 5 Min. 
4 proc. preuß. Anl. 105, 20, 105, 101 Kölm⸗Mindener 94 75 95, 50 
3 pre. Staatsſchuld 91, 75] 91, 60 Galizien 89, 50] 90, 25 


oſener Pfandbriefe 93, 20] 93, 300 Oſtdeutſche Bank 83, — 83, — 
eſterr. Silberrente 65, 40) 65, 50 Disconto⸗Comm. 131, 10 133, 50 
Oeſterr. Papierrente 61, 75] 61, 900 Dermſtädter Credit 117, 50 119, 25 
Zürt. 5% 18657 Anl. 22. 70] 23, — Dortmunder Union 12. 25) 12, 50 
talieniſche Anleihe 70, 90] —, —IRramita „88, 75] 88, 60 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 68, 30] 68, 90 London lang —, — 20, 19% 
um. Eiſ⸗Obligal.. 29, 75 30, — [Paris kurz —.— 81,03 
Oberſchl. Litt. A. . 148, — 148, —IWtoriphütte 30, 25 30 25 
Breslau⸗Freiburg. 84, — 31, 750 Waggonfabrik Linle —, — . 
R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Aclie. 105, — 104, 400 Oppelner Cement. 23. — 23, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 50 108, — Ver. Br. Oelfabriken 49, 50 49, 50 
Berlin⸗Görlitzer 30. —| 31, 10 Schleſ. Centralbank —— —, — 
Bergiſch⸗Märkiſche 78. 75| 79 50 J Reichs band 5 
Nachbörſe: Creditactien 353, —. Franzoſen 522, 50. Lombarden 


191, 50. Discontocommandit 130,—. Dortm. 12, 20. Laurabütte 67, —. 
aut —, —. 1860er Looſe —, —. Mindener —, —. — Matt, ge: 
08. N 

Speculationswerthe waren weſentlich niedriger in Folge des Realiſations⸗ 
Contreminedruckes. Bahnen niedriger. Banken meiſt offerirt. Induſtrie⸗ 
Papiere nachgebend, Anlagen auf Terminebedarf gehalten. Geld ſteif. — 
Discont 4% PCt. f 

Frankfurt a. M., 15. Dechr, 12 Uhr 40 Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
Creditactien 176, 75. Staatsbahn 262, 25. Lombarden 96%. Galizier —, —. 
Silberrente —. Papierrente — 1860er Looſe —. Reichsbank —, — — 
Still, Credit matt. 

Wien, 15. 9 a en e.] Flau, ier 

. 9 


) 14 

REN 69, 35 69, 40 Staats⸗Eiſenbahn⸗ | 
National⸗Aulehen . 73, 70| 73, 70] WctiensGertificate - 298 25299. 75 
860er Looſe 111, 90/111, 80 Lomb. Eiſenbahn . 108 25'109, 50 
1864er Looſe 132, 50/112, 70 London 113, 50113, 55 
Credit⸗Actien 206 10 210, 600 Galizier 205 25 206, 50 
ordweſtbahnn 146, 25 146, 25 Unionsbank . 72, 75. 50 
ordbahnn 179, — 180, —Kaſſenſcheine 168 62168, 62 
e ee Birke 95, 80 98 90 Napoleonsdor 225 9, 13 
Franco 29 — 30, 501 Boden⸗Credit 


Frankfurt a. M., 15. Decbr., Nachm. 2 Uhr 50 M. [Schluß ⸗Courſe.] 
Oeſterr. Credit 176, 50. Franzoſen 262. Lombarden 95%. Boͤhmiſche 
Weſtbahn 170, 50. Eliſabeth 148, —. Galizier 178, —. Nordwe 125, 50, 
Silberrente 65%. Papierrente 61%. 1860er Looſe 113%. 1864er Looſe 
296, —. Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 9%. Ruſſ. Bodeneredit 86%. 
deen 1645 gt er un 1 en 5 71 95 180 

4 Hahn'ſche ectenbank 107%. Oeſterr.⸗deutſche Van AR 
Schleſiſche Vereinsbank 88%. Matt. 

Paris, 15. December. ][Anfangs⸗Courſe.] zprocentige Rente 66, 47. 
Neueſte Anleihe 1872 103, 97. Italiener 72, 40. Staatsbahn 658, 75. 
Lombarden 240, —. Türken 24, 80. Spanier —, —. — Felt. 

London, 15. Decbr. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 15. Itaſiener 
72%. Lombarden 9. Amerikaner 103%. Türken 24, 07. Wetter: Nebel. 
Newpvork, 14. December, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Gold⸗Agio 
14%. Wechſel auf London 4,85%. Bonds de 1885 ¾ 116%. 5% fun: 
dirte Anleihe 117%. Bonds de 1887 % 123. Erie 16%. Central⸗ 
Pacific — —. New⸗Dork Centralbahn —,—. Baumwolle in New⸗Porl 


U ˙ . 


nirtes Petroleu u in Philadelphia 22%. Mehl 5, 35. Mais (old mixed) 74. 
Rotber Frübjahrsweizen 1, 33. Kaffee Rio —. Havanna ⸗ Zucker 8%. 
Getreidefracht 10%. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (fort clear) 10%. 

Berlin, 15 December. Schluß ⸗ANericht.] Weizen matt, December 
199, 50, December⸗Jauuar 199, 50, Aprsl⸗Mai 208, —. 
December 154, —, December⸗Januar 154, —, April⸗Mai 154, — NRüböf 
beſſer. December 70, —, Detember⸗Januar 70, —, April: Mai 70, 20. 
— Spiritus lau, December⸗Januar 45, 90, April⸗Mai 48, 10, Mai 
Juni 48, 40. — Hafer Desbr. —, —, April⸗Mai 164, 50. 

„15. December, 1 Uhr 20 Minuten. 
December 196, —, April⸗Mai 207, 50. Roggen unverändert, 
48, —, Jannar⸗FJebruar 149, —, April⸗Mai 150, 50. Rübol feſter, 
g . 65, —, Aypril⸗Mai 69, —. Spiritus flau, loco 43, —, December 
44, —, April⸗Mai 47, 80. — Petroleum December 11, 70. 

Köln, 15. December. (Getreide⸗Markt.] (Schluß ⸗Bericht.) Weizen 
rubiger, März 20, 90, Mai 23, 55. - Roggen behauptet, März 18, 10, 
Mai 15, 50. Rüböl ſchwankend, loco 37, 80, Mai 36, 80. Hafer unser: 
März 18, —, Mai 17, 40. f 


December 


ändert, loco —, 

Hamburg, 15. Deebr. 10 { 
matt, per Deebr. 199, per April⸗Mai 208. Roggen malt, der December 
148, per April⸗Mai 154. Rüböl matt, loco 72, per Mai 1876 71. — 
Spiritus matt, per December 36%, per Januar⸗Februar 36%, per April⸗ 
Mai 37%. Wetter: Schön. 

Paris, 15. December, Mittags. [Productenmarkt.] (Schluß bericht) 
Mehl ruhig, pr. Decbr. 58,75, pr. Januar⸗Februar 59, —, pr Jannar⸗ 
April 59, 75, pr. März⸗Juni 61, 75. Weizen ruhig, December 26, 50, pr. 
. 27, —, per Januar: April 27, 50, pr. März⸗Jund 28, 50. 
Be 1 per December 44, —, per Januar⸗April 48, 75, per 

ai⸗Auguſt —, —. 

Amſterdam, 15. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäſtslos, per März 290, per Mai Roggen loco underöndert, 
per März 187, per April —, per Mai 188, per Juli —. Rüböl loco 41%, 
per December 41, per Mai 39, per Herbſt —. Raps —, per Frübjahr 420. 

London, 15. December. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
unverändert, angekommene Ladungen ruhig, anderes ſchleppend, nominell 
unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 39,160, Gerſte 1700, Hafer 12,160. 

Glasgow, 15. December, Nachmittags, Robeiſen 62 Sh. 9 D. 


Hamburg, 16. December, Abends 8 Uhr 40 Minuten. [Abenpbörfe. 
Oeſterreichiſche Silberrente 65%. Lombarden 240, —. ECredit⸗Actien 175 
—. Oeſterr. Staatsbahn 651, —. Anglo⸗Deutſche Bank —. Rheiniſche 
Bahn 113, 75. Berg.⸗Märk. 78% Gd. Köln⸗Mindener Bahn —. Paquet 

h Laurahütte —. 1860er Looſe 94%. Norddeutſche -. Junge 
Commerzbank —, —. Wechslerbank 66%. RNominell, fehr ſtill, nur für 
Creditactien Kaufluſt. — Glasgow 62, 9. 

Frankfurt a. M., 15. Dechr., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Driginal⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 175, 62. Oeſterreichiſch⸗ 
franzöſiſche Staatsbahn 261, 37 Lombarden 95%. 1860er Looſe 113, 75. 
Neue Schatzbonds —, — Silberrente —, —. Nordweſtbahn —, —. 
Galizier 177, — Spanier —. Naſſauer Looſe —. Meininger Bank 
—, —. Böbmiſche Weſtbabn —, —. Bankactien —, —. Reichsbank 
154, 37. Ung. Loeſe —, —. Nationalbank —, —. Finnl. Looſe —, —. 
Türken —. Ludwigsbahn —. Eliſabethbahn —, —. Joſeph —. Handels⸗ 

eſellſchaft —, —. Rudolphbabn —. Albrechtbahn —. Papierrente — 
1864er Looſe —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. Wenig Geihäfl. 

Wien, 15. December, 5 Uhr 56 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
205, 50. Staatsbahn 297, 50. Lombarden 108, 50. lizier 205, —. 
Napoleonsd'or 9, 11%. Anglo⸗Auſtrian 95, 20. 
Matt, Angebot überwiegend. 

Paris, 15. Dec., Nachm. 9 Uhr 44 M. 8 ⸗„Courſe.] (Drig.⸗Dep. der 
Bresl. Ztg.) Z3proc. Rente 66, 50. Neueſte öpct. Anleihe 1872 104, 02. 
ultimo November —, —. do. 1871 —. Ital. öpct. Rente 72, 45. do. 
Tabaks⸗Actien —, —. do. Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien 656, 25. Neue do. —, —. do. Nordweſtdabn —. Lomb. 
Eiſenbahn⸗Actien 238, 75. do. Priotäten 240, —. Türken de 1865 24, 70. 
do. de 1869 146, —. Credit mobilier —. Spanier 


1 


Türkenlooſe —, —. 


exter. 15, 81. Spanier inter. 17,81. 6proc. Pervaner —. Ruhig, wenig Geſchäft. 


London, 15. Decbr., Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 93%. Italieniſche öpct. Rente 72%. Lombarden 9%. pet. 
Ruſſen de 1871 99%. do. de 1872 98%. Silber 56, 07. Türkiſche Ans 
leihe de 1865 24,09. . 6pct. Türken de 1869 27%. pct. Verein. Staaten per 
1882 103%. Giüberrente 66%. Papierrente 61%. Berlin —, —. Ham⸗ 


burg 3 Monat —, —. Frankfurt a. —, —. Wien —, —. Paris 
—, —. Petersburg — Spanier —. Platz discont — pCt. Bankaus⸗ 
zahlung 65,000. x 


Lu u EEE 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 15. December, 


Bar. Therm Abweich. Wind⸗ All 3 
a ar. : om ichtun Allgemeine 
ET n Reaum. Piel in "ag Himmels: Anficht. 
1 —— 
32 Auswärtige Stationen: 
8 Haparauda 335,0 —13,8 0 — O. ſchwach. ganz bedeckt. 
8 ee sk 19,0 — NW. ſtille. beiter. 
iga — — — — — 

8 Moskau 328,6] —15,90 — NNW. ſchwach. bedeckt. 
8 Stockholm 337,4 6,90 — WSW. mäßig. ganz bedeckt. 
8 Studesnäs 337.6 434 — S. mäßig. bedeckt. 
8 Groningen 340,5 — 1,0“ — SW. ſtille. neblig. 
8 Helder 340,1 —18| — ED. ſchwach — 
8 Hernoͤſand 335,3] — 11,2] — SW. ſchwach. faſt bedeckt. 
8 Chriſtianſd. 334,4 5.0 — SW. ſtürmiſch. Regen. 
8 Paris 339,61 —16| — O. ſtille. beiter. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Mewel 340,2] 14,2 —13,2 SO. mäßig. bedeckt. 
7 Königsberg 339 2 —16,0] —148 SW. ſchwach. beiter. 
6 Danzig 339,90 — 11,2] —112 | — heiter. 
7 Göslin 1338,61 —6,33 —6,0 SO. ſchwach. beiter. 
6 Steitin 338, 1,7 0,7 [O. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
6 Puttbus 337,6 0,0 0,1 „ſchwach. bed., Nebel. 
6 Berlin 338,1 2,8 2,5 NW. mäßig. ganz trübe. 
6 Poſen 336,3 1,51 —0,6 O. ſ. ſchwach. bedeckt. 
6 Ratibor 330,2 1,0 35 [NW. mäßig. bedeckt. 
6 Breslau 334, 0,3 1,4 [NW. mäßig. bedeckt. 
6 Torgau 336,9 1.5 1,4 WNW. mäßig. bedeckt. 4 
6 Münster 338,44 —0,71 —1.9 [N. ſchwach. dichter Nebel. 
6 Koln 338,9 1,6; —0,2 [S. mäßig. zieml. bedeckt. 
6 Trier 334,44 — 0,8] —1,6 |SW. ſchwach. bedeckt, neblig. 
7 Flensburg 339,7 15444 — [W. mäßig. Nebel. 
6 Wiesbaden 136,2 0.21 — N. ſchwach. bedeckt. 


Bezirks Verein Ohlauer Vorſtadt. 


Donnerstag, den 16. December 1875, Abends 8 Uhr: 


Verſammlung 


in Friedrich's Lokal, Mauritius⸗Platz. [8600 
Tagesordnung: 1) Vorſtandswahl. 2) Vortrag des Herrn Dr. Schmeidler 
über einige Heilmethoden der Vergangenbeit und der Gegenwart. 


Tertulia espanola. 


Hoy a las ocho de la noche. Ohlauerstrasse Nr. 79 (Labuske). 


Lyceum für Damen. 


Heute keine Vorleſung. 8586] 


Amalie Thilo. 
Ein hochfeines Billard art feng M leerbanden mit 


vorzügl. Gummi⸗ u. Stahlunterlage b. zu verk. Friedrichſtr. 8. (6141 


8 214 Thlr. und höher, 1 Elle 

Echte Haarzöpfe, ah voll und üppig, obne 
Einlage, ganz dus gefunden langen Menſchenhaaren, dauerhaft treſſirt, 
Junkernſtraße 12. [7914] 


Oscar Nemela, Friſeur. 


Roggen matt. 


Weizen unverändert, 


[Getreidemarkt] (Schluß bericht.) Weizen 


Unionsbank 72, —. - 


1 
24 
| 
799 
>) 


Bekanntmachung. 
2 60 i Breslau, 15. December 1875. 
. Bei der am 14. December e. ſtattgehabten Handelskammer⸗Erſatz⸗ 
gr reſp. Ergänzungswahl wurden zu Mitgliedern der Handelskammer 

0 A. an Stelle des verſtorbenen Herrn Commerzien Rath Caro, 
Herr Siegismund Pringsheim auf ein Jahr; 


mil Eckersdorf hier beehren ſich 
A ergebenſt anzuzeigen 
Breslau, im December 1875. 
Moritz Schleſinger und Frau. 
Die Verlobung unserer Tochter 
Olga mit dem Lieutenant der Re- 
serve und königlichen Bauführer 
Herrn M. Lübbert zeigen erge- 
benst an 2396] 
Postel, Zahlmeister, Regt. Nr. 18. 


un rau, 
Glatz, den 12. December 1875. 


bunden. 16180] 
Löcknitz, den 14. December 1875. 
Dr. A. Heidenhain, prakt. Arzt. 


Am 13. h. entriß uns der 
Tod unſere heißgeliebte Gattin, 
Mutter, Schwägerin, Groß⸗ und 
Urgroßmutter, die 


Frau Philippine Schönwald, 


4 Die Verlobung unſerer älteſten im Ming 78 Jaber. 

= Tochter Jenny mit dem Kaufmann Tiefbetrübt zeigen Fir dies 
AR * eh tegfried Heilborn aus um ftille Theilnabme bittend, 
. Koſel OS. eklauben wir uns hierdurch hiermit an. 2400] 
7 allen we und Bekannten ftatt Toſt, Beutben, Königsbütte 

ki 1 — eſonderen Meldung ergebenſt Antonienhütte, Breslau. 

we iermit anzuzeigen. RN Di 2 

105 5 u tiefgebeugten Hinterbliebenen. 

ie Namslau. 16145 

7 . tt jeder befonderen Meldung. 2 
e n Eee ſich: 8.) Nach langen ſchweren Leiden ent: 
* Thereſe Kellermann. ſchlief heut mein lieber Mann, 1 

10 Reinhold Biewald. 13041 der Kaufmann [6157] 
k _ Oppeln, den 13. December 1875. Wilhelm Buchwald, 

* Die Verlobung unſerer jüngften [im Alter von 38 Jahren 4 Monaten. 
2 Tochter Jenny mit dem Kaufmann Um ſtille Theilnahme bitten 

5 Herrn Nathan Wollheim aus Brieg] Die trauernden Hinterbliebenen. 
75 beehren wir uns hierdurch Verwand⸗] Breslau, den 14. December 1875. 
5 ten und Bekannten, ſtatt jeder beſon⸗JTrauerhaus: Vorwerksſtr. 30. 

Bir deren Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 


Beerdigung: Donnerstag Nachm. 2 Uhr. 
Bblau, den 14. December 1875. te an 


2 Julius Breslauer und Frau.] Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief 


ſanft nach mehrwöchentlichem ſchweren 
3 er Wolde Galete Ernie, aan lebe beine 
; g attin Cornelia, geb. Chowanietz, 
erlebte. [6178] in 38. Ledenzlahte 5 

Durch die Geburt eines geſunden, 


Dies theile ich allen entfernten Ver⸗ 
N pie se Knaben wurden hocherfreut | wandten und Freunden mit, und bitte 
eorg Chrometzka und Frau 


um ſtille Theilnahme. [6173] 
geb. Farwick. Myslowitz, den 14. Dechr. 1875. 
5 Oppeln, den 13. December 1875. 


F Werner. 


7 Der unerbittliche Tod hat uns heute Nachmittag 4 Uhr nach langen 
Men Leiden unſere berzinniggeliebte Gattin, Mutter, Tochter, Schwieger⸗ 
Ne tochter, Schweiter, Schwägerin, Enkelin und Nichte [6175] 


Frau Roſalie Gellhorn, geb. Pinens, 


im noch nicht vollendeten 26. Lebensjahre entriſſen. 
Um ſtille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Oblau, den 14. December 1875. 
Beerdigung: Donnerstag, den 16., Nachmittag 2% Uhr. 


Thalia - Theater. 


Ulanen-Regt. Nr. 1 Herr v. Muichle: | Freita, den 17. December. Siebente 
65 Collande I. mit Frl. Maria v. Aulock] llaſſiſche Vorſtellung. Bei ermäßig⸗ 
. in Coſtau. Aſſiſtenz⸗Arzt i. 8. Bran⸗] ten Preiſen: „Emilia Galotti.“ 
denburg. Inf.⸗Regt. Nr. 64 Herr Dr.] Trauerſpiel in 5 Acten von Leſſing. 


Rothe in Prenzlau mit Frl. Anna Lobe - Theater 
* 


Hartwig in Potsdam. 
f Geburten: Ein Sohn: Dem | Donnerstag. Zum 16. M.: „Groß ⸗ 
10 ſtädtiſch.“ Schwank in vier Acten 


35 ae i. Magd. Huſ.⸗Regt. Nr. 
errn v. Rundſtäpt in Aſchersleben, von Dr. J. B. v. Schweitzer. 
Freitag. Z. 8. M.: „Tante Thereſe.“ 


N dem Rittm. i. kgl. Neumärk. Drag. * 
g —＋ Nr. 3 Herrn v. Sichart in Treps | Sonnabend. Z. 65. M.: „Damfell 
8 Angot.“ 

Todesfalle: Verw. Frau Com: Sonntag. Doppel⸗Vorſtellung. Erſte 
‚fitorialsath_ben Oben in Potsdam.] Vorſtellung bei ermäßigten Beeifen: 
— Sus asder eier von| Gbrliche Arbeit.“ Zeise Bars 

orde . D. . u 5 
Herr Frhr. v. d. Horſt in 5 ſiellung: „Ein Erfolg.“ [8532] 

Medieinische Seetion. 

Freitag, den 17. December, 
Abends 6 Uhr: [8559] 
1) Herr ‚Professor Dr. Heidenhain: 
ga. Ueber die Einwirkung der 

Nerven auf die Blutgefässe. b. 


S 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Prem. ⸗Lieut. i. Weſtpr. 


m 7 


Donnerstag. Gaſtſpiel der Geſangs⸗ 
Soubrette 15 Brehm. Begers 
Geſchichte. Ballet. Das erſte Mit⸗ 
tageſſen. . 

Ueber die Wärmeentwickelung Um Mitternacht. Anfang 7% Ubr. 
bei der Muskelthätigkeit. Zugelaufen eine Bulldogge. Ab: 

2) Wahl der Secretaire für die] zubolen gegen Koſtenerſtattung Mehl⸗ 

nächste Etatszeit., gaſſe 7, bei Siebert. [6152] 


S 


* 


e N 


einem geſunden Knaben glücklich ent: | Donnerstag, den 16. December. Säfte 


Variété-Theater. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 

in dem mit Chriſtbäumen, Guirlanden ꝛc. ꝛc. reich 

geſchmückten großen Saale des Ev. Vereinshauſes, 
olteiſtraße 6/8, 


täglich eröffnet von 27 mit Begleitung eines Kinder⸗Chores. 
Entree 30 Pfge. Kinder die Hälfte. [7812] 


Bitte zum heiligen Weihnachtsfeſte. 


Der unterzeichnete Verein, der ſeit 15 Jahren die aus dem bhieſigen 
Centralgefängniſſe entlaſſenen Gefangenen jugendlichen Alters beider Con⸗ 
feſſionen beaufſichtigt, fie zu beſſern ſucht, für einen Theil, nach den ihm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln forgt, möchte auch zu dieſem Weihnachtsfeſte 
mehrere feiner Zöglinge mit Winterkleidung verſehen, Lehrgeld bezahlen 
u. ſ. w., den im Gefängniſſe befindlichen Kindern eine beſcheidene Weih⸗ 


Er B. die Herren L. Schöller, Director Dr. Glauer, Commerzien⸗ nachtsfreude bereiten, wozu es ihm an den nötbigen Geldmitteln fehlt. 
, . tur Mac Uhnlachen Biraet TH mühe | " ] 
* 2 4 
8 F. Beyersdorf, Geheimer Commerzien⸗Rath von Ruffer ergebenſten Bitte: unſer Liebeswerk durch Ueberſendung milder Gaben zu Ur 0SSE Trup en-Concentrationen * 
5 und H. Eppenſtein auf drei Jahre [8599] fordern. [8434] ſowobl Infanterie, wie Cavallerie und Artillerie, babe ich für das Weih⸗ 
2 neu⸗ reſp. wiedergewählt. Sirehlen, den 10. December 1875. nachtsfeſt vorbereitet und verkaufe ſolche in Schachteln von 25 Pf. an; ebenſo 
. In Gemäßheit des Handelskammergeſetzes vom 24. Februar 1870, Der Vorſtand empfehle alle anderen Zinn⸗Spielwaaren, ferner Bettwärmer ꝛc. ꝛc. zu 
5 $ 15, wird der Handelsſtand hiervon mit dem Bemerken in Kennt- de ee ee billiaften aber feſten Preiien. [8590] 
. niß geſetzt, daß Einſprüche gegen die Wahl binnen zehntägiger Friſt e e ee e R. Betensted Zinnwaaren⸗Fabrilant 
{ 5 15 „ und von der Königl. Regierung Alle eure Sorge werft auf den Herrn, denn er ſorgt für euch! Schubbrücke Nr. 22, r 
N% endgiltig zu entſcheiden ſind. Dieſer verheißungsvolle Gottesſpruch gilt jetzt beſonders meinen 80 meiſt r ; : 
il N und Markt⸗Halle Nr. 0, Eingang von der Riemerzeile 
ganz verwaiſten Kindern, 50 Knaben und 30 Mädchen, in den ſeit 21 Jahren 4 4 
3 Die Handelskammer. kon mir in eier Liebe 5 Wen und a r ar sr 9 . 
. alten, ſowie mehreren armen und greiſigen Wittwen in der für ſie einge⸗ 
0 hf - richteten Samariterberberge. Alle Gedanken der Kleinen und Großen gehen 
{ Der Krankenpflegerinnen 3 ut itut. vas vol I 0 non e Fig 595 dieſe a als . an The Ever lasting Protector 
{ a : 2 N N 1 A * 5 use ran. „ 2 
7 8 ihm ins geben gerufene Krankenpflegerinnen⸗Inſtitut. Der Verein ift erbötig, 3 Weihnachisteit he bar e FF (Der unverwüſtliche Kleiderſchoner) 
* . ch und praktiſch . ie vi ärztlich geprüften Pflegerinnen Wunderbar bat der Herr, in deſſen Gnadenwalten ich mein ſtilles und mühe: I Ibüst Einfaßlitze und Fußſtoß des Kleides gegen Staub und Schmutz 
11 zur 0 a ) i volles Wer ich betend befehle, durch fromme Chriſtenliebe in der Welt nd ma eren öftexe Erneuerung unnötbig. 
g zur Krankenpflege zu eatſenden ie We ſind bei der Hausmutter volles Werk täglich betend befehle, durch fi Chriſtenliebe i W und macht d ftere E nölb N 
17 im Aſyl des Vereins. Gräbſchnerſtraße Nr. id a (in der ehemaligen Gantber | meiner armen Wittwen und Waifen gedacht und es erwieſen, deß Er für das Man nähe den „Protector“ ſo an die Innenſeite der Schleppe, daß 
* <hor-Crpebition) zu erfabren. 18242] Sorgen und Senfzen vieſes Erdenlebens ein liebendes Vaterberz bat. Zu] der gekerbte Gummirand eben den Boden berühre. 8568 
N. Breslau, den 6. December 1875. dieſem erbarmungsreichen Gott heben ſich jetzt in den vorweihnachtlichen Tagen Zu haben bei Albert Fuchs, Hoflieferant, Schweidn.⸗Str. 49. 
Der Vorſtand Die Ben niet 15 — 5 1 un ee m Pan use 
vg; . iſche ohlthun. rend Tauſende von Kindern da e der r 
2 des eie F * * und . d ve dieſer 1 her allerlei 111 5 5 5 
. V. Tümplin eb. V. Steltzer. im Leben geſegnet werden, hat für ſo viele meiner Waiſenkinder noch nie DIL 4 
5 2 un a 3 De a ee Kr Bor ihr . aloe 1 Nützlichſte eihnachtsgeſchenke! 
erer den erſten weibnachtlichen Ti offen ſie in meinen Anſtalten zu ſehen und 0 1 2 
1 u i ! . 25 , - Regenfchirme in Seide à 2 Thlr., 2½ Thlr., 3 Thlr. 
. an einer Weihnachtsgabe ihre erſte Freude zu haben. Schon jauchzen ihre 2 a 2 a 1 
55 Prachtwerke, Classiker, Herzen täglich um mich ber und ihr Mund iß voll Rübmens deſſen, was > Ya Thlr. Regenſchirme in ſchwerſter Seide und reichſter Aus⸗ 
a 7 . der treue Gott an ihnen Großes thun werde. Ich ſelbſt aber kann weiter] ſtattung à 4 Thlr., 4'/, Thlr., 5 Thlr., 5", Thlr., in Zanella 
7 Jugendschriften, Spiele 9 — Ae ne 8 gethan sn ne nr ne; 25 Sgr., 1 Thlr., 11/, Thlr., 1%, Thlr., 2 Thlr. En tout cas 
* ielen vater⸗ und mutterloſen Kindern, denen mein ſorgen erz gehört, 1 
* halte in sorgfältigster Auswahl auf Lager. ſo er 5 de Ghee 0 High ee 2 12 en vi und Sonnenſchirme 4 lex Se * 
* nahe und ferne Chriſtenwelt hinein und flehe den Herrn der Gnade an, da 
1 Buchhandlung H. Scholtz Er Nach 1 Fr ra a rt ie 2232] im Hotel zum blauen Sich, 
z > eſchen im Poſenſchen, am 1. utsſonntage 1 \ 
19 in Breslau, Stadttheater. [35083 Der evangeliſche reg und Anſtaltsvorſteher [8249] Ohlauerſtraße 7, 1 Treppe. 
Br recker. 
. eee erke .. — 
5 Die Verlobung ihrer älteſten Tochter“ Heute wurde meine liebe Frau N 
3 aula mit a Kaufmann Herrn | Elifabetb, geb. Schwarzwäller, von Stadi-Theater 2 


Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. 
Zum 10. Male: „Rienzi, der Letzte 
der Tribunen.“ Große tragiſche 
Oper in fünf Acten von Richard 
Wagner. | 
Freitag, den 17. December. Zweites 
Gaſtſpiel der Wiener Kinder ⸗Schau⸗ 
ſpielgeſellſchaft vom k. k. pribilegire | 
ten Joſephſtädter⸗Theater in Wien. 
Unter perſönlicher Leitung der dra⸗ 
matiſchen Lehrerin Frau Caroline 
Wagener. „Das Weihnachts⸗ 
glöckchen.“ Weihnachtsmärchen mit 
Geſang und Tableaux in 7 Bildern 
von Dr. Fr. Blum. Muſik von 
Kapellmeiſter L. G. Grüneke. In 
Scene geſetzt von Frau Caroline 
Wagener. 
oder Bons Verkauf für 
die zweite Serie (Januar, Februar, 
März 1876), welche wiederum einen 


Die auf der Londoner Welt-Ausstellung 1862 prumiirten 


Zeichen- Vorlagen 


* * 
‚on Wilh. Hermes Berlin 
empfehlen sich zu hübschen Festgeschenken ä Heft 6 Sgr. und 10 Sgr. 
Vorräthig in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes. 


— — 


‚Höhere Töchterſchule. 


Oſtern 1876 eröffne ich in der zweiten Etage des Gartenhauſes in 
Nr. 86 der Kloſterſtraße (Ecke Feldſtraße) NE Töchterſchule. Es ift 
den Schülerinnen der Aufenthalt im Garten rend der Erholungspauſen 
geſtattet. Anmeldungen nehme ich (außer Sonntag) täglich von 1-3 Uhr 


Zelt ⸗Garten. 
GONGERT . el 


Auftreten 5 
der anerkannt vorzüglichſten engliſchen 


Cyelus von 60 Vorſtellungen um⸗ j -Sängeti 

(at > ae Routen w 1 miss Lottie Walton, entgegen. Alma Brauer, 

en Bons » Abonnenten zuſichert, 

ſindet im Theaterbureau (Südſeite, Miss Lilly Walton. [8579] Kloſterſtraße Nr. 86, Gartenhaus. 


vis-a-vis dem Gouvernements⸗Ge⸗ A 7% Ubr. Entree 50 Pf. 
bäude) Vormittags von 10 bis ane Ke » 
1 Uhr ftatt. 


5 Mark Belohnung. 


Wer mir den gegenwärligen Auf⸗ 
enthaltsort des Kaufmann 


Zurückgesetzte Oelfarbendrucke 


empfiehlt zu den billigsten Preisen [8576] 


F. Karsch, Kunsthandlung. 


Hoötel de Silesie. 


Internationale 
Weihnachtsverkaufs- ‚Jean Kandzior, Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte erlaube ich mir meine 
Ausstellung Kuno. Juwelen, Gold- u. Silberwaaren 
des [8283] [am Oberſchleſiſchen Bahnbof Nr. 30. in großer Auswahl von den einfachſten bis zu den zarteſten Muſtern der ge⸗ 
Kölner Bazars. — neigten Beachtung zu wirklich billigen Preiſen zu empfehlen. — Alte Gold⸗ 
Eintritt unentgeltlich. . und Silberſachen werden gekauft als auch ſtatt Zahlung angenommen. 
Von früh 9 Uhr bis Äbends 9 Uhr Herm. Conrad, ber Alte Taſchenſtr. 7, 
F. z. O Z. d. 17. XII. 7. I. 1 der höheren Töchterſchule gegenüber. 
„. 4 | 
c 4 
Liebich’s / N 5 
Etablissement. Walle el Glücksmann’s 
„Morgen Freitag: Biere 
e See , Weihnachts ⸗ Ausverkau 
der Preslauer Concert-Capellt & Co., | ' 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50; 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersörten der 
bestrenommirtenBrauereien frei 
in's Haus geliefe 


unter Leitung [8581] 
ihres Directors Herrn Dreßler. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


ſeit 22 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut publicirtem 
Preis⸗Courant in dieſer Zeitung bis zum 24. December 
ununterbrochen nur Ohlauerſtraße 7 1 fortgeſetzt. 


Seidene und wollene 


eute Donnerstag: 3 M K 7 
I. D ck N 8 E ſt hl Senna N K 1 e t d or ſt 9 ffe, ar 
(nad Müncener Art) ||| Zorı weinschiönschen, Damen Mäntel, 
Gauner ||| E rehketeetbier Jacken, Umſchlagetücher, 


Concert 


vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


Simmenauer Garten. 


15 Fl. Berl. Tivoli, 
12F1.WienerMärzenbier, 
aus Liesing bei Wien. 

12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Actien-Bierbr., 
2 Fl. Culmbacher, 

12 Fi, en m Bier, 

o 


Teppiche, Tiſchdecken, 
weiße Leinwand, Züchenleinwand, 
Tiſchwäſche, Shirtings, Chiffons 


CONCERT 6 FI. engl. Porter, 
ite Auftreten Pfendeininee pr che 10 Pf u. ſ. w. 
0 * * 
der frawöfſchen Chanfonette-Sängerin | ] Sämmtliche Biersorten auch in werden daſelbſt zu bekannt billigen, aber feſten 


Originalgebinden ab Brauerei u. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nieht unter 
— 3 werden prompt er- 
edi 
Bestellungen erbitten fran- 
\ kirt per Stadtpost. \ 


Mademoiselle Juliette Laurence. 
Auftreten 

der Chanfonette » Sängerin Fräulein 

Reimann, des Geſangskomikers Herrn 

Reimann, des Balletmeiſters Herrn 

Genee, der Solo: Tänzerin Fräulein 

Margarethe, des Grotesk⸗ Künſtlers 

Mr. Wieklé und der Trapez⸗Künſtlerin 
Fräul. Antonie Weinert. 

Anfang 7% Uhr. [8567] 

Entree à Perſon 30 Pf. 


Preiſen TER ausverkauft. 


J. Glücksmann & Co,, 


71, Ohlauerſtraße 71, 


Bazar „Fortuna“. 


a water byte 


Cölner Dombau⸗Looſe empfiehlt 
a 4 Mit. N. Blumenthal, Berlin, | 
Kaiſerſtraße 3. [8574] 


Zweite Beilage zu Nr. 585 der Breslauer 


J. U. Tern's 


(Rudolf Baumann), 


Sort.⸗Buchhandlung ars 


es Lager von Bilderbüchern, 4 Claſſikern, Ge⸗ 
dichtſammlungen ze, ꝛc. in billigen und beſſeren Ausgaben, einfachen und 
eleganten Einbänden. Atlanten und Globen. Kalender pro 1876 in großer Auswahl. 
angezeigten Bücher find vorxäthig oder ſchnell zu beſchaffen. Anſichtsſendungen ſteben zu Dienſten. 


Zeitung. — Donnerstag, den 16. December 1875. 


Zu Weihnachtsgeſchenken! Breslau: 
Blücherplatz 67. 


Alle von anderen Handlun 
[8087 


Dringende Bitte! Conſtitutionelle Bürger- (Bteitag-) Reſſource. 


Ein im vorgerückten Alter daſtehen⸗ Nächſten Freitag, den 17. d. Mis. nach Beendigung des Concerts Tanz. 
der, dem gebildeten Stande angehöri⸗ Gäſte, ohne jede Ausnahme, haben an dieſem Tage keinen Zutritt. 
ger, langjährig treu und bewährt ge⸗ [8569]. Der Vorſtand. 
weſener Staatsdiener, dem das Schick⸗ 5 — 


ſal auf unſchuldige Weiſe Hab und Tum Weihnachtsfest für arlige Kinder, 


Gut entriſſen und ſomit der Stätte 
Wer seinen Kindern eine dauernde 10 wahrhafte Freude zu 


des Elends preisgegeben, bittet edle 
Herzen in ſeiner ſchon langwierigen Weihnachten bereiten will, dem empfehlen wir das im Verlage 
8565] 


Prüfung auf erbärmlichem Kranken⸗ 
lager und bei Armutb, in der er 
nicht einmal das Nötbigite zum dürf⸗ 
tigſten Lebens unterhalte beſitzt und 
dies durch nambafte Autoritäten be⸗ 
weiſen kann, um ein Scherflein der 


von Ad. Gestewitz in Wiesbaden erschienene 


Märchenbuch 


von Casp. Scheuren mit herrlichen Illustrationen und in schönem 
klarem Druck. Preis gebunden 2,40 Mark. Vorräthig in 


Trewendt & Granier's 


Buch- u. Kunsthandlung, Albrechtsstrasse 37. 


Barmherzigkeit und Nächſtenliebe zur 
Linderung der ſchweren Leiden, wovor 
einen jeden der Allgütige behüten 
möchte. — Milde Spenden, — ſie 
ſeien noch jo Hein, — find mit innig⸗ ® 
ſtem Dankgefühl willkommen und it 


4 Valencia-Marzipan, 
| 
| 


ſer Zeitung erbötig. 18588] 
J 1 Verlag von nie Free Reihen * f hehe e 
Ullus aner! engen Maunı ne BEKOMM bee 
RT Kaiferl. Hof-Chocoladen- Fabrik 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Gebrüder Stollwerck. 


Von allen auf der Wiener Ausſtellung vertretenen Marzipanen 
war die Stollwerck 'ſche die einzige, welche ihre Haltbarkeit bis zum 
Schluſſe der Ausſtellung bewährte, was Seitens der Journale lobend 
anerkannt wurde. 

Die Collection von Torten und Imitationen beſteht aus nahezu 
Tauſend verſchiedenen Nummern, meiſt Originalen, wie ſie reichhaltiger 
tein zweites Geſchaft aufzuweiſen bat und iſt das 


Magazin, Schweidnitzerſtr. 31, 
eneral-Depot für Schleſien, 


damit auf das Reichhaltigſte aſſortirt. 
NB. Torten von 1 R.⸗Mark an aufwärts in elegantem Carton. 
Marzipan Kartoffeln, Deſſerte und Imitationen in 
Auswahl. [8589] 


Neueste Ansicht 
[8380] von 


Breslau. 


Aufg. u. lich. v. G. Frank. 
Druck von Arnold. 
Höhe 51% Centim., Breite 
77 Centim. 

Preis 3 Mk. (1 Thaler.) 
Bestellungen von Auswärts, 
denen der Betrag beigefügt 
ist, werden franco expedirt. 


Tanz-Album 


für's Haus 
von Carl Faust 
neue Tünze für Piano, darunter 
Walzer, Quadrille etc. 
in leichtem Arrangement, 
15 Sgr., netto, 


8 Zur Beachtung! 


Da mit dem 31. December d. J. alle auf T Mer Währung 
lautenden Banknoten und Kaſſenſcheine verfallen, machen wir unſere 
reſp. Kunden darauf aufmerkſam, daß wir ſolche nur noch bis zum 
23. d. Mts. in Zahlung nehmen können, weil ſpäter deren elne 
nicht mehr zu bewerkſtelligen wäre. 135181 

Breslau, im December 1875. 

Gebrüder Friedenthal; Erber & Eppenstein; 
Fritz Sachs & Co.; Meyer Kauffmann; Baum 45 Co.; 
B. Werner; Salomon Auerbach; L. B. Levy; 

Bielschowsky 1 Königsberger; Benno Gradenwitz; 

Adolf Cohn & Co.; Louis Löwenthal ; Louis Buki; 

J. Goldberger & Co.; Sachs & Wehlauer; 
Samuel Bildhauer; Caskel Frankenstein & Sohn; 
Julius Herrnstadt; Moritz Moskiewicz; $. Lewy; 

Henschel & Becker; Herrmann Tarnowsk 

Cohn & Schreuer; Färber & Bandmann; S. Bomben er 
Brieger & Meller; A. J. Mugdan; Wolf Lewisohn; 
Daniel & Skotzky: Louis Oliven; E. Breslauer; 
Arnold B. Fränkels Nachfolger ; Süssmann & Troplowitz; 
Louis Hahn & Co.; Herrmann Schäfer & Co.; = 
E. & R. Cohn; Eugen Wienskowitz; J. Z. Hamburger; 

Louis Hamburger; Albert Goldstaub; S. Laqueur; 
M. Forell & Co.; Brieger & Hahn; Laufer & Lomnitz; 
Danziger & Schreuer; J. G. Patzky ; Gebrüder Grüttner; 

Hahn & Kohn; Engel & Breslauer; 
Joachimssohn & Naphtali: Kann & Brann; Zweig & Roth; 
M. Neumann jr.; J. Schwerin & Söhne; Wen & Hamburger 
Herz Lewy & Söhne. 


\ 


Preis: 


bei Julius Hainauer 


schweidnitzer Str. Nr, 52. 


2 
Laterna magica 
(Zauber⸗Laternen) 
mit beſten optiſch geſchliffenen 
Gläſern und Petroleum⸗Lampe 
nebſt reichem n 
A Mark 6 — 7,50 9—12— 
Nebelbilder- „Apparate 
(Dissolving v 
in beſter Ausführung, 
mit Verſchwindungs⸗Maſchinen, 
Cbromatropen u. Wandelbildern 
(Petroleum⸗Lampen) 
a Mark 30-45—60- 90. 


Wunder-Camera 


mit Petroleum Lampen 
a Mark 12—18— 22,50 - 30. 


Sciopticon 


BR Laterna magica 
Mark 140. 8156] 


Priebatfdy's Buch 1. 


Ring 0 (Naſchmarktſeite). 


Ich beehre mich hierdurch ergebenft anzuzeigen, daß ich 
unter heutigem Datum die Hauptniederlage der 


Actien⸗Geſellſchaft für Tabakfabrication 


(vorm. George Praetorius) 
hierorts 


Zwingerplatz 2 


übernommen habe. Ich empfehle nicht nur die renommirten 
Fabrikate derſelben, ſondern auch deren directe Beziehungen in 
den beiten Marken von Havanna ⸗Cigarren, wovon ſtets eine 
reichhaltige Auswahl auf Lager halten werde. Es wird mein 


3 5 [8571] 
Laterna magica, 

ganz neu verbeſſerte Con en 
mit einer reichen Collection von feinſten 


Glasbildern, Chromatropen u. Wandel⸗ 
bildern, I. Größe 33% Thlr., II. Größe 


4 5% Thir. [8577] Beftreben fein, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch ferner 
Helyograph zu rechtfertigen und allen Anfprüden zu genügen. 
oder Lichtdruck⸗Apparat Hochachtungsvoll 


zum Copiren von Bildern aller Art 
bis zur Größe von Cabinet⸗Photo⸗ 
graphien, incl. Tolenr à 10 Mt. 


Electr. Telegraphen 


mit Glocke und completier Einrichtung 

zum Selbſttelegrapbiren, böchſt beleb⸗ 

rende * . rn und 
inder, & 

Dieſelben ohne Glode a 3% Thlr. 


Reisszeuge, 
feinite Arbeit, für Sch u. Zeichner, 
a 20 Sgr., l., 1½ Thlr. ꝛc. ꝛc. 

U arate und Bilder 
aller nur exiſtirenden Sorten. 


Gebr. Strauss, 
Hof⸗Optiler, Breslau, 


Nr. 7. Ech aße Nr. 7. 


Ernst Bühring. | 


Breslau, den 12. December 1875. 


Eruſt ſt⸗Moritz. ⸗Arndt⸗ Lotterie. 


Ziehung 26. a 1875 — (Arndt's Geburtst 
A Lobſe & 3 Marl. 5944 Gewinge. Werth 7 75 900 W 
Die Loofe erfreuen ſich des bekannt beſten Gewinnplanes halber, und aus 
Date N das Arndt⸗Denkmal, regſter Nachfrage. Lobſe à 3 Mark d. den 
ankier Block in Stralſund 18 . 27 des Comite 85 wie in allen Agen⸗ 
turen. In Breslau Hoflieferant A. a: „Ohlauerſtraße 45, 19905 ert 
Fiedler, Buchhandlung, ( Schweidnitzerſtra e 53. 79051 


Albert Götze, Grünberg i. Schl., 
Agentur: und Commiſſions⸗Geſchäft. 


Genaue Ortskenntniſſe ſetzen mich in die Lage, den Ein: und Verkau don 
Producten und Fabrikaten jeder Art für Platz, Nachbarſtädte und 11290 f 
reell zu vermitlel n. 


Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


unſeren 5 procent. Prioritäts⸗ W erfolgt gegen Einlieferung deſſelben 


U 

Laterna magica 

Gauberlaterne) 5 Be: 
m. reinen Ola 
fern, fein polir ?? 
ten, ſilberplat⸗ 
titten Refles⸗ 
toren, Very 
leumbel. Bilden 
auf ſchwarzem 
Grund, Doppel 


SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Für den Transport von roben Baſaltſteinen von Löwen nach Breslau, 
Oppeln, &ogolin, Coſel und Rudzinitz find von beute ab unter Vorbebalt 
jederzeitigen Widerrufs mit ſechs wöchentlicher Kündigungsfriſt ermäßigte 
Tarifſätze in Kraft getreten und bei den betreffenden Stations Kaſſen zu 


erfahren. 
Breslau, den 10. December 1875. 8603] 


Königliche Direction. 


Am 15. d. Mts. tritt zum Schleſiſch⸗Rheigiſchen Verbandtarife vom liten glas, Wirkung 
Januar 1868 ein Nachtrag XXIII. mit Tarifänderungen in Kraft und iſt andert 
auf den Verbandſtationen zu haben. [8602 


I. Größe mit Zubehör, 6 Glasbilder, ö 
3 Cbromet en oder — 1 
= ark. 


Breslau, den 9. December 1875. 


Directorium der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ 


II. Größ 5% Thlr. = 17 Mark E 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Operngläler Ei 4 


lidem Fütteral 9 Mark. 


Krimſtecher (Univerfal: Doppel 


Perſpective) 17 u 
20 Mark. 


Heliograph, Auparal zum 
Copiren von Photographien, 9g Mark. 

Dampfmaſchinenmodelle, Locomotiven. 

Eine Locomobile, ein Hammerwerk ae 
treibend, 12 Mark. | 

Fontainen, Dampfhämmer, Sägen 


u. a. m. 
Goldene Brillen 9 Mark. 
Piuce-nez und Lorgnetten. 


Direction 
der Rechte⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die Einlösung des am 2. Januar f. a. fälligen Zins⸗Coupons Nr. 9 zu 


vom 28. December c. a. ab 
in den gewöhnlichen Geſchaftsſtunden 
1) bei unſerer Hauptkaſſe bierſelbſt, Berlineritraße 76, 
2) bei der Preußiſchen Bank ⸗Anſtalt Henckel ⸗ Lange in Berlin, 
Wilhelmsſtraße 62, 
3) bei der Disconto⸗Geſellſchaft zu Berlin, 
4) bei dem Bankhauſe M. A. v. Nothſchild & Söhne in Frankfurt a / M 
Die Zinscoupons ſind mit einem vom Präſentanten unterſchriebenen 
Verzeichniß, nach den Kategorien getrennt, mit Angabe der Stückzahl und 
des Geldbetrages, ev. auf der Rückſeite mit dem Firmaſtempel derſehen, ein⸗ 
zureichen. Breslau, den 14. December 1875. 
Direction. 


[8593] 


ee Auflräge werben, er 
effectuirt. 


Adolf Heidrich, 


Optiker und Mechaniker, 
46, Schmiedebrücke 46. | 


— — 


—— ———— ——— 4 — ——ĩ—— * 
rger Eiſenbahn | 9 
ee a el a VE 
25 enen dec für jedes Billet hat l 4 TELEGRAPH 75 x 


Zwiſchen unſeren Stationen Poſen, Pleſchen, Oſtrowo und Kempen 
einerſeits und den Stationen Tarnowitz, Beuthen, Laurabütte, Schoppi⸗ 
nitz und Dziedzitz der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn via Senkung 
andererſeits; 97] 

. Zwiſchen unſeren Stationen Oſtrowo und Schildberg e und 
den Stationen Breslau Stadibabnhof, Breslau Oderthor und Mod: 
bern der Rechte⸗Oder⸗ face een via Kempen⸗Oels andererſeits. 

Poſen, den 13. December 1875. 


Die Direction. 


Schlesische 


Boden -Credit-Actien-Bank. 
Verlooſung 4 ½ ger 
und 5 ger unkündbarer Pfandbriefe Serie 1. 


Bei der am 14. Juni 1875 in Gegenwart des Notars Leonhard ſtatt⸗ 
gefundenen Su unſerer Pfandbriefe ſind folgende Nummern gezogen 


worden: [8578] 
4% %ge unkündbare 
Scleſſche Boden ⸗Eredit⸗ Pfandbriefe. 
Serie I., rückzahlbar mit 10 % Zuſchlag. 

Lit. A. über 1000 Tölr., rüczahlbar mit je 1100 Thlr. 

Nr. 550. 595. 712. 914. 1151. 
List. E. über 500 Thlr., rückzablbar mit je 550 Thlr. 

Nr. 309. 441. 629. 989. 1781. 1814. 1852. 


List. C. über 200 Thlr., rüczahlbar mit je 220 Thlr. 
Nr. 122. 296. 336. 361. 487. 488. 585. 612. 724. 1423. 1488. 1493. 
1550. 1675. 1780. 1920. 2140. 2424. 2491. 2531. 4182. 4345. 
4807. 4811. 4895. 4946. 5329. 5418. 5419. 5420. 


Liet. m. über 160 Thlr., rückzahlbar mit je 110 Thlr. 


LONDON 
Auflage 180,000 Exempl. 


Das alleinige Recht der In- 
seraten - Annahme für ganz 
Deutschland ist von den Eigen- 
thümern dieses Weltblattes 
der Firma RUDOLF MOSSE in? 
Berlin und deren Filialbureaus 
in allen bedeutenden Städten 
in Breslau, 1 8e 
übertragen worden und ei 
die Insertionspreise 


für den gewöhnlichen 
Inserathentheil 
auf M. 1,50 pro Zeile, 
für die „‚Erfinderspalte‘ 
auf M. 2,50 pro Zeile 


festgestellt. [8575 
Dieikürzlich in diesem Blatte 
eingeführte „Erfinder-Spalte“ 
ist ausschliesslich Erfindungen 
und Patenten gewidmet, nimmt 
einen hervorragenden Platz 
im Blatte, an der Seite der 
Leitartikel, ein, und ist die 
Benutzung derselben in einer 
Zeitung von so üniverseller 
Verbreitung für Patentbesitzer, 
Patentbureaux und solche, die 
ihre Erfindungen auf Gem 
Weltmarkte entsprechend ver- 
werthen wollen, von nicht zu 


— 
— 


unterschätzender M ichtigkeit. 


Nr. 248. 439. 808. 890. 909. 1035. 1233. 1437. 1943. 1961. 1980. Die Firma RUDOLF MOSSE 
2065. 2167. 2454. 2455. 2682. 2718. 2720. 2804. 2809. 2970. hat ausserdem in tie, 28 

8175. 3276. 3299. 3466. 3468. 3503. 4001. 4129. 4216. Leicester Square WC., ein 

Litt. E. über 50 Thlr., rüdzahlbar mit je 55 Thlr. Filial-Bureau eröffnet, welches 


mit sämmtlichen 
englischen Zeitungen 


ireotem Geschäftsverkehr 
steht und ist daher in der 
Lage, Aufträge für dieselben 
zu den billigsten Preisen und 
mit gewohnter Sorgfalt zu ver- 
mitteln. 


Für 


Nr. 45. 127. 321. 354. 502. 569. 605. 631. 1131. 1133. 1136. 1193. 
1308. 1431. 1594. 1622. 1777. 1905. 2081. 


2) 5 %ge unkündbare 
Schleſiſche Boben⸗ Credit Pfandbriefe. 


Serie k., rüczahlbar zum Nennwerthe. 
Litt. A. über 1000 Thlr. Nr. 200. 814. 991. 1318. 
Lite. 3. über 500 2 Nr. 776. 1122. 1191. 1280. 1588. 2092. 
Lite. ©. über 200 Thlr. Nr. 9. 11. 32. 60. 344. 375. 415. 475. 528. 
562. 614. 666. 724. 739. 786. 894. 997. 1071. 1171. 1177. 
Lätit. 2 1.2 am Thlr. Nr. 39. 125. 146. 180. 333. 395. 516. 525. 


Hautkranke. 


625. 696. 697. 722. 1028. 1098. 11d. 1160. 1259 
1286 1356. 182 1643, 1646. 1705. 1723. 1724. 2015. 2136.| Sprechstunden: 9—10, 2—4 Uhr. 
2148. 2150. 2234. 2260. 2461. 253%. 2627. 2674. 2718. 2815.| Für Unbemittelte unentgeltlich. 
3002. 3202. 3276. 3278. 3331. 4141. 4309. 4412. 4698. 4699 Dr. Heilb 
1703. 4944. 4945. 5413. 5414. 5415. 5418. 5417. 5418. 5511. T. He orn, 
8562] Blumenſtraße 4, 2 Tr. 
Lit. x. übe 50 allt N. 17. All. dan 18, 168. 561. 630. 776. rate vn 
5 1104. 1211. 1362. 1497. 1615. 1735. 1736, 
1948 2257. 2811. 2364. 2470. 2543. 2556. 2572. 2598. 2836. Für Nervenkraule 
3020. 3034. Sprechſtunden: 9— 11, 2 — 4 Uhr. 


Die Rückzahlung erfolgt vom 2. Januar 1876 ab an der Geſellſchafts⸗ 
Kaſſe in Breslau, Herrenſtraße Nr. 26, gegen Einlieferung der Pfandbrieſe 
ank x 1 6 fälligen Zinscoupons nebſt Talons, jedoch kann die Einlöſung 

ofort erfolgen. 
Die Ve 11 1955 der vorſtehend gezogenen Pfandbriefe endet mit dem 
31. Decem 
Aus der ae von 1874 find bis jetzt noch nicht eingelöſt: 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. J. Rosenthal, 


Zimmerſtraße 12. [60447 


Compag non⸗Geſuch. 


4 ½ AN untünbbare 5 aubbriefe Serie I. ür ein 19 Betriebe befindliches 
4 1 Nr. 1 Fehn ikgeſchäft mit Dampfbetrieb für 
5 a 500 T 18 Nr. 92 85 8 geljbtande und  bauswirtbidaftlice 
Lite. ©. a 200 Thlr. Nr. 975. 1236, 4326, Maſchinen ſuche ich einen Kaufmann . 
Litt. D. 3 5 Thlr. Nr. 363. 1185. 4012. mit 10: bis 15,000 Reichsthaler Ein⸗ 
Litt. E. 15 0 Thlr. Nr. 917. lage. Eigenes Grundftüd iſt vor⸗ 
e unfündbare Pfandbriefe Serie I. banden. Offerten unter L. P. 52 an 
Litt. ©. 8 200 Thlr. Nr. 2 die Exped. der Bresl. Ztg. [6179] 
tr . 2 98 lr. Be 10 9210 293. 1090. 1549. 1989. 2566. 
. . 12 T. 01 1314 
Die Inbaber dieſer Appoints werden aufgefordert, deren Beträge gegen Vor der letzten Auction. 
Rückgabe der Pfandbriefe in der zugehörigen Zinscoupons nebſt Talons an] Dinstag, den 21. d. M. und fol- 
unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. ende Tage werden bei Ty. Ferber, 


Breslau, den 14. Juni 1875. 


Die Direction. 


Aldrechtsſtraße Nr. 42, 2 Treppen, 
Täuflinge, Puppenköpfe, Bierpeftäle 
billigſt ausverkauft. [6146] 


FE, 


. 


D. Freudenthal, 
Breslau, Ring 14, 


Teen zu beſetzende Pfarrſtelle. 


Wie das ebangeliihe kirchliche Amtsblatt für Schleſien, Seite 147 sub 
Nr. 3, nachweiſt, iſt die bieſtge evangeliſche Pfarrſtelle am 1. April 1876 neu 
zu beſetzen, da der jetzige Inhaber derſelben, Herr Paſtor Giemer, ſich in 
den Rubeſtand verſetzen läßt. 0 
65 Demzufolge werden diejenigen Herren Geiſtlichen, die geſonnen find, ſich 
lum das biefige Pfarr⸗Amt zu bewerben, erſucht, ihre diesfälligen Meldungen 


4 Becherſeite. aemäß dem § 4 der Verordnung vom 2. December 1874 bis zum 8. Januar 
Größte Auswahl Kai 
) 8 1 ce un Pr Ba 9 75 circa 15 ur Ba m 1 155 
5 land gehören, iſt exel. der Wohnungsnutzung und des Emeriten⸗Dritttheils 
paſſender 185644 auf 1800 Mark berechne 0 2401] 


jeden Alters 


vom einfachſten bis 


5 feſtgeſchentte für Damen 


zum eleganteſten Genre. 


Weihnachts- 


TEEN RE 


eschenken 


16035 


12 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager eleganter 


Glace- und Wildleder-Handschuhe 
L. Heiman, Handschuh-Fabrik, 


8 Schweidnitzerstrasae 5, 
vis-A-vis dem Hoflieferanten Herrn Albert Fuchs. 


Gummischuhe 
für Damen, Herren und Rinder, 


mit und ohne Pelzbesatz, 


echt franz. Gummi-Figuren u. Puppenköpfe, 


praktisch für Kinder, sowie sämmtliche andere Gummi- 
Artikel empfehle in reicher Auswahl. 8478] 


F. Heimann, 
vorm. Brendel, 
15. 85. Ricmerzeite 13. 15 


ET 


Weihnachts Austellung 
Carl Wolter. 
Große⸗Groſchengaſſe Nr. 2, 


Außer ſchon bekannten Artikeln in Elfenbein, Horn und Holz 
große Auswahl feiner Käſten zu verſchiedenem Bedarf. 

Größte Auswahl von Schachſpielen in Elfenbein, Bein und Holz, 

Croquet⸗, Boecia⸗, Domino⸗, Lapelle:, Roulette⸗, Tivoli⸗ h 

und andere neue Spiele. 1.84171 


N! N kai SEE TEE ee FI 
Das Porzellan, C 
Geſchäft von Fr. Zimmermann, 


Ning Nr. 31, empfiehlt fein großes Lager von ca. 60 Sorten Tafelſervices 


RR 


Services von 2 Thlr. an; 100 Sorten Blumen⸗Vaſen, Jarbinieren, Blumen: 


Kunſtfayancen, antique Krüge ꝛc. 20.5 Cryſtall⸗Trink⸗ Services in ca. 
50 Sorten, — Wein⸗, Bier: und Liqueurſätze, Bowlen, Tafel: Aufſätze, 
Candelaber, Salon⸗ und Hängelampen, Rauchſervices, — Chineſiſche und 
Japaniſche Artikel, — Alſenide — ſind in 4 großen Localen in ſo reicher 


Zweiter Eingang Schuhbrücke 76. 


Großer 
Weihnachts⸗ Ausverkauf 


Florentiner 
Marmor⸗ Kunfigegentänden, 


ſowie große Auswahl wirk 
Elfenbeinmaſſe, ebenfalls große Auswahl von Gegen⸗ 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen [7950] 


F. Gnerucei aus Italien, 


Rr 


Ausverkauf 


Nothmann & Weissenberg'ſchen 
Concurs⸗Waaren⸗Lagersů, 


OShlauerſtraße Nr. 69, 


welches noch aus den neueſten Beſtänden in 
ſeidenen, halbſeidenen, wollenen, halb⸗ 
wollenen Kleiderſtoffen, türkiſchen Long 
Chales, wollenen Umſchlagetüchern, 
Damen ⸗Mänteln, Jaquettes, Jacken ꝛc. 
heſteht, it den geehrten Herrſchaften beſonders 
für den Weihnachtsbedarf die allergünſtigſte 
Gelegenheit geboten, ihre Einkäufe ſehr billig 
zu machen. 


Der Verkauf kann ſelbſtverſtändlich nicht unter perſönlicher Leitung 

des Chefs ſtattfinden, doch da ſämmtliche Waaren nur zu Tax⸗ 

‚M preifen ausverkauft werden müſſen, fo bürgt dies ſchon für die enorme 
8 Preiswürdigkeit, was auch die Hauptſache iſt. 7636 

x 9 

F. Reichelt’s Brustpillen, 

vorzüglichstes Hausmittel bei Husten und Heiserkeit, werden wegen 

ihres angenehmen Geschmackes von Erwachsenen und von Kindern 

gleieh gern genommen, — Schachtel nebst Gebr.-Anw. à 60 Pf. 

In allen Apotheken Breslau's und in den meisten Apotheken der 

Provinz. N 14986] 


eigener Fabrik. — Elegante Packung in E und ½ Dtzd. ö 


yſtall⸗ und Luxuswaaren⸗ 5 


weiß von 17 Thaler, bemalt von 24 Thaler an per 12 Couv.; 50 Sorten f 
Kaffee⸗ und Theeſervices von 4 Thlr. an per 12 Couv.; 60 Sorten Waſch⸗ 


Töpfe mit und ohne Ständer, Blumen: und andere Tiſche, Majolikas, antique 


Auswahl aufgeſtellt, wie in Deutſchland wohl kaum ein zweites Mal sss g 


ch feiner Figuren aus 


ſtänden, zu Slickereien geeignet, aus Florentiner Marmor f 


| Königsberger Marzivan en 
J. Dürrast's Conditorei Neue Taſchen trader. er, 
empfiehlt Königsberger Marzipan, ſowie alle anderen feine und feinſte Figuren 


und Confituren in reicher Auswahl. Weihnachts Striezel von Wiener Mehl 
und Sultan⸗Roſinen. Aufträge von 1 Pfund ab werden ſofort beſorgt. 


2 ſichere 
Zinſen und 
Näheres unter B. 11 Expedition der Schleſ. Zeit. 


Holzſpaltemaſchinen 
II. Meinecke, Breslau, 


Kupp bei Opveln, den 14. December 1875, 
Der ſtell vertretende Vorſitzende des Gemeinde ⸗Kirchenraths. 
Niekisch. 
Könial. Forſt⸗Kaſſen⸗Rendant. 


Der Glockengießermeiſter Herr 


bat Ende Mai d. J. eine ca. 34 Ceniner 


und den Umguß bis Ende Auguſt zur 
vollſten Zufriedenheit der hieſigen Pfarr⸗ 
Gemeinde vollendet. Die neue 
auf welcher außer dem Bilde „Maria 
Heimſuchung“ faſt 700 Buchſtaben ſehr 
correct angebracht ſind, zeichnet ſich, bei 
verhältnißmäßig billigem Preiſe, ebenſo⸗ 
wobl durch äußere Schönheit als Reinheit 
und Tonfülle aus. Dies beftätigt 


Nippel, 


Neuſtadt i. O., den 17. Novbr. 1875. 


Herr Glockengießermeiſter W. Geittner aus Breslau lieferte uns für 


die zerſprungene Glocke der hieſigen evangel. Kirche eine neue Glocke im Ge 


wicht von 43 Ctr. 27 Pfd. Dieſe neue Glocke hat einen mächtigen, ſchönen 


und vollen Ton, barmonirt zu den beiden alten Glocken ſehr gut und die]? 


Aus führung im Guß und der Bearbeitung iſt nicht allein eine tadelloſe, ſon⸗ 
dern eine böchſt vollkommene und geſchmackvolle 
dies hiermit der Wahrheit gemäß. 

Goldberg i. Schl., den 1. December 1875. 
Die Commiſſion zur Beſchaffung einer neuen großen Glocke 
für die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde. 

Ebeling. Wieland. Schmaller. Radeck. Rubel. 


und Zuckerwaaren Fabrik 


von 


e. 6. Petzold & Aulhorn, 


Dresden — Perlin — Leipzig, 
Filiale Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 16018, Theaterſeite, 


bietet für Weihnachten die reichſte Auswahl von 
Chocoladen, Zuckerwaaren, Chriſtbaum⸗ 
und Tafel⸗Confecten, 


ſowle allen in unſer Fach einſchlagenden Artikeln. 

Speeielle Preisliſten werden franco verſendet. 

Auswärtige Aufträge prompt ausgeführt. 

Bei Entnahme von 5 Pfund Chocolade gewähren wir 
% Pfund Rabatt; größeren Thee⸗Conſumenten ebenfalls 

Vorzugspreiſe. 5 

N Seit unſerem circa Idjährigen Beſtehen hat uns jederzeit der 
Grundſatz geleitet, für mäßigen Preis nur das Beſte zu liefern. 

Unſere Fabrikate haben ſich demzufolge nicht nur der größten 
Anerkennung Seitens unſerer geſchätzten Kunden zu erfreuen, 
ſondern fanden auch ihre Würdigung durch mehrfache Zutheilung 
der erſten Preiſe auf verſchiedenen Induſtrie⸗Ausſtellungen. 
“ Wir werden fortfahren an unſerem Princip feſtzuhalten und 
verſprechen noch jederzeit die aufmerkſamſte und prompteſte 
Bedienung. 18085] 


Die Leitung unſerer hieſigen Filiale bleibt nach wie vor in 
den Händen unſeres langjährigen Mitarbeiters Herrn Carl 
» Micksch. 

Unſer II. Haupt⸗Depot befindet ſich bei 


Herrn Carl Micksch, 
Bi Ohlauerſtraße Nr. 58, vis-a-vis Gebr. Heck. 


Die Juckerwaarenfabrik 
von S. Crzellitzer, Autonienſtraße Nr. 3, 


beehrt ſich anzuzeigen, daß die 


Weihnachts us ſtellung 


eröffnet iſt. 


G. A. Opelt’s Knopf⸗Handlung, 


Junkernſtraße Nr. 28, neben dem „grünen Adler“, 


empfiehlt in großer Auswabl: 


Manchetten⸗Knöpfe, 
Kragen Knöpfe, 
Chemiſette⸗Knöpfe 


und ganze Garnituren. 


aweite Onpötbeten & 16,000, und 6000 Zhlr. find z 6 pCt. 
0 pCt. Damno zu verkaufen. Nur nen 


17935] 


Wichtiges Küchengeräth, 
Liqueut- und | Etiquetts 
Eigarren- ig 

empf. in größter Auswahl billigft 
das Lithogr. Inſt. M. Lemberg, 
Breslau, Neue⸗Graupenſtr. 17. 


empfiehlt [8594] 


Albrechtsſtraße Nr. 13. 


W. Geittner in Breslau 


ſchwere, zerſprungene Glocke übernommen]? 


Glocke, nammze 


C. 
Geiſtl. Rath und Eripriefter. 1 


zu nennen. Wir beſcheinigen 2 
15870 


1 Syſteme, ſowie Nevolvern und Jagdartikeln, habe ich eine reichh 
Auswahl der reizendſten Weihnachtsgeſchenke für Jäger ausgeſtellt, und 
empfehle dieſelben geneigter Beſichtigung. 


— nn nn nn» 


bewährt bei 20° Kälte, zur Anſicht bei E. Nichter, Reuſcheſtr. 51. 


Die erfie Nähmaſchinen⸗Handlung in Schleſien 

empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken ihr reichhaltiges Lager von: 

Wheeler - Wilson, Singer Cylinder-, 
Circul.- 


Singer, 
2 Elastique-, 
Handſchuh⸗ 
und 
Grover & Baker, ellen aſchinen 
2 ur 
Löwe, Eonfection. 
div. Hand- ⸗ a Garn, Oel, 
Nähmaſchinen, N Nadeln. 


Vier Jabre Garantie, Unterricht gratis, Reparatur- Werkſtätte. 
Für die Herren Beamten Subſeriptions⸗Bedingungen. 


L. Mippert, Mechaniker, Alte⸗Taſchenſtr. 3. 


Allein⸗Verkauf der Nähmaſchinen⸗ Fabrik vorm. Frister & Rossmann, 
Act⸗Geſ., für Schleſien. [8391] 


2 


n 


Ausverkauf 


Leipziger Geschäfisbücherfabrik& 
g zu bedeutend ermässigten Preisen. f 
Bücher in Thaler-Liniatur 40%, Rabatt. 


e 


Bücher in Mark-Liniatur 20% Rabatt. 
Reichhaltiges Lager N 

von Contobüchern aller Arten. 

52, Ohlauerstrasse 5 


* 


rr 


Ball Blumen und G 
Nadelbouquets, ſowie alle Sorten einzelner Blätter und Blüthen, auch 2795 


und Silber empfiehlt in reichſter Auswahl zu billigſten Preiſen 16174] 
die Blumen ⸗Fabrik von K. Matzdorff Jr., Schweidnitzerſtr. 36, I. 


Weihnachts⸗Ausſtellung für Jäger. 
Alle Arten eingeſchoſſener Jagdgewehre, Teſchings ohne Knall, Revolver 


und feine Jagdtaſchen mit Muffs. — Eisſporn. Sao 
Neueſte Erfindung für Kugelſchuß aus dem Flintenrohr; eh Ne 
8442 


dam werden ausgeführt durch N 
E. Richter, Gewehrfabrikant, Breslau, 


Lager: Junkernſtraße, vis-à-vis der goldn. Gans. 
Jagd: Jagd? 


Neben meinem großen Lager von Jagdgewehren der verſchiedenſten 
altige 


rnituren 


Paul Mossiers. 


Gewehrfabrik, Breslau, Junkern⸗Straße 27, im 


grünen Adler, Ecke Schweidnitzer⸗Straße. 
Preis⸗Courante ſtehen zu Dienſten. [7220] 


Für Bindfaden ee ö 
Den alleinigen Detail⸗Verkauf aller Sorten Bindfaden 


aus der Zwirnfabrik der Herren J. Schwerin & Söhne hier haben 
wir übernommen und balten ſortirtes Lager. 8018 
Gebrüder Frankfurther, Breslau, Graupenſtraße 16. 


Bekanntmachung. 
Der Kohlen⸗Verkaufspreis für den cumulativen Debit der 
Emanuelsſegengrube wird vom 1. Januar 1876 bis auf 


Weiteres, wie folgt, feſtgeſetzt: [2399] 
pro Centner Stückkohlen 40 Reichspfennige, 
„ Kleinkohlen 15 dto. 


Beſtellungen auf einzelne Waggons zu 220 Centner Inhalt 
werden gegen Franco⸗Einſendung des Kaufgeld⸗Betrages in der 
Reihenfolge des Eingangs. effectuktt. 

Würfel: und Nußkohlen find vorläufig nicht abzugeben. 

Nicolai, den 14. December 1875. 


Fiürſtlich Pleß ſche Gruben⸗ Verwaltung. 


Bergiſche 
Stahl⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft 
win Remſcheid 


Tiegelgußſtahl, Raffinir⸗ und „Cementſtahl 


in Stäben, nicht über 150 Kilogr. ſchwer, 


für Werkzeuge aller Art, Steinbohrer, Federn, Waffen: und Maſchinentheile; 


Stahlguß⸗Räder 
mit und ohne Achſen für Bergwerks⸗ und Hüttenwagen, Pferdebahnen, 
Schieblarren ꝛc., welche bis 60 pCt. leichter als gußeiſerne find, und wofür 
ahre lang gegen Bruch garantirt wird; 


Stahlguß⸗Schraubenſchlüffel 


eben fo kräftig und dabei härter und billiger als ſchmiedeeiſerne; 


Stahlguß⸗Glocken 


mit ſchmiedeeiſerner Aufhängung für Eiſenbahnen, Fabriken, Schulen 
Landgüter; 


Stuhlguß⸗Maſchinentheile | 


von % bis 750 Kilogr. Gewicht, roh und vorgearbeitet. 
Außerdem fertige Maſchinenmeſſer, ſpeciell für Papier 
Fabrikation, Holz⸗ und Eiſenbearbeitung. [8066] 
Seuchtgas⸗ Apparat, Patent 
G. Westphal & Comp., 


18421) 


| 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 8 E a i FEB ILZTISER 
dem Concurſe über das Vers] In unſer Firmenregifter find: Wr . Kin 1 Famiirt In den fo beliebten [7765] 
T a Pin: II. Meinecke, Fri: pieldofen 
2 9 3 en * e er 2 f 2 ae jeder Art und Ausſtattung und 
in : S. Brück zu u, . is. i Neiſſe. jeder Art und Au 1 
ers ee iO Breslau, 2 ui. wers 
mann Ferdinand Landsberger dier, i bajelbit, 2 SE 5 klwerken 
iſchergaſſe Nr. 26, zum definitiven b) Nr. 1421 die Firma A. Neu ⸗ auritius- a Albtechts- mit 4—36 Stücken u. ſchönſtem 
decker zu Zaborze und als deren empfiehlt chönſt 
erwalter der Maſſe beſtellt worden. der g f Alexand Ton bin ich wieder aufs Beſte 
are — Ge icht. 2 btb. 1 eos eigen“ — exander Platz 7. ſein Lager von: Straße 13. ſortirt. 55 U 
re 9 dei Nr. 1239 Firma J. T. Bo. j F 
eee ere ee eienn feuer- u» diebesſicheren , db Waſſermeſſern, Wg eee . e 
Bekanntmachung. ermeskt, daß die Niederlaſſung 5 " \ fende franco. 1 
. Coneurs.Cröfmung te z. l den denen Caſſen⸗Schränken, eiſernen Bettſtellen, . 
aa. e, 4 arg en 5; Ze 2 Zu — —„—„—„— 
en 6. 75, r. ie * 2 — — 
Nachmiitags 1 Ubr. Borunsky zu 1 und Caſſetten, Brücken⸗ Schaukel Stühlen, Glacce⸗ Handſchuhe 
Gleiche Aledereleſſche Ma. mann. Jasdb Theophil Bor a öb [ in Cartonnagen empfiehlt 
ſchinenbau Geſellſchaft, vormals runsky daſelbſt eingetragen Waagen, Garten⸗Mö eln, Carl Skiba 8 
Smeigniehertefung in Geinberg IL. delt ie liſch Blüchewlat Mr. 07, 7 
weigniederlaſſung in rünber . öſcht: 3 f 2 2 
iſt sn faufmtännifee Concurs eröffnet 00 N. 1176 die Firma B. No- Decimal⸗ eng 1 el, Eingang Reuſcheſtraße. | 
und der Tag der Zahlungseinſtellung ſinski zu Kattowitz, fran öſiſchen Dee eee 
auf den 4. December 1875 f) . Bameziegelel und 3 9 ininal 9 1 
t worden. A 
En weiligen Verwalter der B. Noſinski. Centeſimal⸗Syſtem 885 x kigina 5 boſe . a 
Maſſe iſt der Kaufmann Moritz Wie⸗ Beuthen OS., den 5. Decbr. 1875. 7 5 > — 5 kauft 1 905 — — 
ru dle Glander der Gemeinfäude| gl. Tree Gericht. I. Abth. (Viehwaagen, Decimal-Syftem), deutſchen Gas⸗ Entnabne des Betrages darch % 
nerin werden 2 — in dem Concurs⸗ Eröffnung. und del Baue. Frösce, ö 


auf den 20. December 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreis⸗Richter 
Strützki im Sitzungs⸗Zimmer Nr. 24 
des Gerichts⸗Gebäudes anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
chläge über die Beibehaltung dieſes 

erwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters, ſowie 
darüber abzugeben, ob ein einſtweili⸗ 


e 8 . > ag auf vier Punkten ruhend. p etroleum⸗Kronleu tern, 


den 10. Stange 1870, Boris Ganz beſonders zu Feſt⸗Geſchenken 

Ueber das ermdien des. Kauf, H empfeble ich mein Lager von „ Tiſch⸗ nd Hängelampen » bedeutend 
Bein des Aaufmännifce Concuss f herabgeſetzten Preiſen. [8505] 
a 


Für Preuß. Orig.⸗Lotterie⸗Looſe 
zahle pr. Viertel 10% Thlr. 
A. Stiller, Weidenſtr. 8. 
Ausw. Sendungen pr. Poſtmandat 
erbeten. [6142] 


Italienisch 
Fruchtkörbchen, 


ger Ver waltungsrath zu beſtellen und 2. November 1875 Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. Schluß der g f 
— 1 8 in denſelben zu bes] feſtgeſetzt worden. In dem Geſellſchafts⸗Regiſter des Das ehemals Bienek ſche, jetzt der Au € ti on aus des 3 Se a 
* Allen lde den Ve, NT Zum einſtweiligen Verwalter der 5 Gerichts iſt bei der verehelichten Händler Pauline Zient⸗ das Stück 1 Thlr bis 5 Thir 
fhulonerin chvas an Geld, Papieren Mast it der Kaufmann Carl Pleß⸗ sub Nr > eingetragenen Jun ewe geberenen mann zu g von Original⸗Oelgemälden b a 
oder anderen Sachen in Beſitz oder ner hier beitellt. „Breslau⸗Warſchauer nigshütte gehörige Grundſtück Nr. 256 Franz. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗“ Eiſenbahn⸗Geſellſchaft“ |Aönigebütte, mit einem Flächeninhalt 
ners werden aufgefordert, in 1875 in Colonne 4 Nachſtehendes eingetra⸗ pon 5 Ar, welches nur zur Grund- 
auf den 21. December „ gen werden: g . ſteuer und zwar mit einem Nußungs⸗ 
Vormittags 11 Uhr, Durch Beſchluß der General⸗Ver⸗ werthe von 975 Mark veranlagt iſt, ſoll 


in unſerem Gerichts⸗Local, Termins⸗ ſammlung vom 22. Juni 1875, geneh⸗ am 18. Februar 1876, 


Gewahrſam haben, oder welche ihr 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an dieſelbe zu Dee 
oder zu zahlen, vielmehr don dem 


Düſſeldorfer Künſtler. 0 
Nüſſe rer rn Vor⸗ Frucht-Bonquets ra 
mittags von 11 Uhr ab, werde ich das Stück 1½ Thlr. bis 3 Thlr., 1 
Albrechtsſtraße 30, gegenüber der Königsberger N 


Beſitze der Gegenſtände h un is : „ 

15 zum 31. 5 —.— 1876 beugt Nr. 42, 2 . ar migt am 26. Auguſt 1875 bon, dem von Vormittags 9 Uhr ab, 8 Auswahl von ſeinen Oel⸗ und Lübecker Marzipan 

einſchließlich Herrn Kreisrichter Wollſtein anbe⸗ durch Allerböchſten Erlaß vom Titen an der Gerichtsſtelle im Terminszim:] gemälden in prachtvollen Goldrah⸗ in Torten, Attrapen, Thier- 

dem Geri Ve lier d raumten Termine ihre Erklärungen Mai 1872 hierzu ermächtigten Herrn mer Nr. III. nothwendig verſteigertf men zu Feſtgeſchenken geeignet und Fruchtformen, 
= eriht. oder dem erwel 5 5 und Vorſchläge über die en Handelsminifter, find werden. 1110 J (NB. Befihtigung täglich) Christb Bisaui 

in behalt 2 ea un 9 01 „dieſes Verwalters oder die Beſtellung] 1) die $$ 13 und 34 des Statuts Der Auszug aus der Stenerrolle, | meiftbietend gegen jotortige Zablung Stbaum-Bisg ts, 7 
mit Vorbehalt i Con etwanigen Re lie eines anderen einſtweiligen Verwalters dahin abgeändert, daß der Hypothekenſchein, etwaige Ab⸗ verſteigern. 8407] wohlschmeckend und sehr leicht 
— ber a were mis | @Biugeben. a a. die auf die Geſellſchaft bezüg- ſchazungen und andere das Grund] Der Königl. Auct.Commiſſar Wiegend, das Pfd. 12 Sers 13 Sgr. 
fern. Pfandinbaber und andere mit Allen, welche von dem Gemein⸗ lichen Bekanntmachungen in ſtück betreffende Nachweiſungen können 83 H fi ld 18 Sgr., 20 Sgr., EN, 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger ſchuldner etwas an Geld, Papieren folgenden öffentlichen Blättern in dem Bureau III. eingeſehen werden. 0 ausieider. | Chocoladen-Attrapen, RE 
der Gemeinſtuldnerin haben von den oder anderen Sachen in Beſitz oder 1. dem Preußiſchen Staats- und Zu dieſem Termine werden alle „„ R rin- Aepfel. 
in ihrem 4 ih | Pfand⸗ Gewahrfam baben, oder welche ihm Reichs ⸗Anzeiger, a Diejenigen, welche Eigenthum oder Osmarin-Aeplel, a. 
9 nur Anzeige zu I ER, etwas verſchulden, wird aufgegeben, 2. der Berliner Börſenzeitung, anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Die 16762 Tyroler Birnen be: 

-Zumleich a 2 e Diejenigen, nichts an denſelben zu verabfolgen 3. der Schleſiſchen Zeitung, Dritte, der Eintragung in das Hypo⸗ — 7 
welche an die Maſſe Anſprüche als oder zu zablen, vielmehr von dem 4. der Breslauer Zeitung, thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ Inſeraten⸗ acht prachtvolle Tyroler 
Concure Gläubiger mon wollen, Beſitze der Gegenſtände 5. der Schleſiſchen Preſſe, getragene Realrechte geltend zu machen Wallnüsse 
Waben n apräße, | bis zum 15. Januar 1876 etfolgen ; baben, aufgefordert, dieſelben zur des ’ 
F einſchließlich d. die Stelle der zur Theilnahme Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens Al dd d t lange Istrianer Nüsse, 
ren one de e dem Gerichte oder dem Verwalter der de vr e ie e dan termine n fl ern U Para- u. Haselnüsse, 
9 i erechtigenden Vepojtiion der ie auf Erfordern zu erlegende ; j : ä 
bis zum 16. Januar 1876 — 8 Anzeige zu machen, und Alles Actien bei der Geſellſchat Bietungscantion beträgt 2437 Mark. iſt bekanntlich vertragsmäßig hochfeine 


Maroccaner Datteln 


lose u. in Cartons von I u, 2 Pfd., 


ausſchließlich 


der Firma 


A er mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 0 h 5 2 / 
einschließlich, i ma 5 nicht nur amtliche Beſcheinn⸗] Zur Eröffnung des Urtheils über 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll a e eee e gungen von Staats⸗ und die Ertheilung des Zuſchlages wird 


anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ dinhab d it den⸗ Communal⸗ Behörden, ſon⸗ ein Termin auf das Pfd. 20 Sgr. 
fung per anamichen, innerhalb der gelben olekhbereduigte Olaubiger des dern anch Beiceinigungen der | auf den 23. Februar 1876, Rudolf Mosse Krächnandein 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗] Gemeinſchuldners haben pon den in vom 1 2 Vormittags 11 uhr, e 
rungen, ſowie nach Befinden zur Ber ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken oͤffentltchen Bekanntmachun ſerer Gerichtäftelle im Termins⸗ I ift, del größeren Ordres R und Trauben-Rosinen 
ftellung des definitiven Verwaltungs: nur Anzeige zu machen. gen genannten Bankiers und | A un Nr. m den uuteriet ie iſt, bei größeren Ordres Rabatt Pariser D 7 
Berfonald Zugleich werden alle Diejenigen, anten vertreten: (1109! zen Eubhaftationörihter anberaumt.. 1 für das im ere 
auf — Ar 1876, ar er ping — . 2 ee e e Königshütte, den 11. December 1875. Verlage dieſer Firma erſcheinende Früchte - Melange, 
ormitta r oncurs⸗ Gläubiger machen wollen, f N a önial. 18. 5 9 
dor den en bn im hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche an am beiien Gteile beflimmt 1 ei Berliner Tageblatt Primissima 
Sitzungs⸗Zimmer Nr. 24 des Gerichts: dieſelden mögen bereits rechtshangig Alu ichs daß A: 5 110 ie Ens 5 „Commiſſton . (Auflage 37,000 Catharinen-Pflaumen N 
Gebäudes zu erſcheinen. fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗⸗ t uſſich 2 n Auslagen kes; Der Subhaſtations Richter. ] Aufträge unter den günftigften I in eleganten Cartons v. ca. 5 Pfd., 
IV. Zugleich iſt noch eine zweite langten Vorrechte . ballet gez. Czirn von Terpizßz. ] Conditionen von derſelben ent⸗ Christbaum-Lichter 
Frist zur 1 0 - bis zum 15. Januar 1876 eingetragen zufolge Verfügung bom Bekanntmachung. e gußerdem bal bi Firma Rudolf von Pin und Skaalia 
bis zum 30. April 1876 einſchließlich 7. December am 7. December 1875. | Die auf Führung des Handels: s * 1 n 5 ch ’ 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll P.⸗Wartenberg, den 7. Decbr. 1875. reſp. Genoſſenſchafts⸗Regiſters fi be⸗ Mosse u. A. die Inſeratenpacht ampagner, 
r win im sabr| der Gühbeuttäen Arefe, MI — Ahemaein 
innerhalb derſelben nach Verlauf der | fung der fämm 1 TTT err Kreis⸗ Gerichts » Nat T 
erften Friſt angemeldeten Forderungen gedachten Friſt angemeldeten Joe . Bekanntmachung. Tberemin unter Mitwirkung des ne Seen 3 die Flasche 10 Sgr. bis 1 Thlr. 
rmin fell ſowie nach 8 Die Veröffentlichung der Eintra⸗ Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Jung Fels Velten Han Rothwein > 
auf den 17. Mai 1876, 5 ung des definitiven 98: gungen in das Handels- und reip. | bearbeiten. 1107 übernommen, und erfreuen ſch f anz, die Fl. 10 8er — This 


erſonals enoſſenſchaftsregiſter des unterzeich⸗ Die Veröffentlichung der Eintra⸗ 
ber ee u auf den 1, Februar 1876, neten Gerichts wird während des gungen in die gedachten Regiſter er⸗ 
ſelben Bimmer des Gerichtö-Öchännes Vormittags 11 Uhr, abre 1876 durch das Central: folgt durch den Deutſchen Reichs An⸗ 
beraumt in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ Handels regiſter für das Deutſche Reich ie reſp. das damit verbundene 
"em Erſcheinen in dieſem Termine Zimmer Nr. 42, vor dem genannten zu Berlin, die Berliner Börfenzeitung, | Central » Handels ⸗Regiſter für das 
— die Gläubiger aufgefordert Commiſſar zu erſcheinen . die zu Breslau erſcheinende Breb- Deutſche Reich, die Berliner Borſen⸗ 
welche ibre Forderungen innerhalb Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ lauer Zeitung und den biexielbit er: | Zeitung, die Schleſiſche und Bres⸗ 
einer der Friſten anmelden werden. reicht, hat eine Abſchrift derſelben und] ſcheinenden Oberſchleſiſchen age auer Zeitung und das hieſige 
Wer eine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ ihrer Anlagen beizufügen. [1112] erfolgen. sda J. | Kreisblatt. 
reicht, bat eine Abſchrift derielben und | Jeder Gläubiger, welcher nicht in Fur die Dauer des Geſchäftsjahres] Landes but i. Schl., 
ibrer Anlagen beizufügen. Jeder unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 1875/76 iſt mit der Bearbeitung der] den 10. December 1875. 
Gläubiger, welcher nicht in . 5 Bein en 8 feiner a Ber a Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß | Jords n am bieſigen Orte reger dend rf Nee, 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung wohnhaften oder zur Praxis bei uns Shake Den 1 w 2 Erledigte Lehrerſtelle. 


: + berechtigten auswärtigen ich⸗ x 
einen am biefigen Orte wohnhaften toten beftellen und zu den Alen = jelben als Secretär der Kreißgerichts:| , An unferer evangeliſchen Elemen⸗ 


Zder jur Praxis bei uns berechtigten zeigen. Denjenigen wel ier Secretär Lauſch bierſelbſt zugeordnet tarſchule ift eine Lehrerſtelle erlevigt. 
Bevolmadtaten 8 le 1 Batanniſchaft fehlt, —— un worden. 3 AI 0 I Geſuche um Verleihung derſelben find 
u - Denjenigen, welchen giechts⸗Anwaälte Juſtizratb Walter,, Ratibor, den 11. December 1875. unter Beifügung der Prüfungszeug- 


en 015 f es Fr 2 Rechts⸗Anwälte Morgenroth, Tar-] Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. giſſe, des Repiſoratsatteſtes und des 


ter, Bethe, Sprint, Dr. Dreyer lau, Lebenheim und Geldner zu br. Filebne. Lebenslaufes bis zum 


dieſe Blätter einer großen Be⸗ 
liebtheit Seitens der Inſerenten. herben Ungar, 


des Centralbureau süssen Ungar, 


der Firma Rudolf Mosse befindet die Flasche zu 6 Sgr., 10 Sgr. 


ſich in Berlin, Jeru⸗ 12 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr. bis 1 Tnlr., 
Mal | 
ſalemerſtraße 48, um 2 Pernes 


Filiale Breslau, Sherry und Burgunder, 


a 
91. 8 Essenz, 
Punsch-Essenz, 


eigenes Fabrikat, aus den feinsten 


Gold. Uhren, Ingredienzien zusammengesetzt, 


tr. 1 Thlr, 


t . 8 6. Januar k. J. 
— Saft. Hat Uttech zu Ba Sachwalter borgeihlagen. Bekanntmachung. an uns einzureicen. "Dad Cintommen IAN Old. Ketten Bowlenweine, 
e men 62] Bekanntmachung. Nachdem in dem Concurſe über das | der Stelle iſ auf 300 Thlr. jahrliches [zu bedeutend herabgeſetzten reifen bei] weiss u. roth, d. Ltr. 10 Sgr, 


ber das Ver⸗ Vermögen des Kaufmann Auguſt Gehalt, 65 Thlr. 5 Sgr. Wohnungs⸗ 
Bekanntmach a er — win 1113] Förſter bierjelbft, der year in und Hehungsentihädigung feſtgeſetzt, 

Die Eintragungen I: * bieſige Adolph Schindler die Schließung eines Accordes bean- und außerdem 14 75 bei = Füh⸗ 
Handelsregister und in das bieſtge in Antonienbütte ift der Kaufmann dee ene be übe Aa endede ben 75 She iſür ie 5 
Genoſſenſchaftsregiſter ſollen — Laufe Carl Pleßner zu Beuthen OS. zum laubiger, deren Forderung in An'“ Jahre Dienſtzeit bis zur Erreichung 


H. Brieger, Riemerzeile 18, 1. Etage. Ananas und Pfirsiche 


Geſchlechtskrankheiten, Erdbeere und Bischof 
Syphilis, weißen Fluß, Haut⸗ in Flaschen, 


des Jahres 1876 105 definitiven Verwalter der Maſſe bes] ſebung der Richtigkeit bis itig eines Gebalts von 600 Thlr. bewilligt. ausſchl. und Flechten heilt ohne Franz Liqueur 
a) im Preußiſchen Staats⸗ und ſtellt worden. geblieben dad, ein 2e 8 Umzugskoſten werden nicht vergütigt Queckſilber gründlich und in ösische 4 e, 
Deutſchen Reichsanzeiger, Beutben DS. den 6. Dechr. 1875.“ den 20. December d Js S 0 id : kürzeſter Zeit 18564] Breslauer 
J in der lesen eee, A erte Bericht. . Aa Vermittegs 11 Nö, weidniß, uswärtige Grieflich Kräuter-Liqueure, 
ce, in der © q „ 77 Or u Er RE TREE EEE a ‚ 5 5. 5 . 5 
d) in der Breslauer Leitung, Bekanntmachung. vor dem unterzeichneten Commifjär im 1 er e 85551 Dr. August Loewenstein darunter der sehr. beliebte 
e) im Berliner Börſen⸗Courier, In dem Concurſe über das Ber: Inſtructionszimmer Nr. 26 hieſigen ————- ———— |"? ’ Magen-Elixir, 
befannt gemacht werden. mögen des Wagenbaumeiſters erihtöbaujes anberaumt worden. Specialarzt Dr. med. Meyer Albrechtsſtraße 38. Magdb. Sauerkohl 
Zur Bearbeitung der auf die Füb⸗ Johann Wanjura Die Wetbeiligten, welche die erwähnten Derlin, Leipziger. 91, heilt bricflic | Ti z d. Staate concelfio: 1 a 
rung der beiden Negifter ſich beſieben⸗ aus Kalowiz iſt der Kaufmann Forderungen angemeldet oder deſtrien Sopzilis Geſchlechts⸗ und Hautkrank Klin itt, zur gründl. Heil Fische 
den Geſchafte iſt der Kreisrichter Beier Guſtav Scherner aus Kattowitz zum | baben, werden hiervon in Kenntniß t r nirt, zur gründl. Heil. werden prompt besorgt. 


vonGeſchl.⸗„Blaſenkr., 
llutionen, Shwä . Dirigiren: 
| Gepr. Heck, 
63. ‚ e⸗ * 0 
arg. oe, ame »e] Ohlauerstrasse 34. 


ee g iten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 

beſtellt, und zur Mitwirkung der Se⸗ | definitiven Verwalter der Maſſe be: | gelebt [1108] beiten, ſowie „ . 

eretair v. Collani. > Bel 4. a ER 111. x Grünberg, den 11. Dechr. 1875. vie Sebendweife hie. Die Be 
Name lau, den 6. Dechr. 1875. Beuthen OS. den 6. Decbr. 1875. Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 5 = er 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth.] Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth.] Der Commiſſar des Concurfes. eee 118757 


2 
— — — —— . ſ—— —— — —— —— — — — — — — —— — P 


bab bers 


legen. 


1⁊ neuer Wiener —. — 9 
. A iſt für ei Br ig 


— ſikwerk 
1 Glodenſpiel für 65 Abl. 120 
zu verkaufen Oderſtr. . 13, 


Inländische Fonds. Inländische eee atlonen, N Industrie- und diverse e f f 
Niehtamtl. C. eee ee io Freise der Cerealien. 
er on J al ae 
do. Anleihe. > 0. Litt. 2 — . Möbel, — — 1 ; 
do, Bike. 2 do. Litt. J. 40 2 — de. do Pier 6 Dr 2 der städtischen Marktdeputation, 
St.-Schuldsch. aD do.Litt. K. 4% | 90,00 bzG — do. A.-Brauer. (pre 100 Kilogramm.) 
do. Präm.-Anl. . Oberschl. Ltt. E. 3 | 86,00 bzB — (Wiesner) 5 — — Waare feine mittle ordinaire 
Bresl.Stdt.-Obl. 4 Ey do. Lit. C. u. D. 4 91,50 B — do. Börsenact. 4 — — H Pf. II. Pf. II P.. 
do. do. in do. 1874/44 | 97 B — do, Malzactien 4 — Sr 170 : Bea nr 
B chi. Pfabr.altl. 2 do. Lit. F.. 4 7 — do. Spritactien Id — 32 aten, weisser ...... 21 (7512025118135 
N do. = do. Lit. G. 4% 97,25 G — do. Wagenb,G |4 | — 45, = wer. alter. 20 75 19 2518 25 
n A FR do. Lit. H.. 442 100,75 8 11 do. Baubank..|4 | — Er . 18 90 17 2315 90 
a., 94 90 bz — do, 1869 5 103,00 6 — Donnersmhütte 4 . 20,50 ba 1 0. o. neuer. 16 sähe 
do, de... 4% | 101,75 bB 15 do, Ns.Zwb. 46 — | - Laurahütte....|4 | 68,00. @ pn 6325808 ve Geh. 650 1420 1240 
* 8. Lit. B. 13 ; 4 do Neisse Brieg 4% — — Moritzhütte ... 4 — 31 B Hafer „ 17 6015 60 11480 
e Der (dr Cosel-Oderbrg, 4 in 0.-8.Eisb.-Bed.|4 | — 36 De > 50 19 — 1590 
35, Li 0. I. 95,10 b 11.94.75 — do. eh. St.-Act. 5 103,00 B — Oppeln Cement 4 — 23 B rr 
s . 8 10150860 bz Er R.-Oder-Ufer.. E 1025 75 8 — Sch. Eisengiess. 4 — — . 
do. (Rustieal) 5 — ——— —— J do. Feuervers.|4 | — 590 6 Notirungen der von der Handelskammer 
0 20 Ns 5 Ausländische Elsenbaha-Actlen. do. Immob. I. 4 66867 bad — ernannten Commission. 
do. io Ex Carl-Lud.-B....|5 — do. do. II. 4 — 67,00 bad zur Feststellung der Marktpreise von 
Pos. 980 Pläbr. Fa Lombarden ...|4 192,00 @ pu u 192,50 925 do. Kohlenwk. 4 — — Raps und Rübsen. 
Pos. Prov.-Obl. En Oest. Franz · Stb. 4 — b 526,00 b do. Lebenvers.— — — Pro 100 W gr netto. 
Rentenb. Schl. — NT 5 30,15 B Seid, t 84etd4,25 bzG | — M. Pf. M. Pt. u. Pi 
— 0. St. Prior. Mr = 0. Tuchfabri 175 FF 3125 129 75 12650 
8 Schl. Pr Hint. 4 — Warsch,-Wien .|4 — 5 3 45 * = 4 We Rüben 30 25 2 25 24 50 
. 77. TEURER TEE Gern Wen WILL RR N — 2 RE, 2 5 8 
6 ni * 1 e eee Obligationen. Sil.(V.ch.Fabr.)|4 | — UNE eee a 20 90 ei 525 165 12 
8 EZ 5 Ver. Oelfabrik.( 14 — 50 5 a 26 — 25 — 22 — 
n 85 do. Stammact.— — — Tori 14 |. — 19 B ane 
— I Krakau-O. S. Ob. 4 81,50 etbz — Schl. Gasactien — — — mittel 2 
Ausländische Fonds. a ur Mean: BA en a an Br ttel 46 49. 
Schl. * n * 5 
re el 6 — 2 bahn Prior 5 88 1 f Fremde Valuten. mee weisse, ordinär 46—52, mittel 5662, 
de; 1882) — „ 7 I Ducaten — Per in 66—71, hochfein 73—78. 
Italien. Rente ae Bresl. Börsen t 95 Fre. Stücke — u 
% 9 2 y ni est. W. 100 Fl. 178,10 bzB — Heu 4,40 4,80 pro 50 Kilo. 
a Si i Bent 40 — d 1 68 SE dot. Silberguld. — in Ro n 43,5 50-46, 50 Mark 
„ Silb.- A o. Discontob. | 4 68,50 B — d Guld — 7 5 
do, Loose l 8605 775 do. Handels- u. N gr 120 1 77 7 — 2 pr. Schock à 600 Klgr. 
J ar m 7 5 2 a 8 ag 1 en — lden Leipzig — I p A 
. Plandbr. 2 N > Russ. Bankbill, ündigungs-Preise 
de. * 5 a en 4 I“; 5 100 8. R. 1267 ‚508267 bad 2 K für 185 16. 8 
uss. Bod. -Crd. 55 do. Wochsl.-B. 4 | 65,00 bz 5 ua Roggen 148,00 Mrk,, Weizen 191,00, Gerste 144, 
Warsch.-Wien. | — D. Roichsbank— — a Weoh.dah Course vom 15. December, Hafer 162,00, Raps 325, Rüböl 69,0, Spiritus 42,89:- 
Türk. Anl. 1865 |5 — OberuchL Bank — 1 — — Amslerd. 190. 3 ks. 169,40 bz — Mi 
EEE ERFURT ̃ ̃ ˖7—˖——p——— rsch. Ord.- V. | — — M. 168,25 @ — rtoffel-Splritus. 
Inländische Eisenbahn-Stammactien und Stamm- Ostd. Bank.. 4 — > Balg PL; 400 Era — 5 — e 1 Lee e 10 Tales 
n N 4 | — — do. coe; . =, % | = Ioco 41,80. B. f. dal 380 B. 
r.-Schw.-Krb. 15 rv. Maklerb.— — ar London 1 L. Strl. kS. 20,34 bz — t 100 Quart ae Tralles 
e \AOD [© 21 Schl, Bankver.|4 | 86,50 B ” 4 Kae. . 20008 — pro 100 Quast bei 80 %, Kae 37,39 G. 
1 Er Bere WR Mina — Paris 100 fee! . 156 |- Zink fest. 
—— ͤ — 3 x . — 1 d 0 1 ana — 
n. 0,U.-Eisenb 4 — do. Vereinsb. 4 — 000 ba Warsch. 1008.R. — 87. 266,50 6 — 
.. Zi 9 Wien 100 fl.. 5 RS. 178,00 k⁴ — — 
4 5 Oesterr. Oraditſ4 357,00 8 pu358259457,50 | do. do. 5 2. 17000 ba | — 
de. 89-45 — I bad . 


1 11 05 


Das Grundſtück Mehlgaſſe 20 
und Ottoſtraße 1 u. 3 ſoll D 
nerstag, den 16. December, Vor⸗ 
mittag 11 Uhr, im Zimmer Nr. 
21 im 1. Stock des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes, wegen Erbregulirung 
ep verkauft 5 


auf marm. Carton 25 Sgr., 0 
100 auf farb. Sammet-Gart. 1 2 Gust. Scholtz, de eee e ſchimmel und Brauner, lammfromm, O. W. 25 poſtl. Oppeln erbeten. 


 Dinerotwifer 
Fabrik. 


In einer ſebr frequenten großen 
pe Schleſiens iſt anderweiti⸗ 
Unternehmungen des J 
halber eine ſeit 6 Jabıen 
flott betriebene [8592] 


elterwaſſer⸗Fabrik 


ſogleich zu verpachten oder 
billig zu verkaufen. ieb R 
zurch Dampfkraft, die ſich auch 
ei vorhandenem ausreichenden! 
Raume noch anderweit verwen⸗ 
den ließe. — 12 Trinkhallen, 2 
große Eiskeller ꝛc. 

Fachliche Vorkenntniſſe nicht 
erforderlich. Briefe an die DR . 
Winkler & J 


Verkauf. 

Ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft ber: 
bunden mit einer Kupf 
BWerkſtatt in einer Kre 

niſon⸗Stadt, welches jeit zwanzig Jah⸗ 
ren mit beſtem Erfolg betrieben wurde, 
iſt wegen Krankheit des Inhabers 
unter günſtigen Bedingungen bald zu 
verkaufen, auch kann das Grundſtück, 
worin ſich das Geſchäft befindet 8 
. übernommen werden. 

unter Nr. 50 an die ene Nee . 
Breslauer Zeitung. [6149] 


Eine Dampf⸗Mühle 


und 8 in beſter Roggen⸗ 
und Weizen⸗Gegend, welche ſich einer 
gediegenen Kundſchaft erfreut iſt mit 

allen dazu gebörenden Utenſtlien p. 
1. Januar 1876 unter ſehr günſtigen 
Bedingungen preismäßi 

Offerten unter 
ed. der Bresl. Zeitung. 


Sehe. 


Perl- 


in l Qualité, à Pfd. nur 


32, Neue Taschenstr. 32, 


a 


vr Pi Pic T zn vr u NET De TR 


|Bilitenfarten Ne Ade Ge 


reh 


billig zu ver⸗ 65 junger Mann, ee Speces 


. 15 ri, a an = 

in 2 Art angefertigt, k wei elegante e e BLIND eee 
100 f e Kiel. Sprotten Lübecker Marzipan, | Sotlbluthengfte, | sakitre.. 
in anerkannt feinſten Qualitäten und 4jäbrig, 5 und u Zoll gro Nolh⸗ im Comptoir Stellung, Gef. Off. unter 


gut gefahren, ſtehen zum Verkauf. Fur mein Manufgctur⸗, Tuch⸗ und 


wie überhaupt ſämmtliche 


ſofort Ant 
a W e Ebnet Blumenkohl, und Sultan-Feigen, aaf gane Ks 


Engros⸗Geſchäft ein tüchtiger, mit der 


Monogramme Echte Th 
Schweidnitzerſtr. 50 Orner Offerten unter Ar. 44 an die Serren-Garderoben-Geihär 
ni 100 O40 1 11 Ae 52 det . — , Ciefnbfaper, de ih, ieee per I. Januar 1876 ai 1032 67 
en 5 . uchen, | 
7 0 Sch 5 jr Von e at hi Französische Stellen-Anerbieten und We END, 
a IV 29 \ otleriren: 997 2 8 
Schweidnitzerſtraße 51. Schönste (frische Desser t 7 F U üchte ; Geſucht, ie Zei Josef m l. 
2 eh 8 Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 1 
Ein Mahagoni⸗Flügel, Böhmi h B in Cartons à Rm. 1,25 bis Rm. 3,50, — — Kattowitz. 
wenig gebraucht, zu verkaufen Para⸗ Sche Italiener Ei f D 
diesſtr. 35. Sprechſt. 2—3 Ubr. und F ht Kö h ine junge Ame in une Gamaschen mſchnei. 
2 rucht-Korbe, sucht eine Stelle als Erzieherin, J der, gleichzeitig Stepper, wird 
a a Steyrische ſchönſtens gage mit feinften Füllun⸗ die sie entweder zu Neujahr oder] für eine auswärtige mas 
Kinder⸗, Salon⸗ 0 gen, & Rm 3 bis Ra. 10 pr. Stück, 8 8 e Die- perten 1 16172 
gelbe nter e 5 
u. Straßen⸗ Leiern a D & u N 6 U L Span. Weintrauben, französischen G = d. Bresl. Ztg. 8 8 Pr 
find in vorzüglicher Qualität frische ee Aepfel. terschnlen gemacht hat, Auch er. Fee 
zu billigen Preiſen in ſehr großer Böhmische 0SM,- ep In theilt sie Unterricht im Malen, Gefl. Ein Wirthſchaftsſchreiher 
Auswahl wieder vorräthig in der Tyroler Birnen Offerten sab d. 2491 an Rudolf I wird zum baldigen Antritt 
Permanenten F asane N, W Feng — ©, 18572]: {ut für das Dom. Koblböße, 
: r. Striegau. Gehalt 100 Thlr., 
Ild.⸗Ausſtellung, Franz. Maroc. Datteln | Reisender geſucht. e Stage ke, der 


ſtellung erforderlich. [2395] 


= frische Delicat der Kundſchaft in Pommern, Poſen und 10 firme Stubenmadchen, 6 Re⸗ 
Wien Sieh. J Muswürte n Schleſien bekannter Reiſender geſucht ſtaurationslöchinnen, 50 Pri⸗ 
Schellfische e 14 1 Ord- ®: Bersadhng und n een Keil kopen ice 6. gl It dag ger e 
N üffeln, oscar @iesser| =. , Dienten 
Wi 

See-Dorsche 85 „inte Sunfernfrage Nr. 33. e un „Dienſtboten, 
ee cn heiten, | Ce em a 
Carl Beyer, und „Beſtes Petroleum, | und Correſpondenten. |": 9-3 &n va frau Erbin. 


Alle Taschenstrasse Nr. 15. Holsteiner bon naehe d. 2 Cr e ag emo. % %] Ein Lehrling 


findet in meinem Manufacturwacken⸗ 


As ianinokerzen, sn ee Koönigsbütte DD. 
trachaner Austern. 17 . en, J Sir. 0 et. 5 Koönigshütter Dampfmühle. Nagchan on 15 Stellung. [6176] 


hellgrau und grobkörnig, 


1% Thlr., allen a. 18860 


ouis Hamburger, 


aviar, Stearin⸗, Paraff.⸗ u. Naturell „Kerzen. [Lin rout. Buchhalter erbietet ſich G ur. 
Erich & Carl JJV 
Schneider, Talg⸗ Kern⸗Seife, 8 Pfund] Offerten unter Nr. 36 an die Exped. Ein Kehrling, 


1 Thlr. der Bresl. Ztg. 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 


empfohlen vom Gelbe harte Seife, à Pfd. 3 Sar. 4 feben, findet in Deſt 
amt 0 D u 2 
, 4 Se €" keys An, sa] rn a igee 


Öipcerin-Abfalieife a Pfd. 66 5 


32. Neue Taschenstr. 32. zur grünen Weide. Beſte Soda, 4 Pf. 1 Sgr., 20 Pfd. 25 gr.] April 1876 Stelluna als Aufſeber, E J, Unterkommen. 


BEE Ren Ihre Tante DRS Te NP Nemo Een 5 Materialienverwalter oder fonftige Liegnitz. A. Doctor. 
5 au, Stärke En f 
Görzer Glätzer Gebiresbutter . Stare egge ebrliche Beſchaft. Geil. Off unter b. 
D reinschmeckende fund e 100 pol Nee enen der  Permielpungen und 
Auer - Mar onen 5 7 4 Weizen⸗ Stärke, 3 Sgr. Ein junger fähiger Kaufmann 
in grosser Frucht, Backbutter Wein⸗ u. Bierkorke, 100 Stück 10 Sgr. (christlich), auch von eben beendeter Miethsg kſuche. 
a Pfd. 2½ und 3 Sor. N * Kubele und Füssern, das Pfund | 1000 Schwediſche Ahlen „Sgr. Lehrzeit, am liebſten aus Breslau, Inſerlionspreis 15 gen die Zeile. 


80 Pige. an, 1000 Schwefelzündböl jet, 8 Pf. mit guter Handſchrift, der einfachen 
. ati 


\chles. Delicat-Bazar. pa. Pester Stadtfett,| ken, er S See lg and bel nee Eine Wohnung 


verstenert und unversteuert, Feine Liqueure, a Liter 54 Sar. elſirt bat, kann eine angen. dauernde von 5 bis 6 Zimmern, erſter Etage, 


e dinge Amerik. Schweinefett, A. Gonschior, eidenitr. Stellung erhalten. Adr. mit curricul. zu Oſtern 4 „dei: :hbar, 8581/5 


Nr. 22. vitae erbeten unter 2. Nr. 5 poſt⸗Jmietben geſuch 
lagernd Breslau. [ 


6177]]_ Näheres 1 5 H. 23647 durch die 


offerirt billigſt 2387 offerirt Geräucherte Aale 2 Commis fürs Compioir AumoncegErpevitten von Haaſen⸗ 


Fiſchmarkt Nr. 38. Herrenstrasse Ar. za. H. J. Laban, Flensburg. Stetti 


Breslauer Börse vom 15. December 1875. 


Verantwortlicher Redacteur: 


Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (MB. Friedrich) in Breslau. 


ſtein & Vogler, Ring 29. 


und verſendet in ſchöner Waare billig. unter und 1 Commis fürs L werd e eee 
Carl Voigt, Danzig, Oscar Haensel, Nachnahme 2359] . durch en U 1 Sen iſt eine Wohn. 


1. Et. für 140 Thlr. fof. zu verm. 


